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M r i b o m '  f t e i t u t t

O fte r g e d a n k e n
. F riede und V ersöhnung liegt in  der Id e e  
ssts Osterfestes in  allen S ta a te n , hinw eg 

staatliche G renzen und Konfessionen 
^ rb in d e t dieser Gedanke die M enschheit, 
^ e n n  w ir au s  diesem A n laß  Rückblick hal- 

auf das, w as w ir in  bezug auf die F rie -  
^n sidee  in  den letzten J a h re n , ja  in  all der 
& it seit 1918 geleistet haben, da w ird  es 
"uZ. eigentlich g a r  nicht feierlich, eigentlich 
Müßten w ir un s schämen. Rückblick halten , 
lts kann stolz machen und befriedigen, es 

‘"tut auf die N otw endigkeit Hinweisen, eifri- 
zu arbeiten , und es kann auch e in  Ge- 

der U nzufriedenheit über das Gesche­
i n e  erwecken. Auch w enn es unserer E itel- 

wehe tu t, müssen w ir aufrichtig  gegen 
btti sein und u n s  eingestehen, daß  w ir sehr 
U ^t zurückgeblieben sind. Ich  m eine nicht 

le großen P rob lem e E u ro p as , die zu g roß  
,> e n ,  um  m ehr zu sein a ls  Id e a le , die so 
E"ht U topien w erden, D inge, die m an  tr a u  

vielleicht erhoffen, aber kaum realisie- 
.^n kann und die d a n n  ein tra u rig e s  Leben 
i  Archiven, B üchern  und  Protokollen  füh- 
Ett- w eltfrem d, wie sie w aren , bleiben sie 
"ch über die lebende G en era tio n  h in au s . 

Ls^densschlüsse mögen eine A ufgabe fü r 
^chlotnaten, fü r die beam teten und aew nhl- 

si V erte ter der S ta a te n  sein, aber der 
'tfliche A usbau  freundschaftlicher B eziehun 

die V ersöhnung der T a t ,  die w äre Auf- 
ü&e der B evölkerung  gewesen. D a fü r  gibt 

. teinc P ro g ram m e , die Fähigkeit, in die- 
Nstfi ® 'nne öu wirken, besteht oder sie besteht 

und durch K leinigkeiten, durch E re ig - 
h z  A lltag s erkenn t m an sie. D a ra n  
W e,t 1D*t  e§ ' n Ben allerm eisten S ta a te n  
bet' en lassen u n d  d a s  ist u n  s e r  Verschul- 
Q J '  ^a gibt es keine A usrede au f andere, 
•ten . litiker un d  V ertre te r , denn  sie kön- 
fen In}m er n u r  den äußeren  R ahm en  schai- 

u ,n ie m a ls  m ehr.
% B"6 d an eu ro p a -J 'd ee  h a t M illionen  von 
füt y?n 9erit gew onnen, viele sind d a ru n te r, 
ni§ let nicht e inm al e in  L ippenbetennt 
heit s c h w e ig e  denn eine H erzensangelegen- 
hlit m k *2 ^ bee 'n tP a n ie rt ihnen , staunend, 
lichtej e9 t o b e t  w eniger gu t gem im ter Feier« 
eher . itfcn sie zu ih r  em por. S ie  dulden 
Hett * 1° ^ ' daß sich irgend jem and  ih r nä- 
’̂ it'ktirf.« ^ ^ a u m b ild  gesällt sie ihnen, a ls  
ich f so l le n  sie von ih r nichts wis- 
Me tyQ, 'n ieoielen S ta a te n  haben w ir gegen 
Me F riedensidee  'gesündigt, w eil m an  

'h  ltnxn iC n . zwischen n a tio n a lem  Bewußt« 
S i §m„ g n a tio n a lem  S to lz  und dem E hau- 
tbetd>ecFi.fPrl.n ' $ t öu ziehen vermochte. M a n  
"N e it Selbstbew ußt sein m it Und uld- 

o ll^bun ° -"ohl doch U nduldsam keit der 
s“e&ert e; 5p Nächsten, im  menschlichen

'st. c^^ntlich e in  Anzeichen von  Schw ä- 
}5>,'lebeni"t:pnml r  ,m' eBer sehen w ir in  den ver- 

^  A ufbauo5n -5 ®u r °l>a§ m ühsam  gelei- 
t5 nb'9eBitnaen £ r r *  -D em onstrationen, 

"gsartikst ' me, Theaterstücke, Zei-t  ” , Ul>#
u u h 'Befenre ' tc£t' um  den E rfo lg  ge- 

[nr dann hv, bed au ern sw ert w irdrnf r  oattn hv. uvoauernsw err w iro

S h '  *»«11™  °°»-!chub
i, " lte r. mrfpv mITX einem  m aterialistischen 
‘ U' lO?otoph^„e ^ d a n k e n  reichen kaum bi6’

lr 'e aber ^ 5 5 ^ 5  be§ folgenden T ages, 
"  6re . i l t t t  f c f e  I N « ,  e in . «m v ier

Genera«
rinn 'v rer ß w „  yiuuuy/ eine ui

sich 9°u w a rt geprellte G ..........
tum .u°ch der @,PJ er S eit, indem  sie nun  

E ig n e t. D i5  n to a rt leb t und  die Z u- 
u  m aterialistischen D en-

Managua war...
Die Schrecknisse der Bebenkatastrophe in N icaragua — M a n  will 

die tzaupM adt an einen anderen O rt verlegen
N  e w  y o r  k, 4. A pril.

Die Erdstöße im  Bebengebiet von N i­
karagua wiederholen sich noch immer, 
wenn auch deren Heftigkeit nachläßt. Die 
Folgen des Bebens wirken sich noch 
schlimmer aus a ls  die Bebenkatastrophe 
selbst. Die S tad t M anagua sowie die gan ­
ze Umgebung sind ein einziger, noch im ­
mer rauchender Trüm m erhaufen. Die 
B rände dauern noch immer an , da es an 
Wasser fehlt, um das Feuer zu löschen. 
D a die Wasserleitung durch das Beben 
vernichtet wurde und die meisten Q uel­

len und B runnen  versiegt sind, ist fast 
kein Wasser aufzutreiben. Die Bevölke­
rung nützt deshalb jeden Wassertümpel 
aus, um den D urst zu stillen.

T ie Folgen konnten nicht ausbleiben. 
Unter der so furchtbar betroffenen Bevöl­
kerung sind ansteckende Krankheiten au s­
gebrochen, die die Bewohner massenhaft 
dahinrasfen. V or allem sind es Typhus 
und Cholera, die bereits Hunderte von 
Menschen dahinrassten. Die Behörden 
mahnen zwar die Bevölkerung zur V er­
nunft und verbieten den Genuß von 
schlechtem Wasser, doch Hilst alles nichts.

Die Epidemien breiten sich immer mehr 
aus, insbesondere da es an Medikamen­
ten und N ahrungsm itteln  fehlt. Eine R et­
tungsaktion ist sogut wie ausgeschlossen, 
da alle Z ufahrten zur S ta d t durch T rü m ­
mer derart verram m elt sind, daß n u r 
Flugzeuge oder Fußgänger M anagua e r­
reichen können.

Die Behörden gedenken, alle Bewoh­
ner aus der Umgebung von M anagua 
nach einem anderen O rt zu senden, wo es 
bessere Lebensbedingungen gibt. M an  
weiß noch nicht, ob m an die S ta d t neu 
ausbauen, oder überhaupt auflassen soll.

Hitlers Stern sinkt
Der Zersetzungsprozeß in der nationalsozialistischen Partei
D a s  E xtrem  ist in  der P o litik  stets der 

A nfang  vom Ende. D ieser Grundsatz Hat sich 
b isher noch im m er bew ährt. S o  w a r es in 
der großen französischen R evo lu tion , wo die 
J ak o b in e r n u r  kurze Z e it a n  der M acht ver­
bleiben konnten und  durch ihre geradezu 
perverse Unduldsam keit alles dessen, w as 
nicht durch Dick und D ü n n  m it ihnen ging, 
die E rfo lge der R evo lu tion  zunichte mach­
ten. S o  ist es in  R u ß lan d , wo die M achtha­
ber a u s  dem B eispiel der Ja k o b in e r nichts 
ge lern t zu haben scheinen und  im  Kam pf 
um  die M acht zugrundezugehen drohen. S o  
ist e s  ferner in  I t a l i e n ,  wo der Faschism us 
durch seine Auswüchse die E rrungenschaften  
des M arsches auf R om  bedenklich au fs  S p ie l 
setzt. Und so m ußte es auch in  den R eihen 
der deutschen Faschisten, in  der n a tiona lso ­
zialistischen H itle r -P a r te i , kommen, die sich 
bereits au f dem Abstieg zu befinden schei­
nen. I h r  U n tergang  m uß von jedem K en­
n e r der politischen Lage in  Deutschland a ls  
sicher vorausgesehen w erden.

W as ist geschehen, daß m an  sozusagen 
über Nacht zu diesen F o lg eru n g en  gekom­
m en ist? E s  w iederholt sich das B eispiel a l ­
le r  großen B ew egungen m it extrem em  E in ­
schlag: der K am pf um  die V orherrschaft in ­
nerha lb  der P a r te i , die A nw endung  von 
G ew altm itte ln , um  die A ußenstehenden von 
der Richtigkeit ih re r politischen K onzeption 
zu überzeugen. D ie U n tergenera le  sind H it­
le r  über den Kopf gewachsen, wie dies auch 
in  der indischen B ew egung bei G andh i der 
F a ll ist. D ie Feldw ebel g roßer po littiu rer 
oder sozialer B ew egungen pflegen päpstli­
cher a ls  der P ap st zu sein. S o  ist es auch in  
D eutschland, wo H itle r die F ü h re r  seiner 
K am pftruppen  nicht m ehr bändigen  kann 
und  die Z ügel seiner H and zu en tg le iten  
drohen. D e r R and  ist im m er extrem er a ls

B  e r  l  i n , 4. A p ril, 

oas Z en tru m . D ies kann m an  auch im  Reich 
beobachten, wo eben die ostpreußischen N a ­
tionalsozialisten die unduldsam sten sind und 
die über Nacht ganz D eutschland in  ih r  L a­
ger b ringen  möchten.

D ie F ü h re r  der S to ß tru p p e n  sind m it 
H itle r höchst unzufrieden, ja , nicht n u r  das, 
sie w erfen  ihm  sogar vo r, reak tionär zu  sein, 
dessen Z ögern  die b isherigen  F rüch te  der 
nationalsozialistischen B ew egung zunichte zu 
machen drohe. H itle r leitete n u n  eine Aktion 
e in , um  die R eihen seiner A nhänger nach 
dem M uster der italienischen Faschisten zu 
säubern. A ls  erster fiel der F ü h re r  der 
S to ß tru p p s  S  t e n  n  e s, der von seinem 
P osten  telegraphisch abgesetzt w urde. W ei­
tere Absetzungen von den F üh rerposten  w er­
den angekündigt.

D ie B ew egung gegen H itle r zieht im m er 
w eitere Kreise. V orläu fig  besitzt der B e g rü n  
der der B ew egung  in  seiner P a r te i  noch 
eine genügende M ehrheit, doch ist bei der 
w eiteren  Entwicklung des Z ersetzungspro­
zesses nicht abzusehen, ob e r  sich au f  seine 
übrigen  G etreuen  noch unbed ing t verlassen 
kann. H itle r besitzt noch genügend G eldm it­
tel, da er über die Parteikasse verfüg t und 
sich d as B e r lin e r  O rg an  der P a r te i ,  der 
„A ngriff"  in  seinen und D r. G öbbels H ä n ­
den befindet. In te re ssa n t ist jedoch der Um­
stand, daß die M ita rb e ite r  des B la tte s  A n­
hänger der extrem sten R ichtung der n a tio ­
nalsozialistischen B ew egung sind. M a n  e r ­
w a rte t deshalb , daß die U nzufriedenen, so­
w eit sie nicht ausgeschlossen w erden, a u s  der 
P a r te i  selbst au s tre te n  und  eine besondere 
politische G ruppe bilden w erden.

E inen  schweren Schlag  fü r H itle r bedeu­
tet d as  M iß tra u e n , das im  thüringischen 
L and tag  den N ationalsozialisten  ausgesp ro ­
chen w urde und d as herkömmlicherweise zum

ken müssen w ir R echnung tragen , weil w ir 
nicht zeitfrem d sein dürfen  und w enn die 
Id e e  e ines wirklichen europäischen F ried en s  
noch nicht zugkräftig  genug ist, um  schon a ls  
Id e e  zu w irken, um  um  seiner selbst w illen 
erkäm pft zu w erden, d an n  müssen w ir Z w i­
schenstadien einschalten, Z iele, die einleuch­
tender, näherliegender und m aterialistischer 
sind, und  d a s  ist die europäische W irtschaft. 
W ir finden in  verschiedentlich^ D arste llun ­
gen des W eltkrieges den H inw eis darauf, 
daß  A m erika n ie  in  den K rieg eingegriffen 
hätte , w enn es  wirtschaftlich a n  D eutschland 
auch n u r  halbw egs in  solchem A usm aß  in ­
teressiert gewesen w äre , wie dies heute der 
F a ll  ist. D ies m ag m ehr oder w eniger richtill 
sein, a b e r eines ist sicher, enge w irtschaftli­
che B eziehungen sind die sicherste G ew ähr

für einen dau ern d en  F ried en  und in diesem 
S in n e  sind H an d e lsv erträg e  und  H andels­
abkommen von dauernderem  W erte a ls  die 
feierlichsten politischen V erträge . E s  sei zu­
gegeben, daß dies der gegenw ärtigen Mensch 
heit kein schmeichelndes Z eugn is ausste llt u. 
daß es t r a u r ig  ist, daß m an  ih r so jedweden 
S i n n  fü r die uneigennützige Geistesidee ab- 
spricht, aber wehe, w enn mir u n s  n a rre n  
und deshalb  ist die Einsicht dieser Sachlage 
schon a lle in  ein E rfo lg . E s  handelt sich n a ­
türlich nicht um  den Weg, sondern um d as 
Z iel, um  den E rfo lg , und so müssen w ir 
au f dem zweckmäßigsten Wege w irtschaftli­
cher Z usam m enarbe it w eitergehen. D ie Id e e  
der R egionalabkom m en Hat n u r  einen  S in n , 
w enn sie sich in  raschem Tem po au f  im m er 
m ehr S ta a te n  »>rsdehnt, sie an e in an d er in -

R ücktritt der P a r te iv e r tre tu n g  in  der S ta a t s  
reg ierung  füh ren  m uß. H itle r bem üht sich, 
diese Schlappe durch verschiedene M itte l 
w ieder w ettzum achen und  das V erbleiben 
der P a r te iv e r tre te r  in  der thüringischen R e­
g ierung  zu erm öglichen.

D er neue V olizeichef 
in O R aribor

B  e o g r  a  d ,.4 . A pril.

Z um  L eiter des städtischen P o lize iam tes 

in  M a r ib o r  w urde a n  S te lle  des O berpo li­

ze ira tes K ersovan , der zum  Polize id irek to r 

von L ju b ljan a  e rn a n n t w orden w a r, b e r  

B eam te der Z ag reb e r P olize id irek tion  I o »  

Z e t k o v  i 6 bestellt.

Neuer M otorboot-W eltrekord.

B u e n o s  A i r e s ,  4. A p ril. D e r en g li­
sche R en n fah re r K a  y e D  o n  h a t m it 
e iner Durchschnittsgeschwindigkeit v. 103.73 
M eilen  p e r  S tu n d e  (167) K ilom eter einen 
neuen W eltrekord fü r M otorboo te  au fge­
stellt. D am it ist die erst v o r kurzer Z e it von 
dem A m erikaner G arw ood  ausgestellte Best­
leistung übertro ffen . D a s  R ekordboot D o n s  
„M iß  E n g lan d  2" ist das gleiche B o o t, in  
dem S e g ra v e  in  E n g lan d  bei einem  R ekord 
versuch den T od  gefunden hak.

D rei J a h re  V erbannung.

I n n s b r u c k . .  4 . A p ril. D e r  vor eini* 
ger Z e it zum  fü n ften m a l u n te r  d e r Beschul­
digung, sich an  staatsfeindlichen U m trieben  
beteilig t zu haben, verhaftete  frühere  L and­
tagsabgeordnete  u n d  S ek re tä r der „ T iro le r  
V olkszeitung", M ichael M a lfe rte in e r in  
B ozen, ist n u n m eh r wegen u n e r la u b te r  V er 
Bindung über die G renze, zu drei J a h r e n  
V erb an n u n g  aus eine süditalienische I n s e l  
v e ru r te ilt w orden. M alfe rte in e r ist über 60 
J a h r e  a lt  und  ha t eine große F am ilie .

teressiert und also auch an e in an d er b indet. 
E s  ist vielleicht auch gut, daß m an  V e r trä ­
ge kündigt, um  neue zu schließen, m an soll 
neu aufbauen , nicht kitten un d  kleben, weil 
dies doch au f die D au er nicht ha lten  kann. 
D a s  neue E u ro p a  soll ein neu aufgebautes 
sein und nicht ein n o td ü rftig  renov iertes.

H an d elsv erträg e  zu schließen m ag Ausga­
be einzelner V e rtre te r  sein, ab e r h in te r ih­
nen  m uß der W ille und das V erständn is der 
B evölkerung stehen. E s ist ein I r r t u m ,  zu 
g lauben, daß  nicht jeder einzelne in E u ro p a  
sein Scherflein  für die w ahre B efriedung  
unseres K o n tin en ts  be itragen  kann, durch 
die B ekäm pfung der politischen Extrem e der 
U nduldsam keit und durch die Unterstützung 
gegenseitiger A n n äh eru n g , das w äre ein 
P ro g ra m m  fü r O stern  1931, D r. H. K;
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Forscher am Meeresgründe
E in en  h a ib en  K ilom eter unter dem  M eeressp ieg e l —  A ufsehenerregende

wissenschaftliche E xp ed ition en
Zwei wissenschaftliche Expeditionen zum 

Zwecke der Erforschung des Meeresbodens 
erregen zur Zeit allgemeine Aufmerksam­
keit nicht n u r in  Amerika, sondern auch 
in  E uropa, und zwar wegen der unge­
wöhnlichen Begleitumstände und der be­
sonderen Ergebnisse, die diese Expeditionen 
gezeitigt haben. E s handelt sich um die 
Expedition des Professors W i l l i a m s  
und des Pros. B e b e .  D er Bericht, den 
die englische Zeitschrift „Review of R e­
views" darüber bringt, klingt wie eine 
märchenhafte Phantasie. P ros. W illiam s 
hat sich m it seiner F ra u  und seinem Kind 
in  einer Stahlkugel bis aus den M eeres­
boden Heruntergelasien. S ie  w aren etwa 
hundert M eter tief. P ro f. Bebe erreichte 
dagegen die Tiefe von 500 M eter unter

N  e w y o r  k, 2. A p ril. D ie E rderschüt­
te rungen  in  M a n a g u a  dau ern  im m er noch 
a n . W ie funkentelegraphisch gemeldet w ird , 
ereignete sich gestern abends um  20 U hr 10 
M in  am erik. Z e it e in  neuer Erdstoß, der 
w eitere T odesopfer und  Verletzte sowie zahl 
reiche H ausereinstürze zur F o lge  hatte. G e­
gen 30.000 Obdachlose m arschieren zu F u ß  
oder fah ren  in  A utom obilen  und Ochsen­
karren  in  der R ichtung gegen G ran ad a . D ie 
amerikanischen M arineso lda ten  haben  die 
L eitung  der R e ttu n g s- und  B e rg u n g sa rb e i­
ten  übernom m en und  konnten bere its  ei­
n ige  O rd n u n g  in  d a s  entsetzliche C haos 
bringen . H underte  von  Leichen w urden  in  
M assengräbern  bestattet. M it  vorgehaltenem  
R evo lver w erden die A rbe ite r von den M a ­
rin e tru p p e n  gezw ungen, die A rb e it des Lei- 
chenbergens fo rtzu führen . D ies ist aber n u r  
m it großen M ühen  und  u n te r  großen G e - . 
fah ren  möglich, w eil riesige T rü m m erh au -1

dem Meeresspiegel. F ü r  seine Expedition 
ließ P ro f  Bebe gleichfalls eine S tahlkugel 
Herstellen, in  deren M itte  er sein Labora­
torium  eingerichtet hat. D arun te r befan­
den sich sowohl G eräte zur elektrischen B e­
leuchtung wie auch S ignalgeräte  und R a ­
dioapparate, die m it dem Dam pfer in  Ver 
bindung standen, von dem P rof. Bebe sich 
in  die M eerestiefe versenken ließ. Die 
S tahlkugel w ar m it Quarzscheiben ver­
sehen, durch die m an das P an o ram a des 
M eeresbodens betrachten konnte. Am 
merkwürdigsten mutet die Feststellung des 
P ro f. Bebe an, daß die M ehrzahl der T ie­
re, die die M eeressluten bewohnen, m it 
einer A rt Leuchtorgan ausgerüstet sind. 
Die N atur sorgt in  w underbarer Weise 
dafür, daß auch im Dunkel der ewigen

fen beseitigt w erden  müssen. D ie G efahr des 
A usbruches e in e r T yphusepidem ie w ird  im ­
m er d rohender, da  es kein Trinkw asser m ehr 
g ib t und d as von den M arineso lda ten  h e r­
angeschaffte T rinkw asser n u r  in  bescheiden­
stem Ausmasse fü r  die Verletzten ausreicht. 
Auch L ebensm itte lm angel macht sich bereits 
empfindlich füh lbar. F ü r  alle Personen , die 
bei den R e ttu n g sa rb e iten  beschäftigt sind, 
w urde Im p fz w a n g  eingeführt. D e r  unge­
richtete Sachschaden ist ü b erhaup t nicht m ehr 
abzuschätzen. D ie Jo u rn a lis te n , die m itte ls  
F lugzeugen  im  K atastrophengebiet einge­
troffen  sind, geben erschütternde S ch ilderun ­
gen von den g rauenhaften  V erw üstungen. 
T e r  M arktplatz von M a n a g u a  ist voll m it 
T o ten . A uf dem F lu ß  stauen sich die Leichen. 
I n  den brennenden  G ebäuden sind viele 
Schwerverletzte bei lebendigem Leibe ver­
b ra n n t.

Nacht das organische Leben sich entwickeln 
kann. Andere Bewohner des M eeres be­
sitzen O rgane, die es ihnen ermöglichen, 
dem ungeheuren Wasserdruck standzuhal­
ten. E s  ist selbstverständlich, daß die Tiere 
die sich einige hundert M eter un ter dem 
Wasserspiegel bewegen, ganz anders au s­
gerüstet sein müssen, a ls  die Fische, die 
n u r ein p aa r M eter unter der Oberfläche 
des Wassers schwimmen. P ro f. Bebe ver­
suchte m it Hilfe der Kamera, die er m it­
genommen hatte, und Scheinwerserbe- 
leuchtung F ilm aufnahm en des M eeres­
panoram as und seiner Bewohner zu m a­
chen. Die Gelehrtenw elt Amerikas w arte t 
m it S p an n u n g  auf den authentischen B e­
richt, den P ro f. Bebe bereits angekündigtI hat.

n u n  die verschiedenen W ortgebilde in  T o n ­
schichten zerlegt u n d  deren  Schem a ausge­
zeichnet. Diese A rb e it w a r  m ühevoll genug 
u n d  zu w enigen W orten  benötigte er m ehr 
a ls  hundert S tu n d e n .

Caruso w ird korrigiert.

M ister H um phriß  kann seine R ollen  in  
jeder T o n a r t  sprechen lassen. E r  kann m än n  
liehe und  weibliche S tim m en  zeichnen, kann 
diese um sorm en, verzerren , re in e r gestalten, 
w as im m er m an  von ihm  verlangen  m ag. 
E r  kann noch m ehr. I h m  ist es vovbehaltep. 
den idealen T e n o r zu zeichnen, den w irk­
lich glockenreinen S o p ra n , den  schmeichel­
vollsten B a rito n . E r  m uß n u r  sein T on - 
strichlexikon, d as  e r  sich an leg t, hernehm en 
und  so lange  zusammensetzen und  rad ie ren , 
b is  er zu dem  erstrebten  E rfo lg  kommt. 
V o rläu fig  geht d as alles noch sehr langsam , 
m it d e r Z e it w ird  a b e r .d ie  verlang te  S t im  
me, in  beliebiger Lage und die schwierig­
sten W orte  sprechend au f e iner A r t  Schreib­
maschine, die T o n b ild e r so zusammensetzt, 
w ie ih re  w eniger rom antische, be re its  im  
B ü ro leb en  unentbehrlich  gew ordene Schw e­
ster, Buchstaben leicht herzustellen sein.

I n  Z ukunft w ird  m an  also donnernde 
P la id o y e rs  von seiner S e k re tä r in  tippen 
lassen (u n te r V erw endung der M aschine: 
„D o n n er und  G lo ria " )  und  d ie  V erteid iger 
'werben ih re  (au f der M aschinentype: „A us 
dem B ru s tto n  der lleberzeugung") geschrie­
benen T onstrichm anuskripte im  G erichtssaal 
durch eine T onfilm m aschine e rtönen  lassen. 
S to t te r e r  w erden  K anzelredner w erden 
können, ohne um ständliche demosthenische 
K ur m it Kieselsteinen durchmachen zu müs­
sen.

E s  w ird  auch nicht schwer fallen, die 
schönsten A rie n  C arusos, die u n s , w enig­
stens aus S cha llp la tten  gebannt, e rh a lten  
geblieben sind, von allen  möglicherweise 
doch vorhandenen  „U nebenheiten" zu re i­
nigen.

E in  13 jäh riger H eld
D ie amerikanischen Z e itu n g en  berichten 

über eine heldenhafte T a t  des dreizehnjäh­
rig en  K naben B  r Y a  n  U n  t  i  d e, die e r  
w ährend  eines fürchterlichen Schneesturm es 
in  C olorado  vollbracht h a t. Schulkinder 
fuhren  nach dem  U nterricht in  einem  A u ­
tobus nach Hause. D a ru n te r  w aren  viele 
F a rm erk in d e r, die auf die G ü te r ih re r  E l ­
te rn  gebracht w erden sollten. Plötzlich be­
g an n  ein Schneegestöber. D e r C hauffeur ver 
lo r die R ichtung und  gelang te m it dem  A u­
tobus in  einen G rab en . E r  versuchte die 
K inder zu trösten und  ihnen  M u t einzuflö- 
ßen. E r  stellte einen  a lte n  im provisierten  
O fen her, den e r m it B en z in  und  S ch u l­
büchern heizte. A ls  e in es der M ädchen e r­
fro ren  w a r, entschloß sich der C hauffeur, die 
K inder zu verlassen und  begab sich au f  den 
Weg, um  eine U nterkunft in  der N ähe a u s ­
find ig  zu machen. D ie  ih rem  Schicksal ü b e r­
lassenen K inder w ü rd en  zweifellos im  Schnee 
sturm  umgekom men sein, w enn  der dreizehn­
jäh rige  B ry a n  nicht fü r  ih re  R e ttu n g  ge­
so rg t hä tte . E r  ließ  die K inder u n u n te rb ro ­
chen im  C hor singen, tanzen  und  tu rn en . 
A ls  er merkte, daß sein jü n g e re r B ru d e r  zu 
e rfrie ren  drohte, zog er seine Jacke a u s  und  
gab sie dem K leinen. D e r C hauffeu r kehrte 
nicht zurück. E r  ha tte  un te rw eg s den T o d  
ge-janben. I n  den späten Nachtstunden stieß

ein  vo rbeifah render F a rm e r  aus die K inder­
gruppe und  n ah m  sie in  sein H aus. S o fo r t 
w urde  ein A rz t und  e ine  Krankenschwester 
geholt. F ü n f  K inder, die u n te r  dem F rost 
am  m eisten ge litten  h a tten , konnten nicht 
m eh r gerette t w erden. D e r  m utige Knabe 
m ußte seine heroische T a t  schwer bezahlen. 
D i«  rechte H and  und  d a s  linke B e in , die 
vollkommen e rf ro re n  w aren , m ußten  am pu­
tie r t  w erden.

G rau en h afte  W a h n s in n s ­
tat einer M u tie r

L e m b e r  g, 2. A p ril. I n  der W ohnung 
der W itw e eines Druckereibesitzers spielte 
sich nachts eine fürchterliche T rag ö d ie  ab. 
F r a u  P  t a  s  z n  i  c k i, die seit dem  Tode 
ih res  M a n n e s  u n te r  W ahnvorstellungen lei­
det, e r l i t t  e inen  epileptischen A nfall S ie  er­
griff e in  Küchenmefser und stieß es ihrem 
schlafenden 9 jäh rigen  S o h n  m it voller 
W ucht in  die Herzgegend, so daß  das Kind 
au f der S te lle  to t  w ar. D e r zw eite 6jährige 
S o h n  versucht« zu flüchten, w urde jedoch 
von der M u tte r  erwischt, die a u f  den Klei­
n en  gleichfalls b lin d lin g s  losstach. D a s  Kind 
schrie verzw eifelt um  H ilfe, w odurch die 
N achbarn  a la rm ie r t  w u rd en  und herbeistürz 
ten. E s  gelang, die T obende zu überw in ­
den un d  den K leinen, der bereits a u s  zahl­
reichen W unden  b lu tete , zu  befreien. D er 
Z ustand  des K naben ist besorgniserregend, 
die W ahnsinnige w urde in  die I r r e n a n s ta l t  
überfüh rt.

Künstliches Fieber.
Z w ei P a rise r  A erzte, A lfen  un d  Rothschild 

kehrten vo n  e in e r A m erikareise zurück. Sie 
h a tten  in  den am erikanischen medizinische" 
L ab o ra to rien  'Gelegenheit, e inen  neuen , vo" 
am erikanischen A erz ten  erfundenen  A pparat 
zu betrachten. D ie  W irkung  des A ppara tes 
besteht d a rin , daß infolge seiner A nw endu"? 
bei dem P a tie n te n  au f  künstlich« A r t feist 
hohes F ie b e r  erzeugt w erden  kann. D e r Ap­
p a ra t  ist nach dem P r in z ip  d e r  kurzen R a­
diow ellen hergestellt. E r  bew irkt bei den 
behandelnden M enschen eine T em peratu r 
von 40— 41 G rad . D ie  amerikanischen Ä e E  
te behaupten , daß die allgem eine Lähmung' 
d ie b is  setzt n u r  in  den seltensten F ä llen  be­
hoben w erden konnte, durch diesen neue" 
A p p a ra t völlig geheilt w erden kann. Bei"' 
K ranken w erden täglich m it H ilf« des Fie­
b e ra p p a ra te s  sehr hohe T em p era tu ren  
zeugt, die «ine allgem ein« an regende  und "  
lebend« W irkung  au f  die B lutzirkulatN st' 
G efäß- und  N erventätigkeit au süben . 
beiden A erzte brachten einen  solchen 
r a t  au s  A m erika m it u n d  dem onstrierten  w 
in  der P a r is e r  U niversitätsklin ik  fü r  tnfleI 
K rankheiten in  A nw esenheit v ie le r  P r ° ' 
soren u n d  A erzte.

Humor des Auslandes

W irtschaftsfrühling 1931. J
Eindrücke, die ein Reisender „im 

gew ann: „B on Kauflust noch wenig 5" 
ten!" ‘ ' '  ( J E

I n  einer Gesellschaft am  Kurfürftem ' ^  
bei der auch ein Verleger zugegen 
terhielt m an sich über S ta n d  und 
des deutschen Verlagswesens.

„Mich interessiert 'das sehr", sall^ . V
runde Dante. „Wie geheimnisvoll ims pi

„Verzeihung, gnädige F ra u " , ließ ' ^  
der Verleger hören, „aber wieso ist 
heim nisvoll?" r a

„N un. ich habe m ir schon trachte!«
Kopf zerbrochen, wie die Verleger ^  
anstellen, das Gedruckte in  Bücher 
bekommen, die noch nicht einm al owll 
ten sind!"'

Wunder der Technik
Die sprechende Schreibmaschine — D as Geheimnis der

künstlichen Stimme
Die neueste Nummer der „ R a d i  o- 

m e I t"  bringt einen hochinteressanten 
Aufsatz W er den künstlichen Menschen, 

der seinem Kollegen in öapeks „R. 12. R." 
sehr nahekommt. Welche Fortschritte der 

menschliche Geist auf technischem Gebiet 

zu verzeichnen hat, soll im nachfolgenden 

deutlich vor Augen geführt werden.
Die Redaktion.

M istet R obo tt, der Maschinenmensch, hat 
erst kürzlich seinen v ierten  G eb u rts tag  ge­
fe iert. G an z  im  in tim en  Kreis« seiner näch­
sten F am ilien an g eh ö rig en  gewissermaßen, 
w ie es sich fü r eine etw as a u s  der M ode 
gekommene B erü h m th e it gehört. E s  gab 
eine Z e it, und  sie lieg t g a r  nicht lange 
zurück, d a  h a tte  m an  einen  heillosen Respekt 
v o r diesem geheim nisvollen H om unkulus, 
der jaH rtausendalte M enschheitsträum e ver 
w irklicht zu haben schien. M ister R obo tt 
kann gehen, a rb e iten , telephonieren , also 
auch sprechen. A llerd ings ist eine S tim m e  
nicht m eh r a ls  d ie W iedergabe e iner G ram - 
m ophonw alze, die in  seine eiserne R üstung  
e ingebau t ist.

E in  find iger ju n g e r Techniker w arte t 
heute m it e iner neuen S en sa tio n  au f, deren 
W irkung  noch w e itau s  unheim licher und 
bezaubernder ist. M ister E . A. H um phriß  
h a t  die künstliche S tim m e  erfunden. D ie 
M öglichkeit e in e r K onservierung d e r  S t im ­
me a u f  Schallp la tte  u n d  F ilm streifen  blieb 
bere its  dem b re iten  P ublikum , das die schein 
b a r  leicht verständlichen technischen V o r­
gänge kaum erfaßen  konnte, ein ungestörtes 
R ätse l. D en  G ro ß v ä te rn  der heranwachsen- 
'den G enera tion  scheint Sprechm aschine und 
Sprechfilm  noch im m er ein W under unserer 
Epoche, d ie keinen S tills tan d  kennt und  täg ­
lich m ir neuen üeoerraschungen auf'w artet.

Die gezeichnete Stim m e.

M a n  h ä lt eine dünne P ap ie rro lle  in  der 
H and  und  versucht au s  den scheinbar regel­
losen W ellenlin ien  S in n  und Zweck zu er­
gründen. M a n  h a t den sm arten  jungen  
M a n n  eben noch dabei beobachten können, 
wie er diese S triche  sorgfältig  u n te r  Z u ­
hilfenahm e e ines V erg rößerungsg lases ein­
gezeichnet hat. U nd da soll m an  es für 
möglich ha lten , 'daß diese so unsinn ig  schei­
nende S trichele i tönen  kann? M eh r a ls  das, 
sie spricht. V o r einem V ie rte ljah rh u n d e rt 
h ä tte  m an  w ohl den S to rn ie r , d e r von der 
„S tim m e der H an d ", von „sprechenden 
B rie fen "  u n d  „ tönenden  Federstrichen" 
berichtet hätte, fü r e inen  pathetischen Dich­
te r lin g  gehalten. H eute sind die kühnsten 
P han tas ien  und die m erkwürdigsten M e ta ­
phern  durch die rea len  Tatsachen w eit über- 
trosfen w orden . D en n  diese mysteriöse R olle 
kann tatsächlich sprechen. D ie T öne, die w ir 
hören, sind klar und  sympathisch, die F ed e r­
striche klingen wirklich und  die H and , die 
sie g em alt ha tte , spricht durch sie.

M ister H um phriß  n im m t eine Z ellu lo id ­
kopie, eine getreue P h o to g rap h ie  der L inien 
auf dem P a p ie r , und spann t sie in  einen 
P ro je k tio n sa p p a ra t ein . E ine S tim m e  e r­
tö n t und  klingt w oh l n u r  deshalb  so geister­
ha ft, w eil jeder der w enigen Z u h ö re r 
weiß, daß diese S tim m e noch n ie  von einem  
Lebenden gesprochen w urde, daß sie gefchrie 
öen ist, daß  auch P a p ie r  und  T in te  K lang 
geboren w urde. D er E rfin d e r h a t dabei n u r  
einen schon w ohlbekannten technischen Effekt 
um gekehrt. D ie  P h o to g rap h ie  der S tim m e 
ist im  P r in z ip  des L ichttonfilm es inkarn ie rt. 
M a n  weiß, daß sich der T o n  au f elektrischem 
Wege in Licht- un d  Schattenstriche zerlegen 
läß t, die, auf der P h o to p la tte  festgehalten, 
sich w ieder in  T onschw ingungen umsetzen 
lassen und im  Lautsprecher, fast n a tu rg e treu

D as Grauen von M anagua
D as Heer der Obdachlosen — Die Flüsse mit Leichen bedeckt

Entsetzliche Verwüstungen

w ieder aufklingen. D e r junge Techniker h a t
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Wer fährt ans Meer?
Das Ergebnis des Frauenpreisausschreibens der „Mariborer Zeitung

Rekordbeteiligung aus allen Leserkreisen
U eberaus zahlreich m ar die B ete iligung  

unserer Leserinnen an  diesem ersten großen  
P reisausschreiben  der „ M a rib o re r  Z e itu n g " , 
das seinerzeit in der Leserwelt, insbesondere 
aber im Kreise unserer F ra u e n w e lt den denk 
bar besten W iderhall gefunden ha t. ES be­
reitete u n s  viel M ühe und es kostete auch 
viel Z eit, die zahllosen Lösungen, die u n s  
in der R ekordzahl von 1580 au s  a llen  T e i­
len unseres Leserkreises zügekommen w aren , 
zu studieren und zu sortieren . W ir  wollen 
uns in  der nächsten Z e it m it den einzelnen 
der besten A ntw orten  n ah e r beschäftigen, 
doch w ollen w ir schon heute die erfreuliche 
Feststellung machen, daß u n s  au f diese W ei­
se manche w ertvolle Winke e rte ilt w urden , 
so daß w ir in  H inkunft von  Z e it zu Z eit 
solche und  ähnliche P re isaussch re iben  »er­
statten wollen, um  praktische und v o rte il­
hafte Ratschläge und W inke direkt au s  dem 
Kreise unserer geschätzten Leserinnen zu e r ­
halten, w as nicht n u r  fü r das B la t t ,  ion- 
dern fü r die Leserinnen selbst die g rößten  
P o rte ile  b irg t, zum al die „ M a r ib o re r  Z ei­
tung" den F ra n e n fra g e n  nach wie vo r die 
größte Aufmerksamkeit zuw enden w ird .

E s ist wohl n u r  zu- begreiflich, daß uns 
die V erlosung d e r A ntw ortschreiben wegen 
ihrer großen A n zah l'd ie  g röß ten  S o rg e n  be­
reitete: U m  wenigstens einen  T e il der besten 
Lösungen m it der w ohlverdienten  A nerken­
nung auszeichnen zu können ,'sahen  w ir u n s  
gezwungen, die Z a h l d e r seinerzeit festgesetz­
ten P re ise  au f 25 zu erhöhen.

D ie B  e r  l  o s u n  g der besten eingetrof- 
senen Lösungen ergab  aber folgendes R e- 
M ta t :  ' : " '

P r e i s : 1 4  T a g e  k o s t e n l o s e r  
S e e u r l a u b  a n  d e r  A d r ia  

A n n a L a t t e r e r - f i r l , M a r l b o r  

T v o r n i s k a  c e s t a  2 4

P r e i s :

M ä h m a s c h i n e  

M a r i a  K ü s t e r .  P t u j i  

O r m o z k a  c e s t a

P r e i s :

O a m e n k l e i d  

A n n a  L a e k n e r ,  M a r ib o r  
Z l d o v s k a  u l i c a  12

D en v ierten  P re is ,  e in  Jahresabonnem ent 
cw l t  M ag d a len a  B  a  h  i n , C  e I j  e, D o- 
vska ulica, den fünften , einen F rü h jah rs- 

M . S  t  r  u  d e l, M  a  r  i b o r ,  W tl- 
^ ssra inerjeva  u l .- 17; den sechsten, eine kleine 
.  vliothek, E m m a P  a  r , i  n, Neukloster, 

P e t e r »  S a v . do l.; den siebenten, 

or '  r  '  — lie S t e  r b e n  z, 
tei[ ;  -vcozeh 37 bei K  o c c ö j e; den ach-.

b lrnt r- V V V WUV. ULU | VC.
ß- 6 K üchengarn itu r, J u l i e  S t  e r b  

f .M y z e l s  37 bei K  o 8 e v j e; de..
I ' 'e in es  Kölnischwasser, F a n n y  D r. P  i ch- 
lte. r ; M  a r i b  o r ,  P reö e rn o v a  18; den 
b p r  nt cin Dutzend Taschentücher, A n n a  
Niki v ' ^  u  t  o n  I o, B  e l  e n . j  e sRud- 

n  zehnten, e in  H alb jah rsab o n n em en t 
k rs t?"o  H ö ch t  l , , J  n  n  s  b r  n ck, A m ra- 
cin 3 e 2? i den elften b is  fünfzehnten , je 
% n ̂ '^ tc l ja h r s a b o n n e m e n t,  Else 8 o r  l  i, 
Ich) i S  a  d, C ara. N ikolajeva 2 (K orne- 
tz ' .M arg re t W e i t  h, R .u  s e ,  Sed .v ig  

11 P  t u j, P ie a v a  49, A n n a  G r i l l -

S  ch u  l  z, K l j u  8, B o sn ien , M a ra  von 
93 a  ch o, M a  r  i b  o r ,  Krekova ulica  18, 
schließlich den sechzehnten bis sündundzw an- 
zigsten P re is ,  je ein  modernes Buch, M arie  
K o c j a  n  c, 8 o 8 t  a  n  j, O ttilie  K a  n  - 
t o r ,  M  a  r  i b  o r , P u M n o v a  u lica  7, 
P h ilom ene  S t o f ,  P  i r  o t, K ra lja  Ale* 
ksandrova ul. 351, J u l ie  F o r s t  e r ,  S l u ­
d e n  c i bei M a r ib o r , E rjav cev a  ulica  3, 
C. S  ch a  u t a , L j u  b  l  j a  n  a , R esljeva  
12, R osalie C v e r k o, S  u  b o t i c a, 
P a je  D obanovaökog 11, Else S  t  c b a  »  
C a t o  » e c, Anny P  ö l z l, M  a r  i b o r ,

Kosaki 119, E lsa  P  1 i b e r  8 e 'S e l  i- 
k o  K i k i  n  d a  und S o n ja  D  o I i n 8 e k, 
S a r a  j e » o, Df. P an . l y .

D ie geschätzten P re is trä g e r in n e n  .die m ir 
zu dieser kleinen- O sterüberraschung herzlich 
beglückwünschen, ersuchen w ir n u n  höflichst, 
u n s  sobald a ls  möglich ihre Wünsche be­
tre ffs  der Ueberreichung d e r.P re ise  sowie ch­
ic  genaue Adresse bekanntgeben zu wolle», 
w orauf w ir dann  sofort die nötigen  S ch ritte  
un ternehm en w erden, d am it die geschätzten 
G ew innerinnen  unverzüglich in  den Besitz 
ih re r"w oh lverd ien ten  P rä m ie n  gelangen.

Vater und Mutter ermordet
Furchtbare Familientragödie

P  r  e ß b u  r  g, 2. A pril! I m  O rte.W isch- 
»a S tu d e n a  in der S low akei h a t sich ein 
fu rchtbares F a m ilie n d ra m a  abgespielt. D er 
25 jährige L an d w irt. P  o p o v i  8 lebte m it 
seinen E lte rn  in  U nfrieden, w eil sie sich wei­
gerten , ihm die W irtschaft zu übergeben, 
wobei die F r a u  P o p ov iö ' den H aß noch 
schürte. W ährend  eines S tre ite s  e rg r iff  der 
S o h n  ein Küchenmesser, w a rf  sich auf den 
V a te r und stieß ihm das Messer tief in  die

Herzgegend. A ls  seine .M u tte r dazwischen- 
tre ten  wollte, e rg riff er sie und  schleuderte 
sie m it solcher W ucht in  eine Ecke, daß  die 
F r a u  to t zusam m enbrach. D a n n  w arf er 
sich aus den röchelnden V a te r und versetzte 
ihm  m ehrere tödliche S tiche. E r  flüchtete u . 
konnte noch nicht ergriffen w erden. S eine  
F r a u  w urde u n te r dem Verdächte der M it­
täterschaft festgenominen

Der Vanzerschrauk auf

Banditenstückchen ohne Beispiel

«eiie Jugoslawische

Pauschal-
zsteuer- 

, m Gesetz
(in dien nächsten t 31 in K raft tr itt, erschein t 

t-ateinschH f^ Sen 111 der S taa tssp rache  
>■ nebst tadelloser deu tscher

it eitler , U ebersetzung.
, faßlichen und jtvnE i c h e n ' f a ß l i c h e n  und jederm ann z u  

Slavko 'U" I '  Hebst K om m entar von 
p r „. GewerhpY S ekretäi‘ der H andels- u. 
spif.ls bei V or, u m m er in Novisad. 3833 
,]ühr1(-;rt): Din «  e / tebung Din 50—  (bro- 

rch die D e u ttm  tl Kebunden). — Lieferung, 
p u t s c h e  B uchhandlung in Novisad.

E s  ist ein Bänditenstück, d a s  in  der f r a n ­
zösischen Kriminalgeschichte ohne Beispiel 
dasteht: . I n  der M o n tag n äch t' d ran g en  fünf 
R ä u b e r  in  das a ls  „sehr m odern" gerühm te 
Z en tra lg e fän g n is  von M elu n  e in  und  en t­
w endeten den Panzerschrank, in  dem. sich ge­
rade  eine S u m m e 'v o n  150.000 F ran k en  be­
fan d ; die 200 K ilogram m  schwere Kasse 
w ürde sieben K ilom eter en tfe rn t au f  der 
L andstraße nach P a r i s ,  erbrochen und  a u s ­
g eraub t n a tü rlich , aufgefunden.

D a s  burleske Meisterstück ru f t in  ganz 
Frankreich unbänd ige  H eiterkeit he rvo r, und 
die n äh eren  B egleitum stände sind nicht dazu 
geeignet, sie irgendw ie zu zügeln. B ei der 
U ntersuchung stellte sich näm lich sagendes 
h e rau s : E s  h an d e lt sich um  fün f B an d iten , 
die gegen M itte rn ach t im  W agen vorfuhren . 
Z w ei ho lten  a u s  einem  nah en  B auschuppen 
eine lange  L eiter; sie w u rd en  vo n  einem  ge­
m ütlichen R e n tn e r in  ih rem  T re ib e n  beo­
bachtet, und  au f die F ra g e  der P o lize i, w a­
ru m  er nicht sofort A la rm  geschlagen habe, 
a n tw o rte te  der to le ran te  M a n n : E r  sei des 
festen G laubens gewesen, die beiden g ingen 
zu e iner gem einsam en G eliebten  „fensterin"! 
S ie  stiegen dann  zum  ■ zw eiten  Stockwerk 
h in au f , wo sich das B ü ro  des D irek to rs  und  
die V e rw a ltu n g sräu m e . befinden; zersägten 
die Eisenstäbe, schlugen d as F enste r ein, be­
fö rderten  den schweren Kassenschrank m it 
S tricken h in u n te r. D ie ganze, m ühevolle A r­
beit w ah rte  m indestens d re i S tu n d e n ; ganz 
geräuschlos kann sie auch nicht gewesen sein, 
und die P a r is e r  In sp ek to ren  ivunderten  sich 
darüber, daß die R ä u b e r  in  ih rem  T reiben  
Weber gestört noch beobachtet w urden . M a n  
e rfu h r  n u n , daß d as Z en tra lgefängn is , in  
M elu n , in  dem sich dauernd  m ehr a l s  500 
S trä f lin g e  befinden nach außen  h in  vollstän 
big unbew acht ist: der M ilitä rposten , den 
d as R eg lem en t vorsieht, w urde bere its  vo r 
drei J a h r e n  zurückgezogen, w eil e r von 
P assan ten  m eh rm als  belästigt und sogar tä t­
lich angegriffen  w orden  w ar!! E in  einziger 
W ä rte r  ■ m acht kurz vo r M itte rn ach t die 
R u n d e ; d an n  zieht er sich in  seinen S ch laf­
ra u m  zurück, der so abgelegen ist, daß  kei­
n erle i L ärm  störend h ine in d rin g en  kann.

A m M o rg en  nach dem  kühnen Einbruch 
erschienen die S trä f lin g e 'M e rk w ü rd ig  .'heiter 
und g u te r L aune, und d as  R au n en  u n te r 
ihnen  wollte kein E nde nehm en. D e r  D irek­
to r  ordnete  sofort eine strenge U ntersuchung 
a n , und  in  der Tasche eines- G efangenen 
fand m an  folgendes, m it B leistift geschriebe-' 
ne B ille t: „D ie  K um panen  von  S t .  D u en  Jus

P a  v i s , Ende M ärz, 
fett g rüßen; ih r w erdet bald recht lachen!" 
D er M a n n  verw eigerte  jegliche A uskunft; 
aber e s  u n te r lieg t keinem .Z w eifel, daß das 
P a p ie r  - von  den. B a n d ite n  in s  G efängnis 
eingeschmuggelt w orben ist, wahrscheinlich 
m it H ilfe e ines W ächters.

I n  der ganzen Presse w ird  im Anschluß 
a n  diese lustige OMchichtc die F ra g e  nach

der S icherheit d e r "französischen Gefängnisse 
e rneu t aufgew orfen. M a n  weist d a rau f hin, 
daß bei den meisten S tra fa n s ta lte n  die 
Schutzvorrichtungen durchaus ungenügend 
sind; es h an d e lt sich fast im m er um  ehem a­
lige Klöster, K asernen, V erw altungsgebäude 
und dergleichen, d ie 'z u  keinem anderen  G e­
brauch m ehr fü r tauglich erachtet w urden. 
Die. m angelnde S icherheit w ird  vielfach 
durch eine drakonische D isz ip lin  ersetzt; m a n  
sucht die S trä f lin g e  auf jede Weise e inzu ­
schüchtern, eine M ethode, die natü rlich  n u r  
b is zu  einem  gewissen G rade ih ren  Zweck e r­
reicht. B e rü h m t ist zum  B eispiel das G e­
fän g n is  in  M e a u r : von au ß en  h e r e in  düste­
res G ebäude, den V erbrechern bekannt a ls  
eine w ahre Z w ingbu rg  m it m itte la lterlichem  
Regim e. B is  e in  W aghals den ersten F luch t 
versuch machte. T ie  Eisenstäbe am  Z ellen­
fenster zerbrachen wie morsches H olz, u n i 
im  G efängn ishof stand sogar eine L eiter zur 
V erfügung, so daß der „A usbruch" nichts 
a ls  ein  angenehm er S p az ie rg an g  w ar. R e­
ine, der „U nfaßbare", e rzäh lt in  seinen E r ­
in n eru n g en  von vielen ähnlichen G efäng­
nissen; einzig und  a lle in  a u s  den P a r is e r  
S tra fa n s ta lte n  sei ein Entkom m en fast u n ­
möglich, w ährend  es in  M arseille  zum B ei­
spiel e ine K leinigkeit sei . . .

Ostermorgen
Die Lerche stieg am Ostermorgen 
Empor ins blaue Luftgebiet 
Und schmettert hoch im B lau  verborgen 
Ein freudig Auferstehungslied!

O stern! W ie kein an d eres  Fest ist dieses 
geeignet, die M enschheit em porzure ißen  a u s  
-den D unkelheiten  des Lebens. A uferstehung! 
D ie Z eit, da die C hristenheit a llen th a lb en  
den S ieg  des H eilan d s ü b e r N acht und  T o d  
feiert, sie schenkt u n s  auch zugleich in  jedem 
J a h r e  a u fs  neue d a s . g roße E rleben  der 
auferstehenden N a tu r . U nd ist auch in  d ie­
sem J a h r e  der K am pf d e r N a tu rg ew alten  
besonders'A astg  und  hartnäckig gewesen, 
wehen auch'stoch heute fast w interliche Lüfte 
—  O stern ,s.d Is Fest der A uferstehung ist 
u n s  S y m b o l d a fü r , daß  die M acht des 
W in te rs  gebrochen ist u n d  daß auch die 
M enschheit zu neuem  Leben erwacht. I n  
keine Z e it p a ß t so g u t der V ers  des Dich­
te rs : „D ie ganze W elt ist w ie ein Buch, 
d a r in  u n s  au f geschrieben in  bu n ten  Z eilen  
manch ein S pruch , w ie G o tt  u n s  tre u  ge­
b lieben!" A uf dem W u n d er des neu en  E r*

Gin spannender Roman
u n d  M o n tag sze itu n gA b S o n n ta g , den 12. A p ril b rin g en  w ir in  jeder S o n n ta g s -  

den ü b e rau s  interessanten R o m an :

Christian geht nach Hollywood
von W e r n e r S c h e f f .

D ieser R om an , der letzte und  vielleicht 
der beste des vielgelesenen A u to rs , ist einer 
der stärksten Z e itu n g sro m an e  m oderner A rt 
ü b e rh au p t: außero rden tlich  spannend und 
au fregend , geheim nisvoll und. unerklärlich, 
b is der Schluß  die Lösung b rin g t, in  jeder 
Zeile lebendig und  gegenw ärtig , sprühend 
vom Tem po und der verw irrenden  U nrast 
u n se re r Z eit.

D e r  stellungslose B e r lin e r  Schauspieler 
C hris tian  K rüger w ird  eines T ag es  nt B e r ­
l in  kurzerhand fü r e in  W ochenhonorar von 
1000 D o lla r  von dem Film schauspieler 
C roiv und dessen angeblicher Schwester M a ­
r ily n  nach der berühm ten  F ilm stad t H olly­
wood engag ie rt. I n  einer B illa  bei M onte  
C arlo , wo oerabredungsgem äß  S ta t io n  ge­
macht w ird , begeben sich jedoch sonderbare 
D inge. C hris tian  d a rf  das H au s  nicht m ehr 
verlassen; e r  ist e in  G efangener. M a r ily n , 
in  die er sich , verlieb t hat, weiß seinen A rg ­
w ohn jedoch im m er w ieder zu zerstreuen. 
I m  H in te rg ru n d ' der ganzen V orgänge 
(w as C h ris tian  aber erst am  Schluß e rfäh rt)  
steht der K am pf zwischen dem amerikanischen 
V erbrecher C rom  und  dem  M a n n  M a r ily n s , 
die C row s G eliebte ist und ihrem  M a n n  von

ihm  e n tfü h rt w orden »var. D ieser M a n n , 
T ed  S p e a lm a n , der die beiden durch die 
W elt verfo lg t ha tte , w ird  a n  der R iv ie ra  
durch C row s H elfer erm orde t u n d  C hris tian , 
d e r dem E rm o rd e ten  ähnlich  sieht —  n u r  
desha lb  w a r das S chein -F ilm engagem en t 
e rfo lg t — w ird  gleichzeitig u n te r  V o rw än ­
den  ldazu bew ogen, a ls  S p e a lm a n  ein P aket 
m it w ertvo llen  P a p ie re n  fü r M a r ily n  von 
e iner B ank  abzuholen. D ie  F reu n d e  des 
Erschossenen greifen die V illa  a n , fliehen 
jedoch w ieder, w eil B e r lin e r  B ek an n te  
C hris tians, die a u f  d e r Suche nach ihm  
sind, dazugekom men. U n te r diesen befindet 
sich auch Lore, C hris tians einstige B r a u t  
a u s  B e rlin , die ih n  im m er noch liebt. B a ld  
d a ra u f  g e lin g t es den F reundem  S p ea l»  
m an s , C h ris tian  a u f  ihre Dacht zu en tfü h ­
ren . M an  h a t ihn  int V erdacht, der M ö r­
der zu sein. S e in e  Unschuld k lä r t sich jedoch 
au f und  er e rh ä lt, d a  e r  die verm iß ten  
P a p ie re  herbeischaffen kann, eine ansehn­
liche B elohnung . N unm ehr, nach so vielen 
A ben teuern , d a rf  e r  auch seine B r a u t  Lore, 
d iesm al' endgültig , nach Hause führen , mäh 
rend  C row , d e r in  P a r i s  einen w eiteren 
M ord  a n  M a r ily n  begeht, von der P o lizei 
v erhafte t w ird.
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Fühlen sie sich müde
nach Ihrer täglichen A rbeit I

T rinken Sie eine T asse der schm ack­
haften konzentrierten  K raftnahrung

und Sie w erden bem erken, daß die 
M üdigkeit verschw unden ist. O vo- 
m altine beruhigt die N erven und er­
m öglicht einen ruhigen Schlaf.

U eberall erhältlich: kleine Dose
Din 16.— ; m ittlere  Dose Din 32.— ; 
große Dose Din 56.— ; ökonomische 
Packung Dinar 100-—

stehens d e r N a tu r  erwächst u n s  die E rkennt 
n is  vom  ewigen W erden und V ergehen 
a lles Lebendigen. I m  kleinsten G ra sh a lm , 
d e r nach lan g e r W in te rs ta rre  in neuem  
G rü n  dem F rü h lin g  in s  Antlitz ichaut, 
o ffenbart sich d as ganze M ysterium  des 
u ra l te n  „ S t i rb  un d  w erde!" O stern  erleben
—  d as heißt nicht die F e ie rtag e  ausnutzen 
zu e iner Kette von V ergnügungen , e s  heißt 
nicht, diese Festtage nach einem  bestim mten 
P ro g ra m m  des G em eßenw ollens ab zu ro llm
— es bedeutet E in füh len  und  Versenken in 
die tiefen Z usam m enhänge zwischen N a tu r  
und  geistigem E rleben . W er offenen A uges 
h in au sw an d e rt in  die erwachende W elt, 
w er im  eigenen H erzen zu einem  neuen 
geistigen F rü h lin g  em porzuwachsen verm ag
—  dem  w ird  O stern m ehr sein a ls  ein  er» 
fraulicher Festtag , der sich durch die ersten 
F rü h lin g s lü f te  auszeichnet. E s  ist ein Fest 
der Liebe, d as w ir heute feiern, der opfer­
freudigen Liebe. A us der E rin n e ru n g  an  
jenes große O pfer, das vo r fast SOOO'ZaH* 
ren  der G ottessohn d e r  M enschheit brachte, 
u n d  das über die J a h rh u n d e r te  hinw eg 
noch in  unsere m oderne Z e it Hinüberleuch­
te t,_ soll auch uns die B ereitschaft zum  
O pferb ringen  und zu der g roßen  allum fas­
senden M enschenliebe erb lühen . W er die 
E rkenn tn is  dieses höchsten Lebenszieles er­
ra n g  —  dem w ird  O stern zwiefache A uf­
erstehung bedeuten: A uferstehung d e r  N a tu r  
zu neuem  Leben —  A uferstehung des Gei« 
jteS zu n eu e r ve rtie fte r W eltanschauung!

Der M an n  an  seine 
F rau

V on  G e o r g  R e i s e r .

W enn ich dich frage, ob ich den W in te r­
rock oder den F rü h ja h rsm a n te l anziehen 
joll, d an n  erw idere nicht: „D a s  m ußt du 
selber wissen." E s  gehört sich fü r dich, die 
m ir die H and  zum  B unde fü rs  Leben ge­
reicht ha t, nicht, mich bei d e ra r tig  schwerwie­
genden Entscheidungen im Stiche zu lassen.

W enn ich m it d ir  die F ra g e  e rö rte re , ob 
ich m ir  einen  B u g a tt i  oder e inen  R olls, 
Royce kaufen soll, d an n  schneide nicht die 
D ebatte m it der B em erkung ab, daß w ir 
fü r keinen von  beiden d as G eld haben; du 
bist lange  genug v erheira te t, um  zu wissen, 
b"ß dieser E in w an d  einen  M a n n  n iem als 
von ernsthafter Beschäftigung m it einem 
P rob lem  ab h a lten  kann.

E rz  " I x  m ir  nicht im m er, daß du nichts 
zum  A nziehen hast, sondern tröste mich lie ­
ber, w enn ich nichts verdiene.

T rach te  nicht im m er, m odern  zu sein, son 
dern  m ir zu gefallen.

F ra g e  mich nicht u n m itte lb a r  nach dem 
M ittagessen, w as ich zum  N achtm ahl w ill; 
m it vollem M ag en  kann m an  keinen S p e i­
sezettel machen.

G laube nicht im m er, a lles besser zu wissen; 
derjenige von  u n s  beiden, der alles bester 
weiß, b in  ich.

W enn ich e in  wichtiges D okum ent nicht 
finden kann, d an n  ist nicht der richtige A u­
genblick d a fü r , m ir  m einen M an g e l a n  O rd ­
nung  vorzuw erfen , sondern dafü r, m ir 
beim Suchen zu helfen.

W enn mich d as böse Gewissen tre ib t, d ir 
ein  kleines Geschenk m itzubringen , dann  
feixe nicht so unverschäm t, a ls  ob du a lles 
w üßtest; ich fände m ein  in n e res  Gleichge­
wicht leichter, w enn  du m ir  die I llu s io n  lie ­
ßest. die M o tive  m einer plötzlichen F reigeb ig  
feit nicht zu kennen.

D u brauchst m ir  deine B ew underung  fü r 
mich n ie  zu verheh len ; sie tu t  m ir  w ohl.

f o k a l e  C fir o n i lc
Samstag. Den 4. April

Großfeuer bei Vitanje
D as Sägewerk Blüh vollkommen niedergebrannt — lieber

eine M illion Schaden
G estern gegen 4 Uhr frü h  brach bei der 

elektrischen S ä g e a n la g e  des Z agreber I n ­
dustriellen B l ü h  in  F u z in e  bei V itan je  
ein F e u e r  au s , das in  w enigen M in u ten  u n ­
geheure D im ensionen annahm . D ie F la m ­
men um hüllten  bald d a s  ganze große S ä g e ­
werk und  äscherten es buchstäblich ein. Am 
B randp la tz  erschien die sofort a la rm ie rte  
F re iw illige  F eu erw eh r a u s  V itan je , die sich 
ab e r angesichts des großen U m fanges des 
B randob jsk tes au f die Lokalisierung des 
G roßfeuers beschränken m ußte. S o  konnte 
der größ te  T e il der in  g roßen  M engen  au f­
gestapelten H olzvorrä te  gere tte t w erden. I n s

besondere bew ährte  sich die neue M o to r­
spritze der W ehr, die gestern zum ersten M a l 
in  A ktion tr a t .  D ie F eu e rw eh r w a r  noch 
den ganzen T a g  über m it den Löscharbeiten 
beschäftigt, d a  d a s  entfesselte E lem en t erst 
gegen A bend vollkochmen ü b e rw ä ltig t w er­
den konnte. D a s  Sägew erk w urde sam t a l­
len  m odernen M aschinen und  sonstigen A n ­
lagen  vollkomm en vernichtet. D e r  Schaden 
beläu ft sich a u f  über eine M illion  D in a r , 
doch erscheint e r durch Versicherung gedeckt. 
W ie eigentlich das F e u e r entstand, konnte 
noch nicht festgestellt werden.

O b erp o lize ira t K erZrvan -  
P olizeid irektor v o n  L jub­

ljan a
A u s B eog rad  komm t die Nachricht, daß 

der L eiter der Po lizeid irek tion  in  L ju b ljan a , 
H e rr  D r. A lo is  G  u s t  i  n , zum  B a n a lin ­
spektor bestellt w urde. A n seiner S te lle  w u r­
de der L eiter der städtischen P o lize i in  M a ­
rib o r, H e rr  O berpo lize ira t A lo is  K e r  s e- 
v a  n , zum  P olize id irek to r von L jub ljana  
e rn a n n t.

W ir beglückwünschen den H errn  O berpo li­
ze ira t zu dieser E rnennung , bedauern  je­
doch, daß die D rau stad t diesen ausgezeich­
ne ten  B eam ten  verlie rt, der seinen delikaten 
und  ve ran tw o rtu n g sv o llen  Posten  m it so 
viel Takt, aber auch Entschlossenheit au szu ­
füllen verstand. E in  zu straffer Polizeidienst 
fü h rt g a r oft zu Auswüchsen, die der öffent­
lichen S icherheit zum  N achteil gereichen. 
P a a r t  sich jedoch in A usübung  des S ich er­
heitsdienstes H erz m it V erstand und  w erden 
die Schwächen der S ta a ts b ü rg e r  vom 
menschlichen S tan d p u n k t a u s  betrachtet, 
dann ist die A ufrech terhaltung  der ö ffen tli­
chen R uhe un d  O rd n u n g  wirklich jene ide­
a le  In s ti tu tio n , a l s  welche sie bei ih re r E in ­
fü h ru n g  gedacht w ar.

H e rr  O b erp o lize ira t K ersevan  besitzt auf 
dem G ebiete der öffentlichen S icherheit viel 
E rfah ru n g . Auf dem heißen B oden von 
T rie f t h a t e r  sich seine S p o re n  geholt. Nach 
den schweren K äm pfen in K ä rn ten  w ar er 
es gewesen, der a ls  Polizeichef in Klagen« 
iu r t  die hochgehenden W ogen der n a tio n a len  
U nduldsam keit durch entschlossenes V orge­
hen, noch m ehr jedoch durch sein konzilian­
tes Wesen und  gütliches Z u reden  zu g lä tten  
»erstand. W ie viel G u tes H e rr O berpolizei­
ra t  K ersevan  w ährend  seiner zehnjährigen  
A m tsd au er in M a r ib o r  zu schaffen verstand, 
braucht wohl nicht besonders hervorgehoben 
zu w erden. Unsere M itb ü rg e r  w erden des­
halb  den scheidenden Polizeichef in  bester 
E rin n e ru n g  behalten, und g a r  m ancher 
Schw erenöter, der es allzu a rg  getrieben, 
ist dem b isherigen  Polizeichef' zu tiefem  
D ank verpflichtet, da e r  in  A u sü b u n g  sei­

n e s  schweren D ienstes oft auch sein Herz 
mitsprechen ließ.

M ö b o X
E I S E N
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Ostern!
O stern! W ir haben  deiner g e h a rr t m it ver 

langendem  H erzen und  grüßen  dich, da  du 
gekommen bist, au s  der T iefe unserer S ee ­
le. R in g en  sich deiner Glocken T öne  auch n u r  
mühsam  durch die Notschreie dieser schweren 
Z eit, künden sie u n s  doch F rü h lin g se rw a ­
chen! W ie T rium phgesänge hallen  sie durch 
S ta d t ,  und  L and, in  unsere H äuser und  in  
unsere H erzen, erfü llen  u n s  m it Zuversicht 
und  F reude  am  Leben.

D ie ganze N a tu r , w ohin  im m er der stau , 
nende M iß  sich w endet, h ä lt ih r  Ä uferste- 
hungsfest. D a s  knospende und  sprießende Le 
Bcn ze rtrü m m ert übera ll die B ande , die der 
eisige W in te r  geschlossen, und  n u r  dem M en  
schen sollte der O stertag  versagt sein? N ein , 
und tausendm al nein!

W ie die W elt sich m it jedem Lenze ver­
jü n g t, so ist es auch dem Menschen gegeben, 
sich zu e rn eu e rn  und  zu vervollkom m nen u. 
sich im m er fester und tiefer h ineinzugestal­
ten, in  d as B ild  dessen, der die, Fesseln des 
G rab es  sprengte und  den T od  besiegte durch 
d as Leben, der a n  jenem  ersten O sterm or­
gen von den T o ten  auferstanden  ist Und der 
alle, die sich nach seinem N am en  nennen , 
au fgefo rdert ha t, seinem B eispiele zu fo l­
gen.

D em  großen M ysterium  der A uferstehung 
gegenüber ist aber noch im m er die bange 
Z w eife lsfrage  la u t gew orden: „W er w älzt 
u n s  den S te in  von des G rab es  T ü r ? "  den 
jene from m en F ra u e n  au fw arfen , a ls  sie a n  
dem ersten O sterm orgeu gekommen w aren , 
um  den Leichnam des G ekreuzigten zu sa l 
ben. A ber kaum h a tten  sie diese F ra g e  m it 
in b rünstiger Seele  ge tan , a ls  sie gew ahr

w urden , daß  der S te in  abgew älzt w ar, ob­
w ohl er sehr schwer gewesen. E s  bedarf n u r  
unseres ernsten  W illens und  unserer ganzen 
K raft, um  die Schw ierigkeiten verschwinden 
zu lassen, die u n s  scheinbar die Erreichung 
unserer Z iele unmöglich machen wollen.

B ürger M ariborS!
D ie  G enera lversam m lung  der Bachern« 

bahn-Eenossenschaft h a t beschlossen, die Ak­
tio n  zu r  E rb a u u n g  der B achernbahn  in  er­
höhtem  M aße zu betreiben, d am it es mög­
lich werde, noch in  diesem J a h r e  m it dem 
B a u  zu  beginnen.

A u s diesem G runde  w erden alle jene 
Zeichner von  B achernbahn-A nte ilen , welche 
m it der E in zah lu n g  derselben noch im  Rück 
stände sind, geradeso höflich w ie d ringend  er 
sucht, die A n teile  «unverzüglich einzuzahlen. 
da  die Genossenschaft sonst gezw ungen wä­
re , von  den ih r  zuftehenden Rechten G e­
brauch zu machen.

Auch alle  b isher der A ktion fernstehende» 
B ü rg e r  u n d  B ew ohner unserer S ta d t  w er­
den  nochm als ersucht, die A ktion durch au s­
giebige Z eichnung von  A n te ilen  zu förveru , 
d am it der noch fehlende B e tra g  raschest 
sicher gestellt w erde. D a s  eingezahlte K ap ita l 
b leib t selbstverständlich auch -weiterhin ge­
sperrt u n d  w ird  n u r  e in  T e il der Zins-'» 
fü r die laufenden Kosten verw endet. D ie 
B ete ilig u n g  d e r S tad tgem einde , des D rau« 
b a n a ts , der B a u f irm a  u. a. sind ein genü­
gender B ew eis, welche W ichtigkeit u n d  Z u­
kunft diesem U nternehm en  allgem ein  zuge­
sprochen w ird.

J e d e r  B ew ohner M a r ib o rs  soll M itglied 
der B achernbahn  - Genossenschaft sein, den» 
n u r  M a r ib o r  und seine U m gebung w ird  den 
Nutzend iefes U nternehm ens genießen und 
sich durch diese fortschrittliche E inrich tung  
in  der R eihe der F rem denverkchrsstäd te  be­
haup ten  können.

D e r V orstand: D r . A. I  u  v a n  m . P«

Es gibt ru viel Krankheiten.
die Ih rs  G esundheit bedrohen! G lücklicher­
w eise können einige auf seh r einfache W eise 
geheilt w erden. H ören Sie!

1. Bei K nochenkrankheiten und N ierenlei­
den dreim al täglich ein bis drei Glas e r­
w ärm ten  R adeiner H eilw assers.

2. Bei chronischem  Nierenleiden, nach 
überstandener H ypertrophie, Magen- und 
D arm katarrh , U retritis , G yslitis, Pyelitis  u. 
W eißfluß täglich drei bis sechs G las e rw ärm ­
ten R adeiner H eilw assers.

3. Bei Kehlkopfkatarrh. B ronchitis u. ähn­
lichen L eiden m ehrm als am  T ag je ein G las

R adeiner H eilw asser m it heißer Milch.
4. Bei Icterus, schlechtem  Funktionieren 

der L eber und bei G allensteinen täglich drei 
bis sechs G las R adeiner H eilw assers m it 
K arlsbader Salz.

5. Bei D iabetes mellitus, A rterienverkal­
kung. Kropf und B asedow -K rankheiten  is t es 
»m besten, s ta tt  des gew öhnlichen, R adei­
ner H eilw asser zu trinken, jedoch m indestens 
dreim al täglich zu zw ei Glas.

6. Bei M agen- und D arm verletzungeu tä ­
glich drei Glas gekochten und w ieder abge­
kühlten  Radeiner Heüwassers.

D ie  S tu d ien re ise  der 
G astw irte

.  F ü r  die Exkursion der G astw irte  und 
Kaffeesieder des D ra u b a n a ts , die der agüe 
M a r ib o re r  V erband  der Gastwirtegenossev- 
schaften in  der Z e it vom  2. b is  9. M a i ver­
an sta lte t u n d  die nach T i r o l  u n d  V o ra rl­
berg, teilweise auch nach D eutschland und 
in  die Schw eiz fü h rt, Herrscht u n te r  den An­
gehörigen  dieses V erbandes berechtigtes I " '  
teresse. «Solche Exkursionen sind sehr I # '  
reich, da  sich hiebei den  T e iln eh m ern  die güv 
stige G elegenheit b ietet, m odern  e in g e r i^  
te tc  H o te ls un d  G astw irtschaften, die mit 
sehr verm issen, zu besichtigen. Solche Aus­
flüge sind aufschlußreicher a ls  e ine  g a " ^  
R eihe von F ach v o rträg en .

D ie K osten fü r  diese Exkursion — 
D in a r  p ro  P e rso n  —  sind sehr n ied rig  be­
messen, w en n  m an  bedenkt, daß  in  b ie F  
S u m m e  d ie  A u slag en  fü r  die B a h n fa h rt *  
Klasse, fü r die V erpflegung  un d  U nterkuiM  
fü r die B enützung  d e r A utom obile. 
D rah tse ilbahnen , die E in tr it tsg e ld e r , 
gelber, D a m p fe rfa h rt a u f  dem Bodenst 
usw. inbegriffen  sind. D ie F a h r te n  
n u r  bei T a g  sta tt, d a m it d ie  T eilnehm er 2,1 
G egenden eingehend besichtigen föttwf^ 
G astw irten  und  Kaffeehausbesitzern mif« 
nahegelegt, sich a n  dieser Exkursion m ö g l'F  
zahlreich zu beteiligen. .

A nm eldungen find  b is  spätestens 16- ' 
dem G enosienschaftsverband in  M a r 'b / 
vo rzubringen . J e d e r  T e iln eh m er möge F  
d m  R eisepaß beschaffen, w äh rend  die 
kursionsleikung die S ichtverm erke Bef31- 
w ird.

m. Recht frohe und glückliche O ste r-.- i 
ge wünschen allen Abonnenten, Jnser-u-c 
M itarbeitern  und Lesern der „ M a ri"» "  
Z eitung" die Redaktion und BerwaltunS- -

m. D a s  erste Parkkonzert. D ie hiesig^ E
litärkapelle g ib t a m  «Ostermontag ih r ' 1 , ,
Parkkonzert. A m  P ro g ra m m  stehen der

  ■*,___ * mballlu!
W ill Ij lU W litl | * V*/ V •» . |tp

faryk-M arsch von K asparek, e ine ^ aIL tl(t, 
a u s  der O per „D er K uß" von 
die O u v e rtü re  a u s  der O per „Nordst iig
von M eyerbeer, e in  g roßes P o tp o u rr i . 
V erd is  „A ida", die O u v e rtü re  und das ~ 
le t t  a u s  d e r  O p e r „Z jachxag" M k
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und der R egim entsm arsch des hiesigen H au s  
Regiments von SooBeba..

m. Die nächste Nummer der „M ariborer 
Zeitung" erscheint wegen der Osterfeiertage 
erst D ienstag früh. Die P .  T . Abonnenten 
werden daraus höflichst aufmerksam gemacht, 
fwfl sie von nun  an die an M ontagen er­
scheinende Frühausgabc ab 9 Uhr vorm it 
iugs zugestellt erhalten.

m. Konzert Lovse. F ü r  d as am  F  r  e i- 
t a g, den 10. d. M . stattfindende K onzert 
der Beliebten S o p ra n is tin  P a u la  L o v s e  
und ih re r Tochter M a jd a  Beginnt der K a r­
tenvorverkauf am  komm enden D ien stag . D a  
für das K onzert in  der S ta d t  g roßes I n ­
teresse herrscht und  der S a a l  n u r  eine Be­
schränkte A nzah l Sitzplätze faß t, w ird  sofor­
tige K artenbesorgung  angera ten .

} bei K ranzablösen, Verglei- 
1 eben und ähnlichen Anlässen 
der A ntituberkulosenliga in 
M aribor!

nt. F ü r  die belgische Reise des „Putnik",
über die w ir schon seinerzeit Berichteten, 
herrscht Bereits e in  lebhaftes In teresse. D ie 
A bfahrt erfolgt am  16. A p ril von B eograd 
Und w ird  insgesam t 17 T age in Anspruch 
uehmen, so daß die Rückkehr erst am  2. M a i 

e rw a rten  ist D ie Gesamtkosten fü r eine 
Person betragen  6800 D in a r , in  welcher 
Stim m e die A uslagen  fü r U nterkunft, Reise 
und Verköstigung sowie a lles Uebrige cinge 
schnei ist. B ei der F a h r t  w ird  die zweite 
^agenklnsse benützt w erden.

m. Neue Telephonnnm m ern. I n  letzter 
Seit w urden nachstehende neue T elephon 
A m m ern  errichtet: R ogliL-W ohm ing 2657, 
M agistrat 2677. A u to tax iun le rnehm ung  Le- 
"uidas Kvitko 2882, S tam p ig lien fab rik  Bol 
’e 2510 und S tädtisches B a u a m t 2636-

^  nt. D as städtische B ad bleibt über die 
Feiertage geschlossen.

nt. Schwerer Unfall eines R adfahrers.
gestern abends stieß der '33 jährige Ziegelei- 
r^ ien fte te  Jo h a n n  P  i n t e  r  § e -f mit dem 
Robe ip  voller F a h r t  gegen d as eiserne Ge* 
“übet an  der Bekannten steilen S traß en k .ir- 

J? am sogenannten Schulschtvesternberg vor 
llnrnica in R ospoh. P in te r s e t  w urde hie­be

schwer am  U nterkiefer verletzt und blieb 
ußtlos liegen. D ie sofort a la rm ie rte  R ct-. '« liu u s  tieijt'n. Lve |ö |o n  m arin ie rte  out* 

i ^ 9 §a6feilnng überführte  ihn unverzüglich 
 ̂ K ran k en h au s .-D as  R ad  w urde vollkom- 

eu zertrüm m ert.
in.êsch e*n *ü0iflet K urs über die Dieben-

A h

^schtjge F ra g e n , der Rebenzucht

I  chheibung im F rü h lin g  findet am  13. 
sifir an  der hiesigen W ein- und  OBstbau- 
* ■ e statt. D er U nterricht, der auch sonstige
ty / '- u i  o'tngiTi. uec meoenzucyl umfassen 
lab  theoretisch und praktisch abge-
b j en- D erselbe findet von  8 Bis 12 und 

51 14 b is 18 U hr statt.

Sijf- I n  der gestrigen Todesanzeige vom
| d on des H e rrn  I n g .  H erm ann  R  e i -

°^tex S ig r id
t i
i>ie§

1 ist irrtüm licherw eise der N am e der 
ausgeblieben , w om it w ir

vom . 4. A p ril 8 U hr:

steute r i c h t ig s te n .

s e  _

% ° meterstanb, 736, T e m p e ra tu r  + 6, W ind 
ftchl0 W O . B ew ölkung ganz, N ieder- 

9 0,. U m gebung Nebel. :

^ i^ t .®penbe«. F ü r  die arm e F r a u  in S io n .
’‘n spendeten F r a u  A nny S a n d ,  

stitgt 9n°  Schilling  und eine F r a u  au s So» 
sjnb D in a r , fe rn er „U n g en an n t"  M ehl

arm en

n'- W etterbericht
728, Feuchtigkeitsm esser +  14,

y  20 
>  8«,

S K  „
\Sitt,(tr".,u ' D . O . je 20 D in a r  fü r den arm en  

R'* 'e« D o tS *  bi6' m itW Iofc M u tte r!  Herz-

Jucker sowie 10 D in a r  fü r den 
c&x n und  „U n g en an n t"  ip 10, 29, 25,

•"*tÖRnpSt ein ^ u c k te h le r .  im CAFE 
die >  g astie rt Gondy aml G ret, 
^kaftrXZ,entric-T än^ r . ferner die Mu- 
die v a<tlon 2 Bum ke-Carm anelli u. 
Ohr ab eren A ttraktionen. Täglich 9 
S Ohr ,.en f ' Sonn- und F eiertags auch 

ja c h m itta g s . 4028

f

* Zahlreiche Aerzte v ero rdnen  d as n a ­
türliche „Herkules Bitterwasser",, w eil es 
die D arm tä tig k e it regelt, den M agen  stärkt, 
d a s  B lu t  re in ig t und  die N erven  beruhigt. 
U ebera ll erhältlich . 2071

* Zu den Ostern im  H otel H  a  l  b w i d 1
F rühschoppen- und  A bendkonzert. „F ro h e  
O stern !"  4059

* Verein reisender Kaufleute, Sektion 
M aribor, h a t am  O sterm ontag  um  10 U hr 
v o rm itta g s  eine sehr wichtige Sitzung. Um
zuverlässiges Erscheinen w ird  gebeten. Sek­
tio n  M a rib o r . 55

* Revuen und M odejournale nachstehen­
der A usgaben  sind erhältlich  in  der B uch­
h an d lu n g  V. W  e i x l :  „ S p o r t  und S o n n e " , 
„D a s  H eft", „D ie E he", „ F ilm w e lt" , „ R a ­
d iow elt" , „D ie D am e", „E leg an te  W elt" , 
„ B ijo n  de la  M ode", „R ecord", „R evue des 
M odes", „D ie schöne W ien e rin " , „Lachendes 
L eben", „Deutsche M ode-Z eitung" , „ F ra u -  
enfreude-M ädchenglück", „D ie  neue L i­
n ie" . 4023

* D er V erband der deutschen Hochschüler 
in  M aribo r te ilt m it, daß sein üblicher 
O ste rausflug  am  O sterm ontag  w egen A ble­
bens seines A. H. I n g .  H e rm an n  R e i s e r  
nicht sta ttfinden  kann. 50

M eiw .F eu erw ey r  M m ib o r
Z u r Uebernahme der Bereitschaft für 

S o n n tag , den 5. A pril 1931 ist der 3. Zug 
kommandiert. K om m andant Brandm eister 
Heinrich E g g e r .

T elephonnum m ern  fü r F e u e r- und Unfall 
M eldungen 2224 und 2336.

Zauber 
Jugoslawiens *

* R estaurant und Cafe „M ariborer I n  
sek" (M ariborski otok) w ird  a m  O stersonn 
tag  und  M o n tag  bei schöner W itte ru n g  m it 
einem  K o n z e r t  eröffnet. Erstklassige 
Küche und  p rom pte  B edienung . 4017

* Achtung! O sterm ontag  a lle s , jung  und 
a lt , nach P  e k r  e in s  G asthaus T om se zum 
K onzert. Um zahlreichen Besuch b itte t der 
G astw irt. S  3986

* W enn S ie  zur K räftigung I h r e r  Ge 
sundheit sich fü r d a s  Radenci-Heilwasser
entschlossen haben —  d an n  haben S ie  sich 
wirklich d as Beste ausgesucht.

* F ü r  den „Pohorski dom" w ird  ein 
P äch ter gesucht. N äheres u n te r  den heu tigen  
kleinen Anzeigen.

Für Kinder-Mode-Salore
wird eiue 4048

Mamsell
JSse Sus iere ic

Maribor, Tattenbachova ul. 26

ê tQ cu i0U* Pfchunder, Radvanje. Z u  den
gebackenes Kitz. .Frischer AnstichNur

Ulbrtt. ^  d ik e re rw e in  zu 16 und  18 
* ^  a  Hausgeselchtes. 4084

m S S S  9 . e m in n .  * *  «
th.E lte n s  nicf,t au Haust- W e­

s t u i„, Al in der Woche w ill.m an  seine
L a ic h e n 0 'w  f l *  ^ A a s te n . I ß t  m an  in  der 

8Ut Utlb . n fn am Slom skov trg  doch 
' b a ls  zu Hause. 1Ü57

A us Eelje
c. Todesfall. G estern früh starb in S to re  

im hohen A lte r von 92 J a h r e n  H err A nton  
E  g e r, B eam ter i. R . der do rtigen  E isen­
werke. D er V erstorbene w a r auch in Celje 
sehr bekannt und beliebt. E rst vor kurzem 
starb ebenfalls im hohem A lte r seine G e­
m ahlin , der er jetzt, nach e iner leichten 
G rippe nachgefolgt ist. D a s  B e g rä b n is  fin ­
det O stersonntag  nachm ittag  um 4 U hr von 
S to re  au s  auf den F riedho f in  T eharje  statt. 
F ried e  seiner Asche!

c. Die nächste Gemeinderatssitzung findet 
am  D o n n erstag , den 9. d. M . um  6 U hr 
abends m it der T ag eso rd n u n g , die fü r die 
letzte abgesagte S itzung bestimmt m orden 
w ar, statt.

c. Zum  V ortragsabend des M ännerge- 
angvereines. U nseren gestrigen B ericht 

müssen w ir dah in  ergänzen, daß neben F r l . 
S c h a l k  auch der bekannte Schauspieler 
W ilhelm  K l i t s c h  A ustritt, der a u s  K las­
sikern und  m odernen D ichtern remittieren 
w ird.

c. Nette S traßentafeln . D a  nach G em ein­
deratsbeschluß m ehrere S tr a ß e n  um bcnann t 
w urden , bestellte die S tad tgem einde die e r ­
forderlichen S tra ß e n ta fc ln , die dieser T age 
angebracht w erden. U nter anderem  ist d a ­
ra u f  aufm erksam  zu machen, daß das frü ­
here D olgo polje in  drei neue S tra ß e n  e in ­
geteilt w urde. D er erste T e il von  der M a- 
riborska cesta w eiter heißt b is  zu r M arien*  
kapelle „F rankopanska u lic a“, von da w eiter 
neben der Umgebungsvolksschule b is  zur 
B ahnübersetzung „O blakova u lica" , der rest 
liche T e il „Komenskega u lica" . D ie S tra ß e n  
der U m gebungsgem einde, von denen b is jetzt 
keine einen  N am en führte  und die auch keine 
einheitliche und  übersichtliche N um erie rung

£

SARG’S

hell schimmernde Felsen . . .  
romantische Schluchten. . .  
und die Zähne seiner Bewohner!

Überall wirkt Jugoslawiens Zauber. 
Überall weiß jeder von der Pracht 
der schönen, weißen Zähne seiner 
Menschen. Viele Tausende Jugo­
slawen verdanken sie nur der täg­
lichen Pflege mit Sarg’s Kalodont. 
Der volle Schaum dieser Zahncreme 
verschönt die Zähne durch Glanz 
und Reinheit,. . .  schützt Zähne und 
Mund vor Krankheitsgefahr.

KALODONT
erhält die staline schön und gesund

hatten , bekommen jetzt N am en und fo r tla u ­
fende H au sn u m m ern . D ie T afe ln  w erden 
nach den F e ie r tag en  angebracht w erden.

c. Konzert der Opernsängerin F ra u  Lovse. 
S a m s ta g , den 18. A p ril ve ransta lte t die 
bekannte O p ern - und K onzertsängerin  F ra u  
P a u l a . L o v s e  ein K onzert im  S a a le  des 
„Ljudjki dom " (Ljudska posojilnica). D :e 
anerkannte  K ünstlerin  w ird  e in  reichhaltiges 
P ro g ra m m  von A rien  und  L iedern zu r A u s­
füh rung  bringen . E in ige Lieder w ird  ihre 
Tochter F r l .  M a jd a  Lovse fingen. Am F lü ­
gel H err M a r ija n  L i p o v s e k. V iolinbe- 
gleitung: H e rr  D irek tor K arl S  a  n  c i n.

c. Verstorbene im M ärz. V ergangenen 
M o n a t starben in  der S ta d t 21 Personen  
und zw ar 16 im A llgem einen K rankenhaus, 
4 in P riv a th ä u se rn  und l im M ilitä rsp ita l.

c. Schadenfeuer in  Levc. F re ita g  früh  
brach im  W irtschaftsgebäude des Besitzers 

t  r  e n  e. a  n  in  Levc ein B ra n d  au s , der 
das G ebäude und  die d a rin  befindlichen 
W irtschaftsgeräte vernichtete. D er Schaden 
ist groß, ist aber durch Versicherung gedeckt. 
E s w ird  B ra n d le g u n g  verm utet, da der B e­
sitzer vo r ein igen  T agen  D rohbriefe  e rh a l­
ten haben soll. B ei demselben Besitzer w urde 
schon vor zwei J a h r e n  ein B ra n d  gelegt, 
ein an d e re r F a l l  von B ran d leg u n g  ereignete 
sich in  demselben D orfe erst vor kurzem.

c. Besichtigung des neuen Feucrwehrde- 
pots. D ie F re iw illige  F eu erw eh r und deren 
R ettu n g sab te ilu n g  in  Celje kommen gerne 
dem Wunsche der B evölkerung nach, d as  neu 
geschaffene F euerw ehrdepo t m it seinen groß 
angelegten  R äum lichkeiten und der ih r a n ­
geschlossenen R e ttu n g sab te ilu n g  am  O ster­
sonntag und o.m O sterm ontag  von 9 b is 12 
U hr ■ v o rm ittag  zu r freien  und kostenlosen 
Besichtigung zu r V erfügung  zu stellen. D er 
E ingang  ist im  M ag istra tsh o f rechts. G ru p ­
pen w erden von M itg lied e rn  geführt. W äh­
rend der 49 tdgigen T ätigkeit der R e ttu n g s ­
ab te ilung  h a t diese 42m al V eranlassung 
gefunden, zu in te rven ie ren , w as den B ew eis 
gibt, von welch em inen ter N otw endigkeit 
die Schaffung  dieser In s ti tu tio n  w a r. Gleich 
zeitig e rlau b t sich die F eu erw eh r und  deren 
R ettu n g sab te ilu n g  ih ren  G ö n n ern  und 
F reu n d en  die besten O stergrüße zu entbie­
ten.

c. Die Frisenrstuben bleiben am Oster- 
o itn tag  geschlossen, am  O sterm ontag sind sie

von halb  8 b is  11 U hr v o rm ittag s  geöffnet. 
A n den darauffo lgenden  S o n n ta g e n  w ird  
v o rm ittag s  gearbeite t w erden, w eil m it 1. 
A p ril die Som m ersaison fü r F risen rstuben  
begonnen ha t.

c. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Heute S a m s ta g  b is zum nächsten F re ita g , 
den 10. d. M . die Apotheke „ M a r ia h ilf"  am  
Hauptplatze.

Aus W
A u s  Dem <$emeinOerate

D er G em einderat h ielt am  vergangenen  
M o n ta g  w ieder eine wichtige S itzung ab, 
au f der m ehrere  b ringende A ngelegenheiten  
zu r V erh an d lu n g  kamen. T a  sich der V o r­
anschlag fü r die A d ap tw n sa rb e ilen  der a lte n  
K aserne a ls  zu n ied rig  erw ies, w ird  beschlos 
sen, zu diesem Zweck eine A nleihe in  der 
Höhe von 250.000 D in a r  aufzunehm en, die 
sich in  20 J a h r e n  am o rtis ie ren  w ürde. Gleich ' 
zeitig  w ird  beschlossen, am  Dache des städt. 
B ad es  die nö tigen  R e p a ra tu re n  vorzuneh­
m en. F ü r  die Instandsetzung  des O fens im  
T h e a te r w ird  der B e tra g  von 3000 D in a r  
vo tie rt. D e r  T a r if  fü r den W asenm eister 
w ird  insofern  um geändert, daß der B e tra g  
p ro  H und au f 20 und ebensoviel fü r die 
tägliche E rn ä h ru n g  festgesetzt w ird . F ü r  grö 
ßere T ie re  müssen ihm  30 D in a r  zugespro­
chen w erden , überd ies h a t e r au f das F e ll 
des T ie re s  A nrecht. D a  die G em einde S re -  
diSce a n  M o n tag en  Schw einem ärkte einzu­
führen  gedenkt, w ird  die E rk lä ru n g  abgege­
ben, daß die G em einde dadurch keinen S cha­
den erleidet. A uf A nregung  des K rieg sm i­
n is te rium s w ird  ein  Ausschuß fü r E rn ä h ­
ru n g  gegründet; derselbe setzt sich a u s  den 
H e rren  R o z  m  a n , S t e u d t e ,  R e i c h  
und  P  i r  i ch zusam m en. I n  der F ra g e  der 
K uluk-A bgaben ist die S tad tgem einde  m it ei 
nem  Ansuchen an  die B a n a lv e rw a ltu n g  her 
ange tre ten , welchem zufolge diese S te u e r  
heuer ü b e rh au p t nicht eingehoben und im  
komm enden J a h r e  herabgesetzt w erden soll. 
W ie a u s  dem B erichte über die B ila n z  der 
S tädtischen Sparkasse zu en tnehm en ist, 

sind die E in lag en  um  2 M illionen  gewach­
sen. W egen Deckung verschiedener A uslagen  
verzeichnet die Sparkasse keinen G e w in n .—  
D em  Gesuch der F ran z isk a  L uLar w ird  nicht 
stattgegeben, da ih r  be re its  beim  A nkauf des
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Ueberall erhältlich 

Depot; COSMOCHEHIA, ZAGREB

Smiäklasova ul. 23

B auplatzes der P re is  des Q u a d ra tm e te rs  
von  6 au f 4 D in a r  herabgesetzt w urde. —  
D er F ir m a  C elo tti und  M atzun w erden die 
S tra ß e n z u la g e n  von 50 au f 25 D in a r  e r ­
m äß ig t. —  D em  Gesuch der M a r ie  P ro sn ik  
zwecks U eberlassung eines Lokals in  der a l­
ten  K aserne w ird  nicht stattgegeben. I n  den 
S ta d tv e rb a n d  w erden  A n n a  S ipus und J a ­
kob L eton ja  ausgenom m en.

A us äakovec
c. Die Elektrifizierung von öakovec sicher- 

gestellt. D ie B a n a lv e rw a ltu n g  h a t dieser 
T age  die B ew illig u n g  fü r die A ufnahm e ei­
n e r  A nleihe von  zwei M illionen  fü r die 
E lek trifiz ierung  der S tad tgem einde  e rte ilt.

c. D er Sokolverein in  cnkovec hie lt dieser 
T age seine Ja h re sh a u p tv e rsa m m lu n g  ab, 
bei welcher G elegenheit m ehrere wichtige 
Beschlüsse gefaßt w urden . I n  den T agen  
vom  15. b is  18. A p ril w ird  ein  K u rs fü r 
die Lehrerschaft abgehalten  w erden. D er 
V ere in  w ird  am  2. M a i eine große Z rin j-  
sk i-F ran lo p an -F e ie r veransta lten . D ie g ro ­
ße T u rn v e ra n s ta ltu n g  w ird  Heuer im  J u n i  
stattfinden , w o rau f schon heute a lle  üb rigen  
V ereine aufm erksam  gemacht w erden.

* Bei Ischias erfolgt auf ein G las natürliches 
„Franz"-Joses"-Bitterwasser, früh nüchtern ge­
nommen, beschwerdelos ausgiebige Darmentlee- 
rung, an die sich ein behagliches Gefühl der E r­
leichterung anzuschließen Pflegt. Aerztliche Fach­
zeitschriften erwähnen, daß das Franz-Joses- 
Wafser auch gegen Kongestionen nach der Leber 
und dem Mastdarm, sowie bei Hämorrhoiden, 
Prostataleiden und Blasenkatarrh sicher und an ­
genehm wirkt.

A us Liutomer
lj. D a s  G rem ium  der Kaufleute fü r den

hiesigen Bezirk h ie lt am  25. d. M . in  R a - 
denci seine ordentliche J a h re s h a u p tv e r ­
sam m lung ab. V on  223 M itg lied e rn  w aren  
n u r  40 anw esend. B e i den heutigen schweren 
V erhältn issen , m it denen der K au fm ann  zu 
kämpfen h a t, w äre  m ehr S landesbew ußtse in  
und Z usam m enhalten  w oh l am  Platze. D er 
Vorsitzende H e rr  B  i l  a  r  a u s  L ju tom er e r ­
stattete einen erschöpfenden Jah re sb e rich t, 
au s  dem zu en tnehm en ist, daß der G re- 
m ialausschuß seine P flich t vo ll e rfü llte . E r  
belegte die T ätigkeit des V orstandes und  der 
K anzlei m it ausgiebigem  statistischem M a ­
te r ia l , schilderte die E rw erbsverhältn isse  
im  allgem einen und  im  unseren  Bezirke und 
w ies d a ra u f  h in , daß der B ezirk u n te r  zwei 
K risen le id st: der a llgem einen  L an d w irl-  
schaftskrise und der besonderen Weinkrise. 
D ie V ersam m lung  n ah m  seinen B ericht m it 
B e ifa ll zu r K enn tn is . D er R echnungsab­
schluß fü r d as J a h r  1930 w urde v e rtag t, 
um  den R echnungsp rü fern  eine gründliche 
R evision zu erm öglichen. D e r V oranschlag 
fü r  d as laufende J a h r  rechnet m it A u sg a ­
ben in  der H öhe von 27.900 D in a r , denen 
E in n ah m en  in  der Höhe von 27.410 D in a r  
gegenüberstehen. D a s  V erm ögen des G re ­
m iu m s b e träg t an n äh e rn d  27.000 D in a r . 
D e r V oranschlag w urde zu r  G änze geneh­
m igt. H ie rau f berichtete der S e k re tä r des 
V erbandes der G rem ien , H e rr K a i s e r ,  
über die a llgem einen  w irtschaftlichen V er­
hältnisse und  die S teu e rp o litik  in  unserem  
S ta a te ,  die sich hauptsächlich nach den B e ­
dürfnissen des S ta a te s  richtet und zu w e­
nig  Rücksicht au f die Z ah lungsfäh igkeit der 
B evölkerung n im m t. S e in  um fangreicher 
und instruktiver B ericht w urde m it B e ifa ll 
ausgenom m en. H e rr  G ew erbeinspektor Z  a- 
l  o L n  i k h ie lt einen  V o rtra g  über den 
Nutzen der kaufm ännischen Selbsth ilfe in  
M a r ib o r  und  fo rderte  zum  B e itr it te  auf. 
Nach E rled ig u n g  kleinerer F ra g e n  schloß 
der Vorsitzende die H aup tversam m lung  m it 
der A uffo rderung  a n  die M itg lieder, sich in  
allen  fachlichen und  organisatorischen A nge­
legenheiten  v e rtra u e n sv o ll a n  die G rem ia l-  
le itu n g  zu w enden. D a s  G rem ium  h ä lt je ­
den F re i ta g  einen A m ts ta g  ab, außerdem  
e rte ilt der Vorsitzende jederzeit a llenfalls 
nö tige In fo rm a tio n e n  in  seinem Geschäfts- 
Lokale.

Theater und Kunst
N ationaltheater in M a rlb o r

Repertoire
D as Theater bleibt bis einschließlich S a m s­

tag, den 4. A pril geschlossen.

S onn tag , 5. A p ril 20 U hr: „Zirkusprinzes­
sin". Neuinszenierung. A ußer A bonn.

M ontag, 6. A p ril 15 U hr: „D ie Kette". E r­
m äßigte Preise. Letzte A ufführung . —  
20 U hr: „Zirkusprinzessin".

Kulturbrief au s
Ljubljana

D a s  größte E re ig n is  der zw eiten M ä rz ­
hälfte  bedeutet fü r d as L ju b ljan ae r T h e a ­
terpublikum  zw eifellos d as  G astspiel des j a - 
p a n i s c h e n  T h e a t e r s  a u s  Tokio. 
D ie exotischen Gäste bereisten ganz E u ro p a  
und  einen großen  T e il von A m erika und 
weckten durch ih r  vollendetes S p ie l übera ll 
das  größte In teresse . D ieses Ensem ble w a r 
näm lich d as erste, au s  künstlerischen A m bi 
tionen  h e rau s  entstandene T h ea te r des L a n ­
des der ausgehenden S o n n e , das nach dem 
Westen zu Gaste gekommen w ar. I n  L jub­
lja n a  gastierten  die Gäste n u r  einen Abend, 
der ein größeres D ra m a  in  drei Aufzügen, 
zwei kürzere E inak ter un d  m ehrere T auz- 
punkte um faßte.

F ü r  u n s , die w ir  u n s  vergeblich bem üh­
ten, im  R h y th m u s der japanischen, fü r u n ­
ser O h r ungew öhnlichen g u ttu ra le n  S p r a ­
che einen  verw and ten  W ortschall zu e rh a ­
schen, b lieben n u r  M im ik und G ebärden  a ls  
Ausdruck ih re s  S p ie le s , die sonderbaren, ein 
tönig-m elancholischen S tim m e n  ih re r  L ie­
der, die hie und  da die H and lung  begleite­
ten , sowie die n u r  fü r den Geschmack der 
o rien ta len  schönen K länge ih re r  In s tru m e n ­
te üb rig . I n  der vorbildlichen M im ik ih res  
S p ie le s  h a tte n  w ir  dagegen einen w irk li­
chen künstlerischen G enuß. E s  berauschte u n s  
auch die D ekoration  der japanischen Kostüme 
und  die F a rb en p rach t der O rig in a le n  Kulis 
sen. I m  allgem einen zeigte dieses A u ftre ­
ten, daß d as japanische T h e a te r au f einem  
ganz an d eren  B oden  a ls  d as unsere en t­
standen ist, daß es sich au f eine Rasse stützt, 
die die W elt a n d e rs  au fsaß t und erleb t und 
daß es den H öhepunkt seiner Kunst d a r in  er 
blickt, w as  unseren A ugen und unserem  Geist 
P rim itiv  erscheint. N u r derjenige, der die 
neueste europäische Kunst und ih r 'S t r e b e n  
nach der na tü rlichen  Einfachkeit gu t kennt, 
konnte in  dieser japanischen T heaterkunst 
eine verw andte  N ote entdecken. D er B ühnen  
re a lism u s  der Gäste e rin n e rt durch die A u s­
gleichung des Ensem bles etw as a n  d a s  S p ie l 
des M oskauer K ünstlerthea ters H udo (H u- 
dozestveni).

S o w eit a u s  der T heaterchronik. D ie K o n  
z e r r c h r o n i k  w a r  in  der zw eiten M ä rz ­
hälfte  bescheidener. D ie einzige V e ran sta l­
tu n g  größeren  S t i l s  w a r  d as A u ftre ten  des 
G e s a  n  g v e r  e i n  e s  „ M  a  r  i b o r" , 
der m it S a t tn e r s  „H i m  m  e l  f a  h r  t"  
unserem  P ublikum  zeigte, w ie ernst e r seine 
A ufgabe au ffaß t. D ie  Gäste w urden  sym pa­
thisch ausgenom m en, w enn  auch der Besuch 
zu wünschen ü b rig  ließ ; L ju b ljan a  besitzt in 
dieser Hinsicht eben seine L aunen , die m an  
nicht vertre iben  kann. D agegen betonte die 
K ritik die hohen Q u a litä te n  dieses M a t t -  
b o re r G esangvereines.

Inzw ischen ist allm ählich der Lenz in s  
L and gezogen, zuerst n u r  kalenderm äßig, 
dann , in  den letzten T agen , auch tatsächlich: 
m it Sonnenschein, den ersten B lu m en g rü ß en  
und  der ü b rigen  konventionellen Poesie. A m  
T h ea te rrep e rto ire  befinden sich noch einige 
P re m ie re n  sowie Gedenkseierlichkeiten a n ­
läßlich des 125. T odestages M o z a r t s  
und des 50. T odestages des russischen K om ­
ponisten M  u ss o r  g s k h und  seines L ands 
m an n es D  o st o j e w s k i. D ie V e ran sta l­
tungen  sind in  größerem  S t i l  g ep lan t und 
sollen auch V o rträg e  in  slowenischer und 
russischer S prache umfassen. W as die ü b r i­
gen B o rträ g e  an b e lan g t, dü rfte  d as A uf­
tre ten  der deutschen Schriftste llerin  A lm a M .
K a  r  l  i n  a u s  Celje, die sich dem L jub lja

durch ih re  S ch riften  jedoch sehr gu t bekannt 
ist, sicherlich großem  In te resse  begegnen.

S o  tre ten  w ir  a u s  der W in te r-  allm ählich 
in  die F rü h lin g ssa iso n  ein. B . B .

Schach
R e d ig i e r t  v o n  V . P i r c .

Simultanpro duktion 
R. Spielmanns in Maribor
D er M ariborer Schachklub gibt bekannt 

D er österreichische V orkäm pfer und G roß­
m eister Rudolf S p i e l m a n n  unternim m t 
im April eine vom  Jugoslaw ischen Schach 
verband  in Zagreb organ isierte  Sim ultan­
tournee durch Jugoslaw ien. Bei dieser Gele­
genheit gibt R. Spielmann auch in M a r  i- 
b o r  eine Sim ultanvorstellung, die vo rau s­
sichtlich am 13. April stattfinden w ird. Alle 
Einzelheiten w ird  der M ariborer Schachklub 
noch rech tzeitig  bekanntgeben. Für diese Si­
m ultanvorstellung w erden  höchstens 35 Spie­
ler aufgenom men u. zw . können sich sow ohl 
M itglieder als auch N ichtm itglieder gegen 
vorherige Anmeldung beteiligen.

Anmeldungen nehm en entgegen:
Cafe »A storia«: H err E. S e ß 1 e r.
Cafd »C entral«: H err C / K r a m e r .
Velika ka v a rn a : H err F e r e n ö a k .

Match Spielmann—Pirc
( P r o v i s o r i s c h e s P r o g r a m m . )

Im Einvernehm en m it dem Jugoslaw ischen 
Schachverband in Zagreb w urde  der Beginn 
des auf 10 P artien  berechneten  W ettkam pfes 
Spielm ann—P irc  auf den 10. Mai fes tg ese tz t 
An diesem T age w ird  die e rs te  P a rtie  des 
M atchs in M aribor gespielt, die zw eite  findet 
voraussichtlich in Celje sta tt, w ährend  die 
restlichen in RogaSka S latina, das als H aupt­
v e ran s ta lte r des M atchs fungiert, vor sich 
gehen w erden.

Kommende 
Schachereignisse

Das heurige Jah r ha t bisher noch keine 
großen schachlichen V eranstaltungen ge­
bracht, e rs t im Som m er sind einige solche 
in Sicht. W ettkäm pfe und kleinere T urn iere  
sind aber in nächster Zeit m ehrere  am P ro ­
gram m .

So w ird  Dr. A 1 j e c h i n in der Zeit vom 
11. bis 25. April in N i z z a  eine Serie von 
K onsultationspartien m it nam haften Mei­
s te rn  absolvieren . U. a. w erden  F 1 o h r 
und S t  o 1 t  z gegen den W eltm eister auf- 
tre ten . D aher m üßte auch der R evanchew ett­
kampf, der zw ischen diesen beiden für A n 
fang April festgese tz t w ar, auf spätere  Zeit 
verschoben w erden.

Am 26. April beginnt dann in P  r a  g das 
T rain ing turn ier für die tschechische O lym ­
piadem annschaft, über das w ir bere its  kurz 
berichteten . D as T urn ier w ird  nach den 
olym pischen Regeln gespielt, d. h. 3 Runden 
in 2 Tagen und 40 Züge in 2 S tunden. Es 
w ird daher bei 10 Teilnehm ern nur 7 T age 
dauern. Die T eilnehm erliste ist für ein T ra i­
n ingsturnier außerordentlich  s ta rk : von Aus­
ländern spielen: S t  o I t z (Schw eden), P  r- 
z e p i o r  k a  (Polen) und P i r c  (Jugosla­
w ien). P rag  ste llt folgende Spieler auf: 
F 1 o h r, 0  p o c e n s k y , R e j f i r ,  Dr. 
S k a 1 i ö k  a und K u b a n e k. L e tz te re r 
gew ann das soeben beendete T urn ier um die 
M eisterschaft von P rag . F e rn e r soll G i l g  
aus M ährisch-O strau  als V orkäm pfer des 
deutschen S chachverbandes in der Tsche­
choslow akei am T rain ig tu rn ier teilnehm en, 
und B r ü n n  w ird  1—2 seiner besten  Spie­
le r entsenden.

Nach diesem T urn ier w erden  gleichzeitig 
die beiden W ettkäm pfe S p i e 1 m a n n— 
P i r c  und S t  o 1 t  z—F 1 o h r beginnen. 
Im e rs te ren  w ird  sich ein V ertre te r der jün­
geren G eneration m it einem der nam hafte­
sten  G roßm eister der G egenw art zu m essen 
haben, im letzteren , in P ra g  stattfindenden

_ . , , . . .  W ettkam pf, w ird  F l  o h r  versuchen , seine
n a e r  P ub likum  noch nicht vorgestellt h a t, N iederlage in Stockholm  gu t zu m achen und

Sie hält, 
was sie 
ver­
spricht!

A us ech tem  K a y s e r -  E ll is o n  - S h e f f i e ld -  
S i lb e r s t a h l  e rzeu g t, d a h e r  qualitativ  e rs t­
k lassig . —  U eb era ll erhältlich . —  W ie ­

d erv erk äu fe r w enden  sich an 
G u stav  H u s s e r  & S o h n , W ien . 
V II., R ic h te rg a s s e  10 . igzg

die Suprem atie der »jüngeren Generation«, 
die je tz t S to ltz  inne hat, an sich zu reißen.

Dr. Aljechin w eilte  unlängst in Holland, 
wo er eine Reihe von K onsultationspartiell 
m it den besten  holländischen Spielern ab­
solvierte. N achstehende P a rtie  w urde in Rot 
terdam  gespielt.

Cambridge— Springs—  
Variante

W eiß: D r. E uw e und W eenink. — Schw arz?
D r. Aljechin und Van den Bosch.

1. d2—d4, d7—d5, 2. c2—c4, c7—c6, 3. 
S g l—f3, SgS—f6, 4. S b l—c3, e7—e6.

D am it w eich t S chw arz  den Komplikatio­
nen der slaw ischen V erteidigung aus.

5. L e i—g5, Sb8—d7, 6. e2—e3, Dd8—a5, 
7. c4:d5.

D ieser Zug is t von zw ei felhaftem  W erte. 
H eute w ird  nur noch Sd2 an d ieser Stelle 
g e sp ie lt

7. . . .  Sfe:d5!
Die Einleitung zu der sogen, jugoslawi­

schen V ariante, die m it R echt als günstigef 
für S chw arz  gilt.

8. Ddl—b3, Lf8—b4, 9. T a l—c l, e6—e5l 
10. L fl—c4.

A nalysen haben ergeben, daß die beiden 
anderen m öglichen Fortsetzungen, nämlich 
Se5: oder de5, w egen Se5: nebst Le6 bezW- 
Sc5! schlecht sind. D aher versuchen  die 
W eißen in der P a rtie  eine N euerung, die abef 
ebenfalls w iderleg t w ird.

10............. Sd7—b6! 11. Lc4 : d5, Sb6 : d5,
12. Sf3 : e5, Lc8—e6.

Schlecht w äre  16 w egen Sc4. Nun komm* 
es zu großen V erw icklungen, die aber zu 
G unsten von S chw arz  ausschlagen.

13. Se5—c4, Sd5 : c3, 14. Sc4 : a5.
N icht gu t w äre  14. bc3: w egen Lc4 : nebst 

Dg5: und Dg2:.
1 4............. Sc3 : a 2 + , 15. Db3 : b4.
E rzw ungen, da der T e l bedroh t i s t
1 5............. Sa2 : b4, 16. 0—0.
W egen der D rohung S d 3 +  ha t S chw ab 

ein w ichtiges Tem po gew onnen und gelang 
v o r allem , dank der M ajo ritä t am  Damenfld' 
gel nun das bessere  Endspiel.

1 6...............17—16, 17. Lg5—h4, 0—0—0, $■
Lh4—g3, Th8— e8, 19. b2—b3, Le6—d5, 2°' 
Sa5—c4, Ld5 : c4, 21. b3 : c4, b7—b6, ^  
T e l—a l,  Kc8—b7, 23. T a l—a4, c6—c5.

N icht ab e r a7—a5 w egen c4—c5. D er Bad' 
e r c4 is t je tz t schw ach.

24. d4 : c5, b6 : c5, 25. 12—13, Te8—e6. 
Schlecht w ä re  T e3: w egen  26. Lf2, T e>' 

27. Lc5:, Tc5:, 28. T b 4 :+ .
26. e3—e4, Te6—a6, 27. Ta4 : a6, Kb7:a6, 

S chw arz  ha t sich endlich einen gefährlich66 
F re ibauern  herausgearbeite t.

28. e4— e5, 16 : e5, 29. Lg3 : e5, Td8—d7, 
30. 13—14, KaG—a5!

Ein seh r feines M anöver! W eiß will de6 
f-B auern vo rrücken  und b rauch t seinen TuckJ 
daher auf der f-Linie. D er T ex tzug  hast6 
ihn ab er w egen der D rohung Ka4 nebst Kb 
davon ab.

31. T f l—a l - f ,  Ka5—b6, 32. K g l—12, ^  
a5, 33. K12—13. Sb4—c2, 34. T a l—fl, 
d4+ .  35. Kf3— e4, a5—a4, 36. g2—g4, Kb6 
a5, 37. 14-15, K a 5 -b 4 , 38. g 4 -g 5 , S d 4 ^ '  
39. Ke4—f4, Kb4 : c4.

Endlich h a t S chw arz  m aterie llen  Vor161 
erlangt.

40. 15-16, g7 : 16, 41. g5 : 16, Kc4—d5- t ,  
T fl—g l, Sb3—d4, 43. Le5 : d4, c5 !: d4 
T g l—a l, Td7—a7, 45. T a l—a3, Ta7—a6. ,

H ier w urde  die P a rtie  abgebrochen ti\f  
abgeschätzt. Die P a rtn e r  konnten sich * 
kein R esu lta t einigen, obw ohl in den 01 
s ten  V arianten S chw arz  gew ann.

bezaubernden  ju n g en  D am e zusam men 
gleichen A b te il nach N izza.

T r is ta n  B e rn a rd  konnte nicht umhirtr .!£ 
den H of zu machen. W oraus sie nicht 
ging.

I m  G egenteil, e r  bezog e inen  V e rrv e i'  ̂
« .In  I h r e m  A lte r, M onsieu r, sagt 

olche D um m heiten  nicht m eh r."  ^
„S ag en  schon,,, e rw id erte  B e rn a rd , " 

g roße C rux  ist n u r , daß  m a n  S chw ier^  
ten  h a t, sie zu tu m "

J ü n g l in g : „G estern  habe ich einen ^  
t r a g  gehört, d aß  M enschen, die lange 
zusam m enleben, w ie zum  B eispiel Ug „ 
e in an d e r m it der Z e it ähnlich werden. ^

M a id  (nachdem sie ih n  eine 
trachtet ha t): „H m  —  d an n  möch
lieber doch nicht risk ieren . H ie r ^den^ 
vom  F in g e r streifend) haben S ie  3 6 re' 
lo b u n g s rin g  zurück!' („A usw 6 >



S o nn tag , den 5. A pril 1931

Aus der
M ariborer Zeitung" Nummer Gl.

Doppelstart der Sagreber 
„Zeleznicarl"

Interessantes Osterprogramm unserer Fußballer — Beide 
Spiele finden am „M aribor"-Platz statt

Nach längerem  S tills tan d  gelang t n u n  
zu den F e ie r tag en  doch e in  bem erkensw ertes 
fußballsportliches P ro g ra m m  zu r Abwick- 

' lung. Nach den spärlichen V orereidnissen 
der w enig ereign isvo llen  F rü h jah rssa iso n  
ist es den ag ilen  E isenbahnern  gelungen, die 
ausgezeichnete M annschaft d e r ’ p o p u lä ren  
Z agreber „ze ljfep iccm " fü r  -zwei W ettspiele 
Nach M a r ib o r  zu vervslichten. D ie letzten 
großen E rfo lge  der Gäste genügen, um  die 
Spielstärkc der M annschaft hervorzuheben. 
Schon der S ieg  über dem S taa tsm e is te r  
„C oncordia" spricht fü r die Sonderklasse 
der m org igen  Ostergäste. D ie W eißblauen 
sind sich ih re r  schweren und  wichtigen A us­
gabe auch vollauf bew ußt und  haben zu d ie­
sem Zweck eine sorgfältige D urch lü ftung  ih ­
rer R eihen vorgenom m en. U nzulänglich be­
setzte Posten  w erden ausgewechselt, andere

w ieder, umgestellt w erden, sodaß die D urch­
schlagskraft au f bas ' Höchstmaß gesteigert e r ­
scheint. D ie  Gäste rechnen auch bere its  d a ­
m it, daß sie aus keinen ungefährlich. G egner 
stoßen w erden  und  haben deshalb  ih re  be­
sten Leute au f die B eine  gebracht. D ie bei­
den S p ie le  w erden som it zwei W ettkäm pfe 
b ringen , denen es a n  Klasse und  E la n  nicht 
m ange ln  dürfte  und  gewiß die Lücke, die be­
dauerlicherweise in  der lan g en  Kette der 
großen sußballsportlicheu Ereignisse en ts tan ­
den ist, w ü rd ig  au sfü llen . . . Be i d e , S p ie le  
gehen beide M ale  um  halb  16 U hr am  „ M a - 
rib o r" -P la tz  vor sich. I n  den  V orspielen 
treffen  sich am  ersten .T a g  die beiderseitigen 
R eserven „ M a r ib o rs "  und  „Z elezn ivars" u. 
am  zw eiten die „R ap id"-R eserve  und  eine 
kom binierte M annschaft „S v o b o d as" ..

<£rost-<£ountm um die Meister­
schaft von Jugoslaw ien

■ Am O ste rm o n ta g ; geht d as  Q uerfe ldein - 
Laufen um  die M eisterschaft von Ju g o s la ­
wien in  B eograd  vor sich. D ie K onkurrenz 
wird sich heuer ü b e ra u s  m an n ig fa ltig  gestal­
ten, da nicht w eniger a l s  acht V ereine ein-, 
ander treffen. A ußer den e rp rob ten  K äm pen 
der K lubs „ Ju g o s la v ija " , B . S . K ., „H ask", 

'« M ara th o n " , „C oncö rd ia" , „ P r im o rje "  it. 
" U ir i ja "  tre ten  d iesm al auch die L äufer 
des S K . „ M e p i c a r "  in  die staatliche Are« 
Ua. T ie  M annschaft „Z elegn iears"  setzt sich 
ans den teilweise schon bekannten A thleten  
^  o d p  e 8 a  n , S t r a u b ,  R  a  k, C i- 
?  o t  t  i, T  u r  k und  S e n L a r s k i  zu« 
wmmen, denen auch andererse its  nicht ge« 

fiftge C hancen zugeschrieben w erden . J n s b e  
and ere  P odpeoan  und S tr a u b  lie ferten  in  
. tzter Z e it m ehrere prächtige R ennen , so

?ß ihnen  ein
^ rs te . D ie A bordnung  

i s ch c r  begleiten.

kaum versagt sein 
w ird  H e rr  Josef

A u s dem  grab reim b erem  
in M a r lb o r

^ e r  rü h r ig e  Ausschuß 
^abrennvereines h ie lt

des M a r ib o re r  
au t vergangenen

hsOUntag u n te r  dem Vorsitz des P räs id en ten  
fe r rn  9f o r -  -  r-  -----------:~6,‘er c r 
9en «, sich

e m  b a r g  eine S itzung ab. in  
eingehend m it der gegenw ärti-

age des heimischen T rab ersp o rte s  be-
D er V izeobm ann H e rr  G roßkaufm ann 

| ttf° n  i g hielt e inen  kurzen Rückblick über 
.ji  ̂ abgelaufeue G eschäftsjahr, um  die wich- 
* Begebenhei t en hervorzuheben. A u s 

aern B ericht en tnehm en  w ir folgendes: 
der w irtschaftlichen Krise, welche 

auch im  T ra b re n n b e tr ie b  ganz betracht« 
^ m e rk b a r  machte und  den V ere in  in 

Schw ierigkeiten brächte, kann, vom 
\5afi n  S tan d p u n k t a u s  Betrachtet, das 

1930 a ls  zufriedenstellend angesehen 
, en- D a  dem V ere in  im  J a h r e  1930 

betwl06 w iederholter In te rv e n tio n e n  des 
s»d ^ssstvollen P räs id en ten  der Ju g o s law i- 
8 j Z en tra le  H e rrn  R u do lf W a r t e n -  
W v f  h i t  beim M in isterium  tote
k u n s t v o l l e n

auch den
noen * 1 P räs id en ten  bezw. B izeprä-
6 e r en des V ereines, den H erren  R o s e  »-

und D ir. N o v a k  bei der Bi 
.waltung

dention

  , B a n a l-
gelungen ist, irgend  eine 

Rtf c .  ’°n  zu erreichen, w a r der V erein 
Mfzum- ' angew iesen, alle Geldpreise 
Nicht - W enn in  dieser K risenzeit
h i 6etQ l r e,r U  H erren  v. L ipp it und  R o- 

F l e h e n  eingesprungen w ären 
r  ' ^sss verdienstvolle Ausschußm it- 

dteiie rÄKpie. die gew onnenen Geld- 
■in§Ie itn r.n  ^Estundet h ä tte  w äre  d ie V er- 
'chtiehp» 9 dor der E instellung der ausge-

6at  i 9q dre 1930 st a  r  t  e t  e n  in  M a r i 
^ e t io „  n ,  ^' und  zw ar beim F rü h fa h rs -  

unb  beim Serbstm eeting  96.

A n P  r e i s e n  w urden  im  J a h r e  1930 
D in . 83.7700 ausbezah lt, u. zw. beim F rü h - 
jcchrsm eeting 49.000,' beim Herbstm eeting 
34.700 und  5  Ehrenpreise (welche noch nicht 
v e rte ilt w urden).

Nicht unw ichtig ist es zu wissen, daß von 
den  ausgew orfenen  P re isen  D in a r  ' 31.950 
(also ru n d  3 8 % ) von  Besitzern au s  dem 
Kreise L ju tom er gew onnen w urden , n . zw. 
m it 11 P ferden .

D a s  D e r b y '  w urde von H e rrn  F  i l  i- 
p  i c  m it „ S a la d in "  (Züchter H e rr  R udolf 
W arren -L ip p it) g e w o n n en ."

D ie s i e g  r  e i ch st e n. F a h re r  im  J a h ­
re 1930 in  M a r ib o r  w aren : F a n z  F  i l  i- 
P i c 9 S iege, Mich, F il tp ic  3, R . B are tt«  
L ipp it 3, I .  K ereneiä 2, I .  H eric  1, D ir. 
Novak 1, S k u h a la  1, V oupo ttc  1 . B u n d e rl 
1 S ieg .

D ie  g e w i n  n  r  e i ch st c n P f e r d e  
im  J a h r e  1930 in  M a r ib o r  w aren : 1. S a ­
la d in  D in . 10.000, 2. S a p e r lo t 6450, 3. 
P s in a  5100, 4. P o ld a  4875, 5. B o rica  4600 
D in a r .

D er umsichtige P rä s e s  der Z en tra le  H e r r  
von L i p p i t  befaßte sich darau fh in  m it 
den staatlichen S ub v en tio n en , von denen 

.der Z en tra le  lediglich 50.000 D in a r  au sbe­
zah lt w urden , w iew ohl im S ta a ts o o ra n -  
schlag eine S u m m e von 200.000 D in a r  vor­
gesehen ist. D ie V ereine im  D ra u b a n a t sind

dadurch in  eine schwere rlage g era ­
ten , die eine ersprießliche T ätigkeit fast u n ­
möglich gestaltet.

D e r . V izeobm ann. H e rr  D ir . N o v a k  
berichtete sodann ü b e r  die-bevorstehende A n­
legung e in e r neuen  R ennbahn  und über 
den A nkauf der schon dringend nö tigen  M a ­
chen. D er Kassier H e rr  G roßkaufm ann L e- 
n  a  r  d erstattete e inen 'K assaberich t,.aus wel 
chem ersichtlich w ar, daß das vergangene 
J a h r  m it einem  D efizit von ca. 12.000 D iu . 
endete.

Trotz der schwierigen Lage w ird  der V er­
ein, zu den Pfiiigstfeiertageii ein großes 
T rab ren n en , verbunden  m it einem  „C on­
cours h ivp igue" ab h a lten . D ie ordentliche 
d iesjäh rige  H aup tversam m lung  des T ra b -  
rennvere ines w urde fü r  den 26. d. festgesetzt.

Osterfahtt des „M otoklubs"
■ M t  e in e r gem einsam en A u s fa h r t eröffnet 
mit O stersonntag, der rü h rig e  „M otoklub 
M a r ib o r"  sein d iesjäh riges um fangreiches, 
aber durchwegs in teressantes S p o r tp ro ­
g ram m . D er S t a r t  erfo lg t um  h a lb  14 U hr 
am  H auptplatz, w orau f die R ou te  gegen 
P tu j  eingeschlagen w ird , wo sich d e r P a r t ie  
die S p o rtk am era d en . a u s  P tu j  und  Umge­
bung anschließen werden. D ie F a h r t  fü h rt 
d a n n  w eiter durch die rom antisch aum uten - 
den W älde r un d  sauberen O rtschaften nach 
S lo v . B istrica , in  dessen gastfreundlichen 
M a u e rn  H a lt gem acht w ird . Nach längere r 
R ast w ird  gegen A bend die H eim fahrt ge­
gen M a r ib o r  und  P tu j  angetre ten  w erden. 
U m  doch e inm al die K am eradschaft und  Z u ­
sam mengehörigkeit auch u n te r den M o to r­
sportlern  zu fö rd e rn , sind nicht n u r  M it­
glieder, sondern  auch alle F reu n d e  und 
G önner des M o to rsp o rts  herzlichst willkom­
m en . B e i schlechter W itte ru n g  w ird  die E r ­
öffnungspartie  auf den nächsten S o n n ta g  
verschoben.

r A us dem M . O . A ls  V e rtre te r  des 
S p o rtk lu b s  „ M u ra "  in  M u rsk a  S o b o ta  to u r 
de au f  d e r letzten S itzung  des hiesigen M .O . 
der bekannte S p o r t a r b e i t e r . H e rr F e rry  
K e m° e  n  y kooptiert.

: „R apid"-L eichtath letik . D ie leichtath le­
tische Schulungsw oche findet in  der Z e it 
vom 9. b is  15. d. statt. B ekanntlich lieg t die 
Leitung derselben in  den bew ährten  H än ­
den des A bsolventen , der Hochschule fü r  Lei­
besübungen in  B e r lin  H e rrn  U l  a  g a. D ie 
T ra in in g se in te ilu n g  ist fogenderm aßen fest­
gesetzt: D am en  a n  v ie r V orm ittag en  ab  9 
Uhr und zw ar am  F re ita g , S a m s ta g , M o n ­
tag  und D ien stag ; H erren  an  a llen  Nach-

W andern ist not!

E in  M a h n ru f  a n  die Ju g e n d , den zu b eh e b tz Ä t die kommende gchöne J a h re s z e it  beste
G elegenheit-b ietet:

WWdBtei
Ö sterreich , S teierm ark

Beiühmte Heilquellen, modeine Kui- 
eimichlungen 

Hervorragende Heilerfolge bei

Schönster Eerholungsaufenthalt. 
Pension von Din 65 — aufw.

Saison 16. April bis Oktober

m ittagen  ab  15 U hr b is zur D äm m eru n g , 
außerdem  den  ganzen S o n n ta g . D a s  de- 
ta ilie rte  S chu lu n g sp ro g ram m  w ird  H e rr  
U lnga bei dem  am  M ittw och abends im  H o­
te l „Z am orec" stattfindenden B e g rü ß u n g s­
abend bekanntgeben und  e rlä u te rn . S ä m t­
liche T e iln eh m er m ögen daher zuverläß ig  
a n  der Zusam m enkunft teilnehm en.

: S K . R ap id . D ie  S p ie le r  H erm am r, 
Flack, B arlo v iv , Seifsert, G lum ac , G o lin a r , 
Bischof, S ch re in er, H ofstetter, H eller, W en- 
ko, H ard inka, B än u re l und  K u rzm an n  h a ­
ben sich S o n n ta g  um  halb  12 U hr v o r der 
Belika k ävarna  zu r F a h r t  nach V a ra rd in  
einzufinden. —  D ie R eserve spielt in  der 
A ufstellung Pelko, Löschnigg, M a tth , S t r a u b  
Frangesch, G lum ac, Z o rz in i, R ah lc , J a n -  
Lek, K orada, W erbnigg, H ard inka, Seviörk 
am  O sterm ontag  u m  halb  14 U hr am  „ M a - 
rib o r"-P la tz  gegen „S voboda". D ie  A u srü ­
stung ist 'm itzub ringen .

: S K . Z elezn icar. D ie  Ausstellung der e r ­
sten M annschaft fü r d ie W ettspiele am  

S o n n ta g  und M o n tag  ist folgende: PiZof, 
W agner, K vnrad  1, A n to lic ic , Frm rgeZ, 
R o n  ja!, ‘ K onrad  2, P a u lin ,  Pezdieek, E fferl, 
K ohont. D ie G en an n ten  haben  sich b is  15 
U hr am  P latz des S S K . M a r ib o r  e inzufin . 
den. —  D ie R eserve bestreitet a m  S o n n ta g  
d a s  W ettspiel gegen „ M a r ib o r"  in  folgen­
der A ufstellung: H aber, Küster, Zgonc, V r- 
baneiö, c ic c f, H oraeek, B aen ik , B orovka, 
L orber, G o lin a r ,  S e n ie a r . D ie G en an n ten  
haben  um  13 U hr 30 spielbereit zu  sein. —  
D e r S ek tionA eiter.

Patria Brandy Medicinal
best anerkannte Marke, reines Wein- 
destilat b e s te n s  e m p fo h le n . 3717

F a h re r  von R ang  und Klaffe in  der in te r­
nationalen  Opcl-Deutschlandrundsahrt.

F ast restlos sind jetzt die F a h re r  a u s  8 
N atio n en  fü r  die in te rn a tio n a le  Dentsch- 
la u d ru n d sa h rt, die bekanntlich vom  3. b is  24. 
M a i 1931 durch die F irm e n : A dam  O pel 
A .-G ., R üsselsheim  a. M ., C o n tin en ta l-H an - 
no tier und  F ichte! & S achs, S chw ein fu rt a . 
M a in  zu r D urch füh rung  ge lang t, verpflich- 
ret N u r  I t a l i e n  scheint einen  ganz besonde­
re n  W ert au f die A u sw ah l der M annschaft 
zu legen. S in d  durch die V erpflich tungen  
von  D in a le , G iu n te lli , P a n c e ra  und  M o re tti  
schon F a h re r  von K lang  und  N am en  in  die 
T eilnehm erlis te  e inge tragen , so te ilt  doch der 
Vorsitzende der U nione V elocipedistica J t a -  
l ia n a  H e rr  G a re ll i  der O rg a n isa tio n s le itü n g  
der R u n d fa h rt m it, daß  die beiden letzten 
F a h re r  zu r B ild u n g  der L änderm annschaft 
erst A u sg an g  M ä rz  b e n a n n t w erden  kön­
nen . F re u d ig  begrüß t es G a re ll i ,  F a h re r  
wie G u e rra , B in d a , G ra n d i, M o re lli , P io -  
m ontesi, B ergam aschi, G a v a lin i und  M i-  
nasso fü r  die engere A u sw ah l der letzten bei­
den F a h re r  fü r  die italienische M annschaft 
nennen  zu können. D ie Schw eizer M a n n ­
schaft m ußte auch, nachdem  R uegg  zu den 
S tu rzk ap p cn fah re rn  ü b e rtre ten  w ird , den 
gleich v o n  v o rn h ere in  vorgesehenen Ersatz­
m ann  R usener fü r die in te rn a tio n a le  R u n d ­
fah r t in  ih re  R eihen  nehm en. H ierdurch 
dü rfte  jedoch die Schw eizer M annschaft ?et= 
n e sfa lls  e tw a geschwächt w erden und  stützt 
sie sich ü b e rh au p t au f unverb rauch te  junge 
kräftige F a h re r  w ie R usener, B la t tm a n n , 
B u la , B üchi, A n tenen  und  H ofer, die zu den 
besten H offnungen berechtigen. W ährend  die 
belgische M annschaft durch den T o u r  de 
F ra n c e  S ie g e r  de W aele an g e fü h rt w ird , 
sind N am en  , w ie D e G raeve, W a u te rs , v an  
B ru aen e , T eco rte , M a r t in  keinesfalls zu 
unterschätzen. Auch F rankreich  h a t wirklich 
eine durchaus gute Zusam m ensetzung der 
M annschaft getroffen, w as  am  deutlichsten 
a u s  den b isherigen  E rfo lgen  der F a h re r  
B arth e lem h , M agne, N euharb . B ido t, M a u - 
c la ir, M o in eau  hervorgeh t. D aß  der L u­
xem burger N if. F ra n h , der zw eim alige 
T o u r  de F rä n c e -S ie g e r  m it seinen L a n d s ­
leu ten  M ü lle r un d  S t i e r  un d  dem in  vielen



B o n m a g , Sen 193s.

klassischen R en n en  e rp ro b ten  Oesterreicher 
M ax  B u lla  un d  den beiden H olländern  V a - 
len ty n  und  F ran s ten  m it gu ten  Aussichten 
in  diesen schweren K am pf geht, braucht 
kaum besonders hervorgehoben zu w erden. 
B ei B etrach tung  der deutschen M annschaft 
S tö p e l, B use, G eyer, Metze, T hierbach und  
S ieg e l h a t dieselbe keinen leichten S ta n d ­
punkt, vbschon auch sie in  der L age sein soll­
te , durchaus eh renvo ll zu bestehen und  vor 
den A ugen ih re r  L andsleu te  einen  S ieg  d a ­
vonzu tragen . W ir komm en noch n ä h e r  auf 
die Aussichten der e inzelnen F a h re r  und 
L änderm annschaften  zurück. Nach der b is  
jetzt vorliegenden M eldung  kann m an  n a tü r  
lich nicht von e iner U ebcrlegenheit der ei­
n en  oder anderen  M annschaft sprechen, so 
daß m it einem  durchaus hochw ertigen spo rt­
lichen V erlau f der gesam ten R u n d fah rt zu 
rechnen ist.

Die charakteristische Form
der Faltschachtel und die blau­
weiß-rote Siegelmarke garan­

tieren für die Echtheit der

A s p i r i n
Tab’etten.

Kino
Burg-Tonkino: A b S a m s ta g  der große F ilm  

von „C r  o i “ m it L iane H a i d ,  B etty  
B  i r  d und H a rry  H a r d t .  D a s  große 
100% ige T on film ere ign is.

Union-Tonkino: A b S a m s ta g  die weltbe­
rühm te  S p io n ag ea ffä re  „Oberst SRcbl" a ls  
100% iger deutscher T on film  m it T heo­
dor L o o s  und L il D  a  g o v e r.

Apollo-Kino: O stersonntag  u. O sterm on­
tag : „Oberst 8vee". ein G roßfilm  in  stum­
m er Fassung a u s  dem Leben der K riegsfre i­
w illigen.

D iana-K ino in S tudenci: K arsäinstag  b is 
O sterm ontag : „E uropa in F lam m en" m it

D o lo re s  del R io  und  M ac Sengten.

Vfaöfinökswefen
Pfadfinder!

D ie  S o n n e  rückt höher, e u r e  Z eit ift 
v o r der T ü re , P fad finder! B a ld  w erden wie 
der eure Lagerfeuer leuchten, bald  werden 
w ieder eure L ieder erk lingen und  F reude 
w ird  euer H erz erfüllen. A ber vergeßt nicht 
aus eure P flicht, vergeßt nicht den Knoten 
a m  H alstuch! M öge jeder P fad fin d e r zu 
O stern  e in  wirklich gu tes W erk vollbringen 
d a s  ist unser Osterwunsch, B rü d er!

W ieviel P fadfinder sind in  M aribor?
D ie hiesige P fad fin d e rtru p p e  „Kajec sieg" 

besteht a u s  drei G ruppen , die a u s  18 P a ­
tro u illen  gebildet sind. D ie  M itg liederzah l 
b e träg t 127 M a n n , und zw ar 33 W ölflinge, 
78 P fad fin d e r und 16 R over. D ie erste 
K lassenprüfung haben 8, die zweite 16 und 
die d r itte  44, S pez ia lp rü fungen  w aren  in 
der T ru p p e  104, S cou tinstruk to re  13. D er 
W ert des I n v e n ta r s  b e trä g t 7795 D in a r .

D ie  M ädchentruppe „D ravsk i steg" hat 
81 M itg lieder, 6 P a tro u ille n  und 2 G ru p ­
pen. P rü fu n g e n : erste K lassenprüfung 4,
zw eite 9  und die d ritte  27, S p ez ia lp rü fu n ­
gen  sind in  der T ru p p e  65, Scoutinstruk tore 
12. D er W ert des gem einsam en I n v e n ta r s  
b e träg t 5060 D in a r .

Auf den H aw ai-Jnseln.
E in  B eispiel wirklich in te rn a tio n a le r 

P fad finderb ruderschaft b ietet die P fad finder 
Bewegung au f den H aw a i-Jn se ln . U nter 
1700 M itg lied ern  sind 767 J a p a n e r ,  266 
E n g län d er , 192 Chinesen, 117 P ortug iesen , 
145 H aw aian e r, 58 K oreaner, 34 P h il ip p i­
n e r, 9  S p a n ie r , 9 S ü d am erik an e r, 3 Stuf* 
kn ,  1 N eger.

Jam boree 1933.
D a s  nächste „ Jam b o ree"  findet 1933 

statt. D e r O r t  ist noch nicht bestim m t. I n  
B etrach t kommt die Tschechoslowakei und  
U. S .  A. D ie V erhand lungen  sind im  G an- 
M .

„S co lta  Esperanto Liga".
M e  P fad fin d e r - E speran tisten  haben ih ­

ren  eigenen in te rn a tio n a le n  V erband , m it 
dem  Sitze in  E ngland . D a s  offizielle O rg a n  
des V erbandes ist die Zeitschrift „E speran ta  
S co lto " . A lljährlich veranstalten  die P fa d ­

finder - E sperantisten  e in  gem einsam es L a­
ger, so voriges J a h r  in  H olland, heuer fin ­
det es in  U n g arn  statt, 1932 aber in  der 
Tschechoslowakei.

F e u i l l e t o n

Der Fall Katsu-Xsura
D er M örder, der Gedanken photographiert.

E in  strahlender F rühsom m erm orgen  des 
J a h r e s  2000. S tim m en  fliegender Z e itu n g s­
h än d le r durchgellen die S tra ß e n . „ E x tra ­
ausgabe! E x traau sg ab e !"  W ild , e rreg t, auf- 
peitjchend knallt es in  den kaum erw achten 
T ag .

Extra-Ausgabe!

D oppelm ord! W ally W alp  und I r v in g  
D ir th , die beiden ersten S t a r s  der 
W orld  P ic tu re s , die O pfer! A usfüh rung  
der T a t  in  grausam ster, raffin iertester 
Weise! M ö rd e r —  der G atte  W ally 
W alp s , D r. K atsu-tsura . der japanische 
Chef-Chemiker der W orld  P ir tu re s  —  

verhaftet, der T a t  geständig!

F unktelegram m e schleudern die Schrek- 
kensnachricht über den ganzen E rdba ll. Alle 
Z eitungen  —  von der g röß ten  b is zur 
kleinsten —  bringen  auf der T itelseite  die 
B ild er der E rm o rd e ten  und  des M ö rd e rs  
Gegen ihn , den V erruchten , richtet sich in  
allen S prachen  der I n g r im m  des P u b li­
kums.

U nd dann sieht m an  sein B ild : ein  g la t­
tes, lächelndes, fast noch jugendliches J a p a ­
nergesicht, m it ernsten ,, abg rund tie fen  A u­
gen. U nd schon stellen sich Zw eifel a n  seiner 
Schuld ein , u n d  m an  wünscht, e in  an d ere r 
w a r ' d e r M ö rd e r. Doch bleib t e s  bei der er­
sten M eldung . E r  und kein an d e re r ist der 
Schuldige.

D ie  Z eitungen  bringen  täglich neue E in ­
zelheiten der T a t,  täglich irgendetw as N eues 
a u s  dem geheimsten P riv a tle b e n  der E rm o r 
beten; Tagebuchaufzeichnungen, kurze M it­
te ilungen  auf eilig  abgerissenen Papierfetzen. 
A lles w ird  a n s  T ageslich t gezerrt, durch­
forscht, e rk lä rt, b re itge tre ten  — die S en sa ­
tio n sg ie r d e r W elt zu befriedigen. Auch das 
V orleben  des M ö rd e rs  w ird  b is in  d ie  ge­
ringsten  K leinigkeiten durchleuchtet, und 
m ancher B erich tersta tter versucht, eine tief­
gründige Synthese von dem Seelenleben des 
M ö rd e rs  zu geben.

Alle B em ühungen  des U ntersuchungsrich­
te rs , D r. K atsu -tiu ra  über die B ew eggründe 
zu r  T a t  auszuho len , scheitern a u  dessen u n ­
erschütterlicher R ube u n d  seiner bestiMniten 
W eigerung, vo r der V erh an d lu n g  irgend ­
welche A ussagen zu machen. Ebenso lehn t er 
jeden R ech tsanw alt a ls  V erteid iger ab; d a s  
einzige, w as e r  v erlan g t, ist ein P aket m it 
F ilm ro llen  —  u n d  sein Spazierstock, den er 
m it in s  G efängn is gebracht hat. Diese bei­
den D inge, sowie ein M ik ro -V o rfü h ru n g s- 
A p p a ra t, w erden ibm  bei der V erhand lung  
zu r V erfügung  gestellt.

H aup tverhand lung ! —  D er R iesensaa! 
des Schw urgerichtes überfü llt von N eugie­
rigen . Z ehn  M ikrophone ü b erm itte ln  den 
G ang  d e r V erh an d lu n g  a n  die g roßen  S e n ­
destationen. V on da fliegt es au f R ad io ­
wellen durch die ganze W elt. D en Vorsitz 
fü h rt der oberste Richter des L andes, die A n 
klage v e r tr i t t  der G en era ls taa tsan w alt- 
Sechs Ju r is te n  von in te rn a tio n a lem  Anse­
hen fung ieren  a l s  Beisitzer.

D e r Angeklagte w ird  in  den S a a l  geführt. 
R uh ig , gleichm ütig, m it einem  leichten Lä­
cheln um  den sonst unbew egten M und , 
n im m t e r au f der Anklagebank P latz. D ie 
F ra g e n  des Vorsitzenden nach seinen P e rso ­
n a lien  b ean tw o rte t e r  m it sicherer, fester 
S tim m e ; ebenso die F ra g e  nach seiner 
Schuld.

D e r G en e ra ls ta a tsan w a lt verliest die A n­
klage: „Nach den  eigenen, w iederholt abge­
gebenen E rk lä ru n g en  des Angeklagte!: ist je­
der Z w eifel a n  seiner Schu ld  ausgeschlossen. 
M eine P flich t ist es lediglich, den hohen Ge­
richtshof d a ra u f  Hinzmveisen, in  welch g ra u ­
sam er, ra f f in ie r te r  und —  d ies M om ent 
b itte  ich a ls  besonders erschwerend im  Auge 
zu behalten —  in ivelch -heimtückischer W ei­
se der A ngeklagte bei seiner T a t  zu Werke 
ging.  ̂ M edizinische A u to ritä te n  haben den 
B ew eis geführt, daß  die E rm orde ten  zuerst 
hypno tisiert w urden . I n  diesem In s ta n d  der 
L ähm ung von W illen  und  K örper —  die 
Wissenschaft n en n t ihn  K atalepsie —  h a t der 
A ngeklagte seinen O pfern  eine R e in k u ltu r 
von T e ta n u s la f f lle n  m u tte r t ,  in  e iner D o­
sierung, die jede M öglichkeit der R e ttu n g

von vornhere in  ausschloß D er M ord  e r­
folgte au f 'eine b ish er noch n ie  angew andte 
M ethode: die künstliche H erbeiführung  von 
S ta rrk ra m p f. W er die E rm o rd e ten  w aren , 
brauche ich h ier w ohl nicht erst zu erw äh­
nen ; ebenso wenig, daß der Kunst durch ihre 
E rm o rd u n g  ein unersetzlicher V erlust zuge- 
sügt w urde. I n  A nbetracht all dieser U m ­
stände bean trage  ich —  da die T odesstrafe 
n u n  schon über e in  h a lb es J a h rh u n d e r t  ab- 
geschafst ist —  über den A ngeklagten die 
Höchststrafe, lebenslängliche D ep o rta tio n  
nach der F ieberinsel, zu verhängen!"

B eifälliges G em urm el folgt der Rede des 
G en e ra ls taa tsan w alte s , d a s  jedoch augen­
blicklich verstum m t, a ls  der Vorsitzende sich 
nach der A nklagebank wendet. „D er Ange­
klagte, D r. K atsu-tsura, h a t das W ort zur 
V erteid igung ."

D r. K atsu-tsura  erheb t sich, macht eine 
leichte V erbeugung gegen den Richtertisch, 
den G en e ra ls ta a tsan w a lt und  die Geschwo­
renen. „ Ich  nicht viel sprechen. Ich  B ew eis- 
m a te r ia l —  F ilm . I c h  vorführen ."  M it die­
sen W orten  stellt e r  den von ihm  erfunde­
nen  T ag eslich tm ik ro v o rfü h ru n g sap p ara t auf 
spannt eine F ilm ro lle  ein, stellt den K ontakt 
m it der am  A p p a ra t angebrachten B a tte rie  
her — und  der F ilm  beg inn t abzuro llen  
S eltsam e B ild e r  w erden a n  der weißen 
W and  des G erichtssaales sichtbar. —  W ally 
W alp  und  I r v in g  D ir th  bei e iner F ilm a u f­
nahm e. S ie  stehen nebeneinander und  sehen 
einander a n ;  nichts in ih re r H a ltu n g  läß t 
au f irgendwelche u n e rlau b ten  B eziehungen 
schließen. —  D ie Köpfe der beiden in  G ro ß ­
aufnahm e; und  d a n n  eine w irre  Masse. —  
„G eh irn " , sagt D r. K atm -tsu ra . „Je tz t Ge­
danken." I n  W ally W alp s  H irn  w erden 
W orte  sichtbar, „W en n  ich dieses japanische 
Ekel N ur erst lo s w äre!"  I r v in g  D ir th  a n t­
w orte t: „Keine S o rg e ; es ist a lles vo rbere i­
tet. N u r  v ie r  T ag e  noch, d an n  w ird  e r  auf 
der S tr a ß e  angefallen. E s  ist d a fü r  gesorgt, 
daß  er n u r  a ls  Leiche w ieder nach Hause 
kom m t." —  W ally : „ B ie r  endlose T age  
noch! W ie soll ich d as e r tra g e n ?  I c h  w ollte, 
es w äre  heute schon so w eit!" D ir th :  „G e­
brauche einen B o rw an d  und  komme beute 
nacht zu m ir!"  —  W ally : „ J a ,  das ist ein 
A usw eg!". —  W ally g e h t zu D r. Katsu- 
tsura , m an  sieht sie m ite in an d er sprechen, 
ih r  Auge lächelt ihm  zu. I h r e  G edanken: 
„ Ic h  hasse dich, du Scheusal! Ich  betrüge 
dich, so lange d u  noch lebst und  freue mich 
auf deinen nahen  T o d !"  _  D r. K atsu -tiu ra  
leg t eine neue F ilm ro lle  auf. W enige B i l ­
der n u r . W ally W alp  und  I r v in g  D irth  
in  dessen H eim . Ehsbruchsszenen, die keinen 
Z w eifel a n  der Schuld  der . beiden aufkom- 
men lassen.

„ Ic h  getan , w as ich tun  müssen!" D am it 
setzt sich D r. K atsu-tsura  w ieder a n  seinen 
P la tz .,R u h ig , gelassen, lächelnd, a ls  ob nicht9 
geschehen w äre, a ls  t>6 fü r ihn kein G erichts 
Hof existiere u n d  keine F ieberinsel.

„ S ie  haben u n s  d a  einen ganz e ig en a rti­
gen F ilm  vorgeführt. Ich  m uß S ie  ab er 
doch um  einige A ufk lärungen  b itten , w enn 
ich diese F ilm stre ifen  a l s  'E n tla s tu n g sm ate ­
r ia l  anseh u  soll. W ie wollen S ie  den  B e ­
w eis dafü r e rb ringen , daß die von Ih n e n  
pho tograph ierten  G edanken keine gestellten 
B ild e r sind, keine einfachen T rickaufnahm en, 
wie m an  sie in  den meisten F ilm en  zu sehen 
bekom m t?"

_ D r. K atsu-tsura  schraubt an  seinem S p a ­
zierstock, den er, w ährend  e r den F ilm  v e r ­
führte, im m er in der H and  gehalten  ha t, 
en tn im m t demselben eine kleine F ilm ro lle , 
legt sie in  den M ik ro ap p ara t. „ Ic h  eine E r ­
findung  gemacht. Ged-mkenvihoto->ravhie m it
V erw endung n eu er S tra h le n . I s t  noch G e­
heim nis. Noch nicht angem eldet P a te n t ."

. „ Ic h  g laube I h n e n  sehr gerne, daß S ie  
diese E rfin d u n g  gemacht haben. A ber wie 
w ollen S ie  den B ew eis e rb ringen , daß S ie  
d am it tatsächlich G edanken photographisch 
aufnehm en können?"

„H err Vorsitzender, bitte  noch e in m al nach 
W and sehen!" W ieder su r r t der A p p ara t. 
M au  sieht den Vorsitzenden, dann  seine Ge­
hirnmasse. S e in  Gedanke: „ W a s  w ill der 
A ngeklagte m it dieser V o rfü h ru n g  e rre i­
chen? —- W as sind d a s  fü r eigentüm liche 
B ild e r?  —  S o  w as h a t m an  noch n ie  gese­
hen. D a s  ist a b e r doch stark! I c h  hätte  an 
S telle  des A ngeklagten kaum a n d e rs  gehan­
delt. —  D e r  M a n n  m üßte —  w enn es nach 
Recht und Gerechfiokeit geht —  unbedingt 
freioesprochen w erden!"

D r. K atsu-tsura stellt den A v v a ra t ab. 
..G enügen das. H e rr V orsitzender?"

D er V orsivende uirmpfit *««*<*(> z;# P,- 
a n tw o rtu n g  dieser F rag e . S t a t t  dessen: „ D -r

H e rr G en e ra ls ta a tsa n w a lt h a t d a s  W o rt 
zu r R eplik ."

D ieser erhebt sich m it  a llen  Zeichen höch­
ster E rreg u n g . „ Ic h  befinde mich in  einer 
sehr unangenehm en und schwierigen Lage. 
D er A ngeklagte hat offen zugegeben, den 
M ord  begangen zu haben. D ie von ihm ge­
füh rten  Beweise jedoch lassen unzw eideutig 
erkennen, d aß  es sich bei seiner T a t  um  ei­
nen Akt der N otw ehr handelt. D a  die Mensch 
heit heute n u n  so w eit ist, selbst die a lle r­
schwersten Verbrechen nicht a lle in  nach ih ­
ren  F o lgen , sondern auch nach ih ren  Beweg« 
gründen  zu beurteilen , d e r Angeklagte aber 
nicht n u r  selbst am  Leben bedroht w ar. wie 
w ir gesehen haben, sondern auch in  seiner 
G attenehre  au f d as schwerste verletzt w urde, 
m uß ich selbst — a ls  V ertre te r  der Anklage 
—  ihm  zugestehen, daß  er —  w enn auch 
scheinbar m it voller U eberlegung —  doch in  
der begreiflichen und berechtigten E rreg u n g  
des ersten Augenblicks gehandelt h a t, und 
bitte d aru m  den  hohen G erichtshof, bei sei­
nem  S pruch  a lle  vo rhandenen  M ild e ru n g s­
gründe in  B etrach t zu ziehen un d  —  den 
A ngeklagten freizusprechen!"

E instim m iger J u b e l  im  Pub likum , auf 
den B änken  der Geschworenen u n d  auch am 
Richtertisch, lassen jede geheim e B e ra tu n g  
des Richterspruches überflüssig erscheinen. 
D er Vorsitzende verkündet d a ru m  kurzerhand 
den F re iG ru ch  und verfü g t gleichzeitig die 
sofortige H aftentlassung des D r. K atsu-tsura.

D r. K atsu-tsura , der Held des T ages, 
macht w ieder w ie bei feinem E in t r i t t  fein* 
leichten V erbeugungen  und  v e rläß t dann  
den G erichtssaal lächelnd, w ie e r  ihn  betre­
ten . Erich N eum ann-Nortb

Radio
S onntag , 5. A pril.

L j u  b l  i a  n  a , 10 l lh r :  Kirchenmusik-
—  11: Slow enische V olkslieder. —  12: R e­
p roduzierte  Musik, N achrichten. —  15.30: 
N achm ittagskonzert. —  17: Passionsspiel-
— 20: M ilitä rk o n ze rt. —  22: Nachrichten- 
J a z z . —  B e o g r a d ,  20.30: W agners 
„ T ris tan  und  Is o ld e " . —  W i e n ,  9.30: 
W iener S ängerknaben . —  10.05: Konzert-
—  16: M o z a r t-S o n a te n . — 19.40: R epro­
duzierte Musik. —  21: M a ilä n d e r  U ebertra- 
gung. —  M ü h l a c k e r ,  20 : O pernkon­
zert. —  22.30: U n terhaltungsm usik . >  
T o u l o u s e ,  20.45: Abendkonzerr. 
23.15: M ilktärm usik. —  24.25: Tanzmusik-
—  B  u k a  r  e st, 21: K abare ttabend .
K a  t  t  o w i tz, 21 .45: Ä beudkonzert.
R  o m , 20.30: H ervees O pere tte  „Maüt* 
selle N itouche". —  P r a g ,  19: Fibich^ 
S in g sp ie l „ S a rk a " . —  22.20: Abendmusik-
— M a i l a n d ,  21 : O pernübertraguusi 
a u s  der S c a la . —  B u d a p e s t ,  20.15- 
A bendveransta ltung . S o d a n n  Z igeunerm "- 
sik. —  W a r s c h a u ,  20 : Abendkonzert. 
D a v e n t r y  21 : A bendveranstaltung- 
22.05: K onzert.

M ontag, den 6. A pril.

L j u b l j a n a  9.30 U hr: Kirchenmusik-
—  11: K onzert B ra n d l-T r io .  —  12: R e p ^  
duzierte  M usik, N achrichten. —  16: Boko 
konzert. —  17: K i n d e r s p i e l . 20: B ala lo ' 
kakonzert. —  21 : A bendkonzert. —  22: 
richten. —  B e o g r a d  20.30: Klavierkofs, 
ze rt M a r a  B in iek i-A ndrijev iö . —  2 l-° ' 
Abendmusik. —  22 .40 : B ala laikakonzert. ^

i e n  11.05: K onzert. —  14.30: Nach1,1 ’
tagskonzert.. - v — .o—  —  20 : I .  S t r a u ß ' Opev 
„Spitzentuch der Königin". —  22.40: Abev- 
konzert. —  B r ü n n  20 .50 : A bendkon.pt'
—  M  ü  h l  a  ck e r :  21: M ärsche. —  22-= ’ 
Tanzm usik. —  T o u l o u s e :  21.15: ö  
chesterkonzert. —  24 : C hansons. —  24-* ' 
Tanzm usik. —  ÜB u k a  r  e st 21 : F lö tenst: s
—  21.45: K lav ierkonzert. —  22.15: ^  
konzert. —  R o m  20.40: Leichte Musik- ^  
P r a g  20.50: B ru n n e r  U ebertragung- .. 
22 .20: Abendmusik. —  M  a  i l a  n *>- 
K onzert. —  23.55: Nachtmusik. —  B  u °
p  e st 20 .15: W endkonzert. A n s c h l 'A ^ . 
Z igeunerm usik. —  W  a  r  s ch a  u  - 0- 
P la n g u e tts  O pere tte  „Glocken von Co 
v ille " . " ~  “
t  r  y 20.45: B u n te r  Abend, 
chesterkonzert. —  24: Tanzm usik.

23 .30: Tanzm usik. —  D a »  * 
5 : B u n te r  A bend. —  22.35: *

b. Die W ein- und Obstbaumschule u’ en 
ribor h a t fü r das S ch u ljah r 1929/30 
ausführlichen  Ja h re sb e ric h t h e ra u s^ Z  ^  
w orin  sich sowohl die fachgemäße ^  
und erzieherische T ätigkeit wie der 
schaftliche F o r tg a n g  der A nsta lt s p ^



Das Osterei/
D ie kleine Rokokouhr kündigte m it f l in ­

ken, Hellen Schlägen die zehnte S tu n d e  an .
Da sprang  L ilia n  a u s  dem B e tt und  schlüpf­
te in  ein  duftiges und  duftendes E tw a s  au s  
sp itzen  und  C repe  de Chine. S ie  ha tte  gut 
geschlafen, w u n d erb a r g e träu m t . . .  der 
G ro ll gegen H a rro  w a r verflogen.

Rasch drehte sie a n  der autom atischen T e ­
lephonverbindung. „H allo! H ier L ilian  . . . 
guten M orgen , H a rro !"

Eine Telefongeschichte 
von l t l a r a  v. V es te n

„H allo! W er?  . . . Ach so . .
Falsch verbunden. Und eilig drehte sie 

nochmals. „G u ten  M orgen , H arro ! H ier 
L i l i a n . . “

„Danke gut. Also, w as ich sagen w ollte — 
ich verzeihe D ir  . . ."

„ S o ?  D u bist d ir  keiner Schuld bew ußt? 
L angen w ir lieber nicht m ehr davon an — 
Sch bin jetzt gu ter S tim m u n g  . . ."

„M einst du? . . . H a rro , du hast heute ei­
ne sonderbare S tim m e  —  ich hätte  dich nicht
erkannt . .

„V erkühlt?  . . . D u  A rm er! G estern w a r 
noch nichts davon zu merken."

„D u, H a rro , über Daist) und dich w ill ich 
nichts m ehr hören  . .

"Welche D aisti? . . N a hörst du, das ist 
stark! . . . "

„Leeres G erede? . . . G anz g ru n d lo s?  
J n t t  h a t euch viel zusam m en gesehen . . .

„D u hast v iel gut zu machen, H a rro . D u 
w as ich zu O stern wünsche . . ."

„ S te ll ' dich doch nicht so . . . m ir  scheint, 
Z* w illst es nicht m ehr wissen . ."

^ " A b e r , H a rro  . . .  bas ro te  Osterei, bei 
JstkWr ». Co. im  Schaufenster . . .  m it dem 
nrzuckcnden S m a ra g d r in g  . . ."

„N un  siehst du? . . . W ie H a rro ?  . . . 
Wirklichst . . . Also du bist doch ein lieber, 
reizender K erl . . ."

„G u t, ich fahre noch v o rm ittag  h in  und 
lasse es reservieren  . . .  J a ,  N am en und 
Adresse lasse ich dazu geben . . . nein , nein, 
so w ird  kein I r r t u m  möglich sein."

„O stersonntag gegen 12 U h r . . .  m it dem 
W agen bei m ir?  . . . G ut! A uf W iedersehen, 
H a r r o '. . . Bussi , . ." und zufrieden hängte 
L ilian  den H örer auf. F re u te  sich au f den 
O stersonntag, auf H a rro  . . . und  auf das 
Osterei m it dem S m a ra g d r in g  . . .

N achm ittags rief sie nochm als an . Z u r S i ­
cherheit. „H a rro  . . . H ier L ilian  . . . W ie? 
Nicht d a?  . . . V erreist?  . . . lieber O stern? 
D a s  ist doch ganz unmöglich! . . . W ie? . . ." 
Z o rn ig  brach sie das Gespräch ab. R einster 
Unsinn! . . . W a r das ein Witz —  ein I r r ­
tum  o d e r . . ."

A ber dann  sah sie — das Osterei w a r au s 
dem Schaufenster von Spitzer u. Co. ver­
schwunden. Und a ls  sie im  Geschäft nach­
frag te , hörte sie, ein H err hä tte  das Stück 
abgeholt.

O stersonntag! Und L ilian  w arte te  . . . .
Um 11 U hr kam a ls  O stergruß ein h e r r l i­

cher O rchideenstrauß, d a rin  versteckt das ro ­
te Osterei . . . und der R ing , der fabelhafte 
S m a ra g d rin g !

N un  w ürde H a rro  bald da sein . . . L i­
lia n  stand da, fix und fertig , berückend und 
entzückend vom  Kopf b is  zu den F üßen  . . . 
sie horchte au f das V o rfah ren  des W agens 
Doch dann , a ls  sie einen Blick durchs F e n ­
ster w a rf . . . Dieses K ab rio le tt?  . . . N eu? 
W ar d as auch eine O sterüberraschung H a r­
ro s ?

A ls  es klingelte, riß  sie die T ü r  auf . . , 
und  p ra llte  zurück.

Nicht H a rro  ro a r 's  . . . E in  H e rr . . .
G roß , schlank, gepflegt, elegant u n d ----------
fremd!

E r  begrüßte sie m it Selbstverständlichkeit: 
„W ir h a tten  es ja  telephonisch so v erab re­

det . . ."  Und er erzäh lte  wie er sich nach 
ih rem  ersten A n ru f über sich selbst geärgert, 
daß er sie nicht beim A p p a ra t festgehalten. 
I h r e  S tim m e! E in  ganzes F rü h l in g s m ä r­
chen habe sie ihm  vorgezaubert . . . D an n  
hä tte  sie sich w ieder gemeldet . . .  in  der 
Hast wahrscheinlich die gleiche Z iffer falsch 
'g re ifend . .  N am en u. Adresse hätte er beim

J u w e lie r  erfahren . U nd sei e r  eben d a . .
„U nd H a rro ?  . . . Oh, der Abscheulichei 

E r  ist m it D aisy verreist!"
D a  m einte er lächelnd: „W as gehen u n s  

jetzt H a rro  und  D aisy a n ?  U nten  w artet 
m ein  W a g e n . .

N u n  lächelte auch L ilia n : „ J a ,  w as  gehen 
u n s  jetzt H a rro  und  Daisy a n  . . ."

Lin kleiner fjut/mVon D r a g a  
t sche-H egeöirsrt

M icheline stand vor dem A nzug ih res  
M an n es , die K leiderbürste in  der H and , m it 
einem  erschrockenen Blick, a ls  fiele sie h e r­
anrauschenden W ellen entgegen.

D a s  kleine B rie sb la tt w a r  zu B oden ge­
f la tte r t, aber sie brauchte es g a r  nicht noch­
m a ls  zu lesen. Z u  deutlich ha tten  sich ih r die
W orte  e ingepräg t:   A m  M ittwoch
abend also und  mich nicht w ieder zu lange 
w arten  lassen. D eine H ortense."

Am M ittw och —  da ha tte  er im m er S i t ­
zung . . .

Komisch, wie in  einem  kitschigen F ilm  
w ar das. Im m e r  w a r es ih r dum m  erschie­
nen, w enn sie so e tw as gesehen oder gelesen 
hatte  — und jetzt?

M icheline w a r  noch jung , sie ha tte  schöne, 
sanfte A ugen und  ein za rte s  Gesicht. A ber 
die M ä n n e r  sahen sie nicht an , w eil sie es 
nicht verstand, sich von ihnen ansehen zu las­
sen. S ie  tru g  sich im m er einfach und ging 
ganz in  der W irtschaft auf. I h r  einziger 
S p az ie rg an g  w a r m it der Einkaufstasche 
zum M ark 'W .'1’ S ie  kochte gu t und freute 
sich, w en n  e? M a rc e l  schmeckte. D am it schien 
sie ihre ganze D aseinsberechtigung zu bew ei­
sen.

S ie  liebte ihn  sehr. E r  w a r von so heite­
rem T em peram en t, liebensw ürd ig  und  h u ­
m orvoll, daß m an  es w ohl begreifen konnte, 
daß er auch anderen  gefiel.

H eulen, rasen, ein  Szene machen? D a s  
l a g  ih r nicht. S ie  sah auch den Zweck nicht 
ein. W ährend  sie die O ffenheit ha tte , sich das 
einzugestehen, bürstete sie den A nzug fertig , 
und sah ih r Schicksal sich m it e iner gewissen 
Z w angsläufigkeit entwickeln und erfüllen.

„ E in  kleiner B ro w n in g ,"  sagte sie sich vor,

a ls  w äre das etwas, das sie für den H aus­
halt besorgen müssen.

D ann kleidete sie sich an. Den resedagrü­
nen M antel — er w ar ein Geschenk M a r­
cels und sie hatte ihn wenig getragen, weil 
er ihr heikel schien —  den J i lz h u t,  den R e­
genschirm. D enn im  A pril konnte m an nie 
w issen. . .

I m  letzten M om ent stellte sie den Schirm 
wieder hin, das w ar ja nun  belanglos.

Beim  Waffengeschäft angekommen, besah 
sie sich zuerst die Auslage. Ja g d - und Sport- 
gewehre, Knicker, Pistolen, M unition , auch 
Bolzengewehre lagen hier. S o  eines hatte 
sie a ls  Kind gehabt.

Ganz vorne lagen die B row nings.
S ie  hatte einen großen Teil ihres W irt­

schaftsgeldes eingÄteckt, denn wer konnte 
wissen, w as so em 'B row n ing  kostet? Und er 
mußte gut sein, p räzis und nicht zu lau t. 
Zum  Beispiel der da im schwarzsamtenev 
E t u i . . .

S ie  zuckte zusammen und ging rasch wei­
ter: der Geschäftsinhaber w ar vor die T ü r 
getreten.

W ürde er sich nicht wundern, wenn eine 
F ra u  eine Waffe kaufte?

W ürde m an ih r nicht attmerken, daß . . . 
und würde er nicht einen Wachmann rufen, 
wenn sie ohne W affenpaß . . .

Micheline fühlte, wie ih r das B lu t in  die 
W angen schoß.

S ie  blieb bei einem anderen Geschäft ste­
hen und sah verstohlen zurück. D er Waffen. 
Händler stand noch imm er vor der Türe.

S ei es! S ie  drehte sich um und ging reso­
lu t zurück. Aber dann, dann rann te  sie wie

Verlobung 
nttt hem (Osterhasen
^ « to te s te  von Ludw ig W a l d a u

t e ^ ei}n ec an  seinem Schreibtisch saß, konn- 
Utt w g n ganzen G a rte n  übersehen, der sich 
(eir  “ angrenzende H au s  des H e rrn  Kanz- 
iebt  A c h te r anschloß. Und er ha tte  oft, 
leg . !°9a r  an  seinem Schreibtisch geses- 
fUttbT 1er. junge H e rr D oktor der Z ah n h e il­
in a u *  Larsen. S e in e  P ra x is  ließ ihm 
Leib-n v o rläu fig  noch genügend Z eit dazu. 
eä l o L  r-er v ielm ehr: G o tt sei D ank; denn 
die mr. „e uch schon, am  Fenster zu sitzen und 
^ncti&rrva B uüberschw eifen zu lassen nach des 
sich ..  . K arten . D o rt tauchte näm lich täg - 
ti(i§ M ale  ein weibliches Wesen auf, 
fonbera geeignet w a r, m ännliche Blicke be- 
^ i tb e  - M  stsseln: .Knmkptrnta iiWpf ern­
ste QnThrrtv "iw  u q  rote ein  n e rg -

im ern ^ £' F lechten u m s zierliche 
n>it tabm r , toie ein Reh -  die schlanke, 
j?tib n "  ,°iert D einen versehene G estalt. Um
K  a ls  e r t t w 'f f  jedenfalls schon gesche- 
nealg Qfcr  " rs e l  d as erste M a l erblickte, da-
v ta r is  ; ej  l» rz  nach E rö ffnung  seiner 

t>er ho n  er "L iedertafe l"  zu Gaste w ar. 
^ g a tte rn  »: er bn rt n u r  drei T änze  von ih r 
N  fie „t-O nnen. A ber w enige T age  später 
N t  von bei ihm erschienen, ge-
N  hatte  e8 «  ^ " s c h m e r z e n .  Ach, w ie 
f  Müssen firi, ^  Uetan, ih r  weh tu n  
N  es getoefe’lt P lom bieren! A ber herrlich 

w ieder und  f  ^ z t  im m er und  im - 
Nde bestelle? ’N  e in m al zu r Sprech- 

2U dürfen . Doch a ls  er sie

—  ih re  Beißerchen w a ren  längst in  O rd ­
nu n g  — das vierzehnte M a l bestellen w oll­
te, lief sie in  holder V e rw irru n g  stumm au s  
dem Sprechzim m er und  kam nicht w ieder! 
S ie  ha tte  ihn  durchschaut! W ohl hatte  sie 
nachher sein G rüßen  erw idert, w enn  er am  
Fenster saß und  sie d rüben  im  G a rte n  den 
F u tte rp la tz  ih re r gefiederten F reu n d e  ver­
sorgte und H a rra s , der Schäferhund, sie um ­
to llte ; aber w eiter w a r leider noch nichts ge­
schehen . . .

Doch m orgen w a r O stern! O stersonntag!
—  P ro g ra m m : Energischer Vorstoß in s  
„feindliche L ager"! W enn sie früh , w ie im ­
m er, m it H a r ra s  zum  F u tterhäuschen  kom­
m en sollte, w ürde sie dort ein riesiges O ster­
ei vorfinden! D er Osterhase, d. h. H err 
D r. Fritz L arsen, wollte sich schon am  frü ­
hen M orgen  über die G renzm auer schwin­
gen und d as Osterei höchst selbst in s  F u t te r ­
h ä u s l „legen"! I m  E i na tü rlich , inm itten  
der süßen F ü llu n g , sollte sich eine kleine z a r ­
te, poetische W idm ung befinden!

Noch ha tten  von den bun ten  K rvkusblüten  
n u r  w enige ihre Kelche geöffnet, und  T a u  
glitzerte im  schüchtern sprossenden Rasen. 
D ie ersten S tra h le n  schossen am  F irm a m e n t 
hoch. D a  stand Fritz L arsen schon im  Rich- 
ter'schen G a rte n  und  baute  m it bebenden 
H änden sein Osterei au f —  grab  u n te r  das 
Dach des F u tte rh äu se ls . V erw undert äugte 
e in  F ink  au f sein T u n  vom B au m  herun te r.

D a  eben, a ls  L arsen zwei S chritte  zurück­
tr a t ,  um  sein heim liches Werk w ohlgefällig  
zu p rü fen , flog die H in te r tü r  des Hauses 
au f und  — H a r ra s  stürm te heraus! V iel 
zeitiger a ls  a n  jedem än d ern  M orgen! Und 
Hht, jetzt ha tte  er auch den „O sterhasen" 
entdeckt! E in  Satz —  und  m it w ütendem  G e­

bell ha tte  er den E in d rin g lin g  gestellt: kei­
nen  S ch ritt konnte L arsen m ehr tu n , weder 
vor- noch rückw ärts.

A uf e in m al —  L arsen fühlte sich erb las­
sen. E ine Helle S tim m e  rief: „ H a rra s , h ie r­
her!" Und an  der T ü r  stand —  Ursel, h e rr ­
lich umflossen vom  rosigen F rüh lich t, selber 
ein S o nnenstrah l!

Und d an n  stand sie vor ihm , den H und 
am  H alsband , und  hörte  seine Beichte. I m ­
m er tiefer w urde das R o t ih re r W angen. 
Und im m er tiefer senkte sie d as  Köpfchen. 
D enn  a u s  L arsens Beichte w urde ein G e­
ständnis! Auch H a r ra s  w underte  sich nicht 
w enig, a ls  dann  plötzlich der F rem de seine 
beste F re u n d in  in  die A rm e nahm  und  bei­
de sich küßten, a ls  w äre  die W elt um  sie ver­
sunken . . .

E in  halbes S tündchen später suchte der 
K anz le ira t seine G a ttin  in  der Küche auf 
und m eldete verschmitzt: „N u ra te  m al, m it 
wem sich eben uns 're  Ursel verlobt h a t? "  —  
Und a ls  er von der vö llig  Sprachlosen keine 
A n tw o rt e rh ielt, schmetterte er lustig: „M it 
dem — O sterhasen!"

Vom (Osterei
Die F rage, woher das Osterei stammt, 

verstummt nie, und alljährlich w ird die 
F rage wieder von neuem aufgeworfen. Aus 
Büchern der alten Völker findet man nichts 
Näheres über die Herkunft des Ostereies; 
n u r chinesische Aufzeichnungen sagen davon, 
daß die Eiersitte schon dam als Mode war. 
Bei den gelben Zopfträgern, wie bei den a l­
ten G erm anen, bestanden die Ostereier in 
hartgekochten Hühnereiern. Ankamis ließ

m an die E ier weiß, später aber färbte m an 
sie. Heute färben auch andere Völker das 
Hühnerprodukt. Alljährlich werden die bun­
ten Ostereier in  S trauch und Busch, in  Ast. 
löcher und hinterm  G artenzaun versteckt, 
und am  Ostermorgen sucht dann H ans und 
Grete danach, während die E lte rn  dabei ru ­
fen: „D er Osterhas! D er Osterhas! Eben ist 
er vorbei gehuscht!" Welche Freude, wenv 
dann ein E i gefunden wird!

Folgende Geschichte aus dem 17. J a h r ,  
hundert w ird erzählt: D er 62jährige Förster 
F . aus Solm hofen wollte einen jungen H a­
sen bei sich aufgezogen und von ihm etliche 
E ier gelegt erhalten haben. D ies w ard a ls  
eine sehr seltsame Begebenheit und große 
R a ritä t dem Fürsten vorgetragen, worauf 
er befahl, daß der Förster den Hasen nebst 
den E iern  einliefern und über die Sache zu 
P rotokoll vernommen werden sollte. E r  gab 
beim fürstlichen Jagdsekretariat an , daß er 
das T ier anno 1755 auf einem Kirchweih­
gange unterw egs an  einer Eiche gefangen 
und zu Hause m it Getreide groß gezogen ha> 
be. E s sei so groß wie eine Häsin der W ild­
n is geworden und habe im  folgenden F rü h ­
jahr im F rüh lingsm onat ein E i, so groß 
wie ein Hühnerei, gelegt. I m  J a h re  1757 
habe es im M ärz und A pril das 2. und 3., 
und im folgenden J a h re  um dieselbe Zeit 
das 4. und 5. Ei gelegt. D ie vier letzteren 
seien ganz rund gewesen. Von diesen fünf 
E iern  habe eins der H err Reichs-Erbmar- 
schall G raf v. Pappenheim  geöffnet, worin 
nichts a ls  weißes Wasser darin  gewesen sei, 
eins habe der Forstmeister bekommen und 
drei seien nebst der Häsin abgeliefert. D er 
V orgenom m ene w ar bereit, seine Aussage 
eidlich zu erhärten, falls m an es verlanae
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oon F u r ie n  verfo lg t a n  dem Wafsengeschäft 
vorbei.

H atte  sie der M a n n  in  der T ü re  nicht so 
m erkwürdig angesehen?

E s  w a r  kein Zw eifel, er ahn te  e tw as.
S ie  blieb ängstlich vor dem Nebengeschäft 

(tehen und  sah h inein . E s  w a r ein  M odi­
stenatelier. F a rb ig e  S tro h h ü te  standen wie 
bunte B lu m en  au f hohen S tä n d e rn .

S ie  s ta rrte  d a rau f , b is  ih r  die A ugen 
schmerzten. S ie  wünschte w einen zu können, 
aber die T rä n e n  versagten. S ie  ha tte  Z o rn  
auf den M a n n , der m it u n n a tü rlich er A uf­
merksamkeit ih re  B efangenheit m usterte.

I m  Schaufenster der M odistin  erschien 
jetzt eine H and und setzte ein neues Gebilde 
au f den M itte lständer —  einen resedagrünen 
H ut.

E s  w a r e in  schöner H u t, ein richtiges 
F rüh lingsgedich t. M it B eilchenstrauß und 

kleinem, koketten Schleier.
I r g e n d  ein verschüttetes G efühl w urde in 

Micheline wach, a ls  sie diesen H ut betrach­
tete, der M arce ls  L ieb lingsfarbe hatte.

Ob H ortense solche H üte tru g ?  A m  M it t ­
woch a b e n d . . . .

D e r W affenhändler schaute noch im m er. 
Und jem and sagte: „W ollen M adam e nicht 
p rob ieren?  G anz neue M odelle — "

M icheline spazierte w ie geschoben durch 
die geöffnete T ü r  in  den Laden. S ie  konnte 
gerade noch sehen, w ie sich der W affenhänd­
le r enttäuscht zurückzog.

M it schüchterner H and w ies sie auf den 
g rünen  H ut. Und d an n  ha tte  sie ihn  auf!

„Entzückend! W ie zum  M an te l gearbeitet 
M adam e sieht Prächtig dam it au s!"  E in  
strahlendes Lächeln betastete M ichelines E r ­
scheinung.

S ie  stand vor dem großen S p iege l wie 
vor einem  See. S a h  sich zuerst undeutlich, 
m it ih ren  au f Leid eingestellten Gedanken, 
d ann  aber a ls  sie dieselben m it A usschaltung 
a lle r  seelischen B elastung  ausschließlich auf 
ihre P erson  konzentrierte, vollkom m en klar. 
Und m ußte sich gestehen: diese Person  w a r 
reizend.

E in  Lustgefühl sondergleichen durchbebte

sie vom  Scheitel b is  zu r Sohle . W ortlo s, 
ohne zu handeln , zahlte sie den unverschäm t 
hohen P re is  und  ließ den a lten  H ut im  G e­
schäft. D a n n  t r a t  sie h erau s .

F rü h lin g  w a r es! S ie  merkte es erst jetzt. 
Und merkte auch die Blicke, die ih r bew un­
dernd folgten, a ls  selige Ueberraschung.

W ie im  T au m e l schritt sie durch die G as­
sen, ih r  Gesicht glühte. E s  w a r e tw as be­
rauschendes a n  S o n n e , Licht und F a rb e n . 
L ag auf den Gesichtern der Menschen, 
klopfte tief im  H erzen d rinnen .

Kreuz und  quer lief sie, wie aufgezogen.
E rst d as  Schlagen e iner T u rm u h r  erweck­

te sie au s  ih re r Losgelöstheit und brachte ih r 
alles w ieder zum  B ew ußtsein. S ie  fühlte, 
daß sie seit dem M orgen  nicht gegessen 
h a tte  . . .

A ls  sie den Schlüssel zu r W ohnung in s  
Schloß steckte, vernahm  sie von d rin n en  K la ­
vierspiel —  ih r  G atte  m ußte schon zu Hause 
sein.

S ie  t r a t  in s  Z im m er, von ganz unk laren  
V orstellungen erfü llt, w as  n u n  zu gesche­
hen habe.

M arce l sah ih r  m u n te r lächelnd entge­
gen.

Plötzlich stutzte er —  d an n  kam er auf sie 
zu und nahm  ihre beiden H ände in  die sei­
nen.

„M eine liebe M icheline!" sagte er, „das 
ist ja  w underbar!"

S e in e  B egeisterung w a rf  sie um . „Ich  
w ollte eigentlich etw as ganz anderes kau­
fen," stam m elte sie, „und gekocht habe ich 
auch noch nichts."

„Recht so," lachte er überm ütig . „W ir 
gehen au s , w ir  gehen au s , ich w ill doch m ei­
ne Prinzessin  herzeigen."

„H eute, am  S itzungsm ittw och?" hauchte 
M icheline m it erstickter S tim m e, denn sie lag  
an  M arce ls  B rust, der sie m it kühnen Ruck 
an  sich gerissen hatte.

E r  w ühlte  seinen Kopf noch e tw as tiefer 
an  ihre Schu lter, so daß sie sein Gesicht nicht 
sehen konnte, a ls  e r leise sagte: „W ird  ab ­
gesagt, w ird  au f im m er abgesagt, Miche­
line!"

Schläfen. E r  schämte sich plötzlich, daß er 
diese F r a u  so n ied rig  eingeschätzt, daß er sie 
fü r fähig gehalten  hatte , ein  Verbrechen zu 
begehen. %

M it zwei S p rü n g e n  w a r er a n  ih re r S e i­
te und stam m elte leise, n u r  ih r  verständlich: 
„ M a rg a  —  V erzeihung! W as du da getan ,

V erstän d n islo s  sah die F r a u  im  C hauf­
feu ranzug  in  sein e rreg tes  Gesicht. M it der 
H and  die verrutschte Ledermütze gleichrich­
tend, sagte sie kühl: „ Ic h  m uß doch die R e i­
fen schonen. M ein  M a n n  h a t sie erst gestern 
neu gekauft!" Und ohne au f d as P a a r  im 
F ond  des W agens w eiter achtend, setzte sie

w a r groß u. gut! N ie vergesse ich d ir  das!"  | sich w ieder a n s  S te u e r  und  gab V ollgas.

Der Beweis / Von P a u l  V u r k e ,  Nervyorö

Die S xanam Steuer/ Von Hansi 
Rubin

I m  Augenblick ha tte  R ichard M a rg a  e r­
kannt, obschon die fest über den Kopf gezo­
gene Ledermütze kaum etw as von dem gol­
digblonden Gelock ahnen  ließ, das ihn einst 
so teuer gewesen. E r  zögerte, seinen F u ß  
au f d as  T r it tb r e tt  des A u to s zu setzen. M an  
konnte seinem blassen Gesicht deutlich die 
große B estürzung und  den innerlichen 
K am p ansehen. A ber R u th  w a r schon vor 
ihm  eingestiegen und  machte es sich bereits 
im  F o n d  bequem. „ S o , komm doch, Schatz!" 
S ie  rückte zu r S e ite  und es blieb R ichard 
nichts ü b rig  a ls  n u n  ebenfalls einzusteigen. 
Z u v o r w a rf  er noch einen scheuen Blick in 
M a rg a s  Gesicht. E s  w a r verschlossen und 
ih re  A ugen sahen kühl-gleichgültig über ihn  
hinw eg, w ie über einen der Fahrgästc , die 
sie a ls  Drnschkenchauffeurin täglich zu führen 
hatte . Schon am  Führersitz und  das Lenk­
rad  in  der H and, drehte sie sich halb  um : 
„W oh in?"  —  „A uf den Kobenzl!" rief R u th  
und d an n  lachend zu R ichard gewendet, der 
ih r  stumm zu r S e ite  saß: „N un haken w ir 
richtig vergessen, unser Z ie l anzugeben, nein  
so verliebte L eu t'!"

W ie im  T ra u m  n u r  hörte  R ichard das 
fröhliche G ep lauder der jungen  F ra u  ne­
ben sich. Tolle G edanken kreuzten durch sein 
H irn . W ie, w enn M a rg a  sich rächte und alle 
drei au f dieser F a h r t  verunglücken ließ? 
E ine  tödlich beleidigte F r a u  ist zu allem  fä­
hig. Und er ha tte  M a rg a  einst verlassen und 
sich nicht m ehr um  sie gekümm ert. E s  m uß­
te ih r  schlecht ergangen  sein in  all den J a h -

Und w enn  ih r vielleicht nicht viel a n  ihrem  
Leben lag  . . .

H ä tte  er, auf der Hochzeitsreise m it R u th , 
doch n ie  den F u ß  in  diese S ta d t  gesetzt. A ber 
er hoffte nicht, M a rg a  zu begegnen. B ekann­
te h a tten  sie e in m al in  der Schweiz gesehen 
und er w ähnte sie noch dort. W enn er we­
nigstens in  diesem Augenblick hä tte  ih r A n t­
litz sehen, ih re  M ienen  studieren dürfen. 
A ber ih r  Kopf w a r geradeaus gerichtet, fest 
um spannte die schmale F ra u e n h a n d  das 
Lenkrad. E r  w ußte nicht, w as  fü r G edan ­
ken in  diesem Kopf u n te r der dunklen Le­
derkappe sich d räng ten , ob sie gu t, ob sie bö­
se w a r e n . . .

E r  w a r von e iner beispiellosen N ervosi­
tä t  e rfü llt. F u h r  M ag d a  nicht gerade u n ­
vorschriftsm äßig schnell? W ie, w enn  sie m it 
Absicht oder a u s  A ufregung  über d as  u n ­
verm utete W iedersehen m it ihm , die H e rr­
schaft über den W agen v e rlo r?  E s  ging ja 
nicht um  sein und ih r  Leben a lle in , da w a r 
ja  noch eine D ritte , die a h n u n g slo s  und 
glücklich im  W agen dah in fuhr.

M it starem  Blick verfolgte R ichard jede 
B ew egung der F r a u  am  S te u e r , im m er be­
re it, w enn es sein m ußte, m it R u th  a u s  dem 
A uto  zu springen. D a  —  M a rg a s  F u ß  tr a t  
die Brem se, m itten  auf der S tra ß e  h ie lt der 
W agen m it einem  Ruck. W as hatte  d as  zu 
bedeuten? Ehe R ichard eine F ra g e  tu n  konn­
te, w a r  M a rg a  a u s  dem W agen und  n u n  
sah er sie m it der H and zwei große S te in e  
von der S tra ß e  w egräum en, die w ohl böse

ren . W er weiß, w ie schwer sie sich durchge-, B uben  h ierher geschleppt ha tten . D ieser A n 
schlagen ha tte  zu ih rem  heutigen B eru f! s blick trieb  R ichard d as B lu t heiß in  die

A ls  T om  Mitchell die V orhänge geräusch­
lo s  w ieder zugezogen und seine Taschen­
lam pe vorsichtig eingeschaltet ha tte , begann 
e r schnell und  systematisch das Z im m er zu 
durchsuchen. E r  sah sich in  einem  kleinen 
R aum  m it einfachen, bequemen M öbeln, der 
o ffenbar am  Abend benutzt w orden w ar; 
der O fen strah lte  noch W ärm e aus, G läser, 
eine halbvolle Flasche und  T abakw aren  
standen au f dem Tisch. T om  Mitchell nahm  
sich eine H andvoll Z ig a rren , w iderstand 
aber der Verlockung der Flasche; in  G e­
schäftsstunden w a r Abstinenz fü r ihn  Selbst­
verständlichkeit.

Geschickt durchw ühlte er die Fächer des 
Schreibtisches, fand aber nichts von W ert 
d a rin  und p rü fte  d an n  den I n h a l t  eines 
kleinen S chranks m it dem gleichen E rgeb­
n is . D am it schienen die M öbel in  diesem 
Z im m er offenbar keine w eiteren  geschäftli­
chen Möglichkeiten m ehr fü r ih n  zu bieten.

W ie ein S chatten  schlich e r n u n  zu den 
schweren V orhängen  am  anderen  E nde des 
Z im m ers. D ie F ähigkeit, sich vollkommen 
geräuschlos zu bewegen, seine katzenartige 
G ew and theit, etw a um herstehende M öbel­

stücke selbst im  D unkeln zu verm eiden und 
seine in  allen L ebenslagen ruh ig  bleiben­
den N erven  h a tten  ihm e rlau b t, dem B eru f 
seiner W ahl b isher m it ziemlich befriedigen­
dem E rfo lg  nachzugehen.

V or der P o rtie re  blieb er ein  p a a r  S e ­
kunden stehen, um  zu lauschen; dann  streckte 
er beruh ig t den linken A rm  durch die V o r­
hänge. Z u  feinem  Schrecken w urde ab e r sein 
H andgelenk augenblicklich m it stählernem  
G riff  gepackt und  e r  selbst m it unw idersteh­
licher S tä rk e  in  d as  N ebenzim m er h in e in  
gerissen. B e v o r e r  noch richtig zu r Besin­
n u n g  kommen konnte, w a r d as Licht e in ­
geschaltet und T om  schaute in  das höhnisch 
lächelnde Gesicht eines großen, mächtig ge­
bau ten  M annes , der m it der Linken noch 
im m er sein H andgelenk um faßt und  ihm  m it 
der Rechten einen  R evo lver v o rs  Gesicht 
hielt.

„D ie andere H and Hochhalten!" e rh ie lt 
T om  Befehl. „T rag en  S ie  W affen bei sich?"

T om  schüttelte den Kopf. E r  w a r ein  g u t­
m ütiger Bursche, der vorsätzlich keiner F lie ­
ge etw as zuleide getan  hätte . D e r M a n n  
griff in  T o m s Taschen, um  sich selbst zu 
überzeugen, und ließ ihn  dann  los.

„Setzen S ie  sich d o rt au f den S tu h l!"  kam 
d as K om m ando. T om  M itchell gehorchte; 

selbst w enn er etw a andere  N eigungen h a t­
te, blieb ihm nichts anderes üb rig , a ls  den 
W orten  des M a n n e s  Folge zu leisten. S e in  
G egner w a r so viel größer a ls  e r  selbst und 
obendrein bew affnet; außerdem  li t t  T om  
u n te r den F o lgen  e in e r schweren K riegs­
verletzung.

„Also e in  Einbrecher, e in  wirklicher E in ­
brecher! Und ausgerechnet heute nacht!" Be­
merkte der M a n n , m ehr zu sich selbst. M a s  
fü r e in  Glücksfall! S ie  sind natü rlich  durch 
das B alkonfenster hereingekom m en. W aren  
S ie  nicht überrascht, daß es offen stand?"

T om  M itchell h a tte  in  seinem Leben die 
E rfa h ru n g  gemacht, daß m an  in  gewissen 
S itu a tio n e n  m it W orten  nicht sparsam  ge­
nug  sein kann, und schwieg.

„Noch dazu ein ganz m oderner E in b re ­
cher," fuhr der andere  m it einem  Blick auf 
T o m s Handschuhe fo rt. „F ingerabdrücke sind

gefährlich w a s?  Ich  nehm e an , S ie  woll­
ten die E im er D iam an ten  stehlen?"

„N ie davon gehört" , erw iderte  T om  kurz.
D a s  w a r richtig. T o m  M itchell w a r  ein 

M a n n  von  einfachem Geschmack; solange 
seine beruflichen B em ühungen  ihm  genug 
e in trugen , um  die M ie te  fü r  seine ruhige, 
anständige W ohnung  zu zahlen , e in  gewisses 
Q u a n tu m  B ie r und  T abak zu kaufen und 
sein halbes Dutzend P ap ag e ie n  zu fü ttern , 
w a r  er zufrieden. E r  h a tte  daher auch in 
dieses H au s  n u r  in  der E rw a r tu n g  E ingang 
gesucht, die bescheidene B eu te  zu finden, m it 
der e r  sich stets begnügte: e tw as  G eld im 
Schreibtisch und  vielleicht ein  p a a r  K leinig­
keiten, leicht m itzunehm en und  zu verw er­
ten.

„A ber S ie  müssen doch von  dem Elmen 
H alsb an d  gehört haben," bestand der M ann . 
,°Joder in  Ih r e m  B e ru f weiß davon ; die 
hübschen S ternchen sind eine ru n d e  M illion 
w ert."

T om  blieb still. I rg e n d w ie  machte der 
große M a n n , der vo r ihm  stand, einen  selt­
samen Eindruck. Nach T o m s Ansicht war 
sein G egenüber im  A bendanzug. Frack mit 
weißem Hemd und  w eißer K raw a tte ; aber 
die H em dbrust w a r stark verkn itte rt, di< 
K raw atte  saß schief und  die Weste mal 
offen. ,

„ Ich  w eiß nichts von  I h r e n  D iam an ten , 
sagte T o m  endlich, „wirklich nicht. ?lbet 
w a s  h ilf t d a s  auch? S ie  haben  mich er« 
wischt; so ru fen  S ie  also die P o lize i."

„W ird  natü rlich  geschehen," stim m te der 
M a n n  v e rg n ü g t zu. „A ber ich fürchte,_ ^  
w erden v o rher noch H e rrn  E lm e r in  seinem 
A rbeitsz im m er begrüßen  müssen. Ic h  ^  
näm lich sein D iener."

„Also g u t,"  sagte T om  und  stand aus! 
„w enn  mich der H e rr des H auses unbedingt 
noch sehen m uß, so w erden  w ir  die 
stellung besser gleich vornehm en , dam it 
sie h in te r  m ir  habe."

D e r D iener schob den V o rh an g  m it dew 
L auf der Pistole zurück. „G ehen S ie  lest 
vo r m ir , d am it w ir die ü b rig en  Person6 
im  Hause nicht stören. U nd versuchen 1551 
keine D um m heiten !"

E in  kurzer K o rrid o r fü h rte  zu einem  ^  
dem  V orh an g , nach dessen Passieren  
T om  in  einem  großen  Z im m er voll 9 i W ,
regale  befand. E in  Geldschrank stand in be<

Ecke, die T ü r  offen, und  eine M enge $  
p iere w aren  au f dem F ußboden  davor 
streut. I n  einem  tiefen Sesiel vor 
Schreibtisch saß ein M a n n , B e w e g u n g ^ ' 
den einen  A rm  über die Sessellehne ^  
häng t. , A

„D aS ist H e rr  E lm er,"  sagte der Dion 
kurz. T om  ging m it e in  p a a r  zögern"1 
S ch ritten  zu dem Sessel u n d  p ra llte  da 
beim Anblick des sich b ietenden B ildes K  
rück. D e r große, massige H e rr  in  dem 
sel w a r to t. v

„Um G ottesw illen , der M a n n  ist erw 
bet, e rw ü rg t w orden ," flüsterte T m m
h a t  S ie  haben ih n  e rm o rd e t?"  . et

„N ein , m ein  F re u n d ,"  lachte der 
höhnisch, „natü rlich  w aren  S ie  es, der 
erm ordet h a t!"  ,„it

E in en  Augenblick sahen sich die 0»  > 
M ä n n e r  stillschweigend a n ; plötzlich vers 
T om  M itchell die B edeu tung  der W ort - 

„ S ie  haben  ihn  erw ürgt," fuhr der
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E in  Scherenschnitt von P au l Konewka —  als Illustra tion  zu Goethes „F auste



" t t  fo rt. „ Irg e n d w ie  ha tten  S ie  erfah ren , 
daß d as berühm te H alsband  eine Nacht in  
dem Geldschrank liegen und H err E lm er 
selbst zu r B ew achung aufbleiben w ürde. S ie  
brachen in  d as H aus, e rw ürg ten  H errn  E i­
mer, a ls  e r  in  seinem Sessel eingenickt w ar, 
sprengten den Geldschrank aus und  w aren  
gerade im  B egriff, sich davon zu machen, 
a ls  ich hereinkam . D a s  w ird  wenigstens 
meine D arstellung von dem V orfall sein. 
N atürlich w erden S ie  I h r e  Geschichte von 
den Ereignissen ebenfalls erzählen  können, 
aber w er w ird  w ohl einem  Einbrecher g la u ­
ben, der sicher schon allerlei V orstrafen  in  
seinen Akten h a t? "

Tom  w ar plötzlich ganz ruh ig  geworden. 
»R eizend", sagte er, m it dem Kopf nickend; 
„entzückend ausgedacht! N u r h a t m einer 
Ansicht nach I h r  P la n  e in  p a a r  Schönheits­
fehler. W as habe ich zum B eispiel m it dem 
gestohlenen H alsband  gem acht?"

„W ahrscheinlich einem  M itschuldigen, der 
sich inzwischen davongem acht ha t, vom B a l­
kon a u s  zugew orfen", lächelte der D iener. 
»W as tu ts , w enn dieser H elfer n ie gefun­
den w ird ?  U nterhalb  der B a lk o n tü r sind im 
G arten  eine M enge Fußabdrücke, I h r e ,  die 
S ie  sicher beim Kommen hinterlassen haben, 
Und andere. V or zwei S tu n d e n  habe ich die 
meisten davon  selbst m it einem  P a a r  frem ­
der Schuhe gemacht, die ich bei I h r e r  A n­
kunft gerade v e rb ra n n t ha tte . W ären  S ie  
nicht so passenderweise erschienen, so wollte 
ich ohnehin die P o lize i an  Einbrecher von 
außen glauben  machen."

Plötzlich begann der D iener ein p a a r 
S tü h le  um zuw erfen, läu te te  die Schreib- 
tischkingel und  r iß  die T ü r  auf. „Hilfe! H il­
fe!" rief e r  d an n  gellend. „Z u Hilfe, um 
G ottesw illen! D e r H err ist e rm orde t w or­
den."

I n  w enigen Augenblicken d räng te  sich ein 
halbes Dutzend Bedienstete in  d as Z im m er. 
«H altet den M a n n  do rt,"  rief der D iener 
den L euten zu; „ich m uß sofort an  den A rzt 
Und die P o lize i telephonieren . Nichts darf 
ungerührt w erden, bevor die B eam ten  kom­
men."

V on dem G ä r tn e r  und  dem C hauffeur 
fest a n  den S chu lte rn  gehalten, w ar Tom  
Mitchell in  der ganzen A ufregung offensicht­
lich der E inzige, der seine R uhe bew ahrte. 
T hn schien die ganze Sache auch d an n  noch 
nichts anzugehen, a ls  e in  p a a r  M in u ten  
später die P olizisten  kamen. D e r D ien e r be­
gann jetzt seine Geschichte zu erzählen, schein­
bar au fgereg t, aber doch klar und überzeu­
gend.

»H aben S ie  irgend  e tw as d a rau f zu e r­
w idern?" w urde T om  d an n  von dem le i­
tenden B eam ten  gefragt. S o  gut e r  konnte, 
bezahlte T om  Mitchell n u n  seinerseits die 
wirklichen V orgänge des A bends.

»W enn S ie  schon I h r e  T a t bestreiten 
wollen, so w ürden  S ie  sich besser eine ge­
zie ltere  Lüge zurechtlegen," erw iderte  

schließlich der B eam te, a ls  T o m  fertig  w ar. 
"Den U nsinn, den S ie  u n s  da auftischen 
wollen, kann I h n e n  wirklich kein Mensch 
glauben."

»E inen M om ent noch, b itte ,"  sagte T om  
j-schig, a ls  der B eam te  ihm  die Fesseln um  
we Handgelenke legen wollte. E in en  A ugen- 

lick nestelte e r  a n  seinem rechten Rockär- 
wel un d  zog d an n  plötzlich eine künstliche 
yuttd m it dem halben  A rm  h erau s .
^  »N un sag' m ir,"  rief er und  drohte dem 
Wiener m it dem Rest seines A rm es, von 

e,w der A erm el lose herun te rh ing , „erk lär' 
wlr , du Lum p, wie e in  M a n n  m it n u r  ei- 

Et H and, und  noch dazu m it der Linken 
7* bte andere ging a n  der S om m e verlo- 

— , wie ein solcher M a n n  jem anden er- 
urgeit könnte, der fast doppelt so groß ist 

frff er selbst, und  d an n  auch noch den G eld- 
jchrank aufbrechen kann? E rk läre  das, du 
Mörderischer Schuft!"

Der neue Cfyapltn/ Von Dr. Max H. 
K a u f m a n n

C harlie  C hap lin , der C low n, der C harlie , 
den w ir  kennen, m it dem zu knappen H ut, 
dem Bambusstöckchen, den ausgetre tenen  
Schuhen, dem schwarzen Schnurbärtchen, 
verlieb t sich in  ein schönes b lindes B lu m en ­
mädchen. D a s  ist alles. D a s  ist die Geschich­
te seines neuesten F ilm s . S e in e  T hem en 
sind n ie  sehr kom pliziert gewesen. E s  kam 
bei ihm  im m er d a rau f an , w as er, C hap lin , 
d a ra u s  machte, wie e r  spielte, und  welche 
Erlebnisse er d a ru m  herum grupp ierte . D as  
ist auch d iesm al nicht an d ers , und doch ist 
dieser F ilm  „C ity L igh ts"  in  manchem 
grundoerschieden von früheren  C hap lin ia - 
den. Auch dieser F ilm  ist, es w a r  nicht a n ­
ders zu e rw arten , ein  stum m er F ilm , eine 
P an to m in e , die n u r  insofern der T o n film ­
m anie eine Konzession macht, a ls  einzelne 
Geräusche synchronisiert w erden, a ls  die M u ­
sik in  die H and lung  hineingeflochten w urde. 
E s  w a r vielleicht ein  W agn is , dem am eri­
kanischen K inopublikum , das ganz au f den 
T o n film  eingeschworen ist, die Rückkehr zum 
stum m en F ilm  aufzuzw ingen, ein W agn is , 
d as leicht einige M illionen  hä tte  kosten kön­
nen. A ber es ist ihm  gelungen. Nicht, das 
C h ap lin  m it dieser P roduk tion  dem Sprech­
film  den G a ra u s  machen könnte; ab er sie 
beweist doch, daß ein vorzüglicher stum m er 
F ilm  nicht n u r  erträg licher ist a ls  der a l l ­
gemeine Tonfilm durchschnitt, den A m erika 
h e rv o rb rin g t, sondern daß auch das a m e ri­
kanische Pub likum  sich nicht ganz so w illen ­
los, w ie behauptet w ird , dem N iveau  u n ­
te rw irft, d as  die M ehrzah l der H o lly w o o d «  
Sprechfilm e v e rra ten . (E in  B ew eis d a fü r ist 
üb rigens auch der große E rfo lg , den eu ro ­
päische P roduk tionen , sei es „Z w ei H erzen 
im  D re iv ie rte ltak t" , sei es der P a r is e r  F ilm  
„U nter den D ächern von P a r i s " ,  ja  sogar 
d as m itten  auf dem B roadw ay  gespielte 
„M ädel von der R eeperbahn", trotz frem der 
S prachen  haben.) C h ap lin  braucht also kei­
ne Angst zu haben. I h n  kann der T on film  
nicht verd rängen , solange er fähig ist, das, 
w as  er sagen möchte, durch G esten zum  A u s­
druck zu bringen . J a ,  diese „S tad tlich te r"  
ve rra ten  noch m ehr: D ie Kritik, die C hap­
lin , sagen w ir, seit dem „Z irkus" fü r den 
F ilm  v erlo ren  sah, m uß ihm  heute eine neue 
R everenz machen, indem  sie bereit ist, seinen 
neuesten F ilm  zu seinen besten Schöpfungen 
zu zählen. C hap lin  ist h ier der a lte  und  doch 
ein ganz anderer. E r  tr ä g t seinen a lten  H ut 
und Stock. A ber er vo llfü h rt keine K unst­
stücke m ehr dam it. E r  ho lt sich die Lachsal­
ven nicht m ehr m it diesen R equisiten und 
braucht sie nicht m ehr, w enn es sich darum  
handelt, seine Gesten zu unterstreichen. S o  
komisch er b leib t: e r h a t d as N ur-C low nhafte  
fast ganz abgestreift. H a t sich verinnerlicht, 
vertieft sogar. S e in  . Gesicht h a t an  A u s­
drucksfähigkeit gew onnen. E r  ist ein au sge­
zeichneter D arsteller auch dan n , w enn er 
nicht im  schäbigen C ut, ohne H ut und Stück­
chen, ag ie rt. Je tz t schöpft er a u s  seinem I n ­
n e rn , und d a ru m  könnte er auch kein bes­
seres T hem a finden a ls  diese Geschichte vom 
V agabunden , der sich in  das blinde B lu ­
menm ädchen verlieb t, der versucht, durch 
seine heroischen A ttitü d en  bei ih r Eindruck 
zu machen, und schließlich, am  Ende, a ls  
der einsam  zu bleibende Landstreicher vor 
ih r steht. Tausend neue E infälle  b rin g t er 
fü r dieses L iebesabenteuer au f die L ein­
w and. Schon das erste B ild : eine Denk­
m alsen th ü llu n g . (D ie R eden w erden nicht 
gesprochen, sondern —  Chaplinisches T o n ­
film paten t von köstlicher W irkung —  syn- 
chronisch angedeutet.) D ie H ülle fä llt, und 
ganz oben au f dem D enkm al/ in  den A rm en  
der F ig u r , schläft C harlie . S o  komisch diese 
Szene, so tragisch die letzte, wen das blinde 
M ädchen, das er be treu t, und dem er zur 
tä te t  zum  ersten und  wahrscheinlich zum

A ugenopera tion  verholfen ha t, ih ren  W ohl­
letzten M ale  steht. E r  kommt eben a u s  dem 
G efängnis. E r  soll G eld gestohlen haben, um  
ih r zu helfen. Und sie sieht ihn  nicht a ls  den 
reichen F re u n d , sondern a ls  den v e rlum p­
ten  C low n. S ie  w ill ihm  Geld geben, und 
e r n im m t n u r  eine B lum e.

Nicht alle seine Tricke sind erster G üte. 
C hap lin  ha tte  schon bessere E infälle . A ber 
w enn er in  einem  N achtlokal M akkaroni und 
Luftschlangen iß t oder bei e iner P a r ty  sei­
nes F reu n d es  —  der ihn  im  betrunkenen 
Z ustand h ilft, und , nüchtern, ihn  zum  H aus 
h in a u s  w erfen lä ß t — w enn C h arlie  einen

Juxgegenstand , es ist ausgerechnet eine 
P feife, verschluckt, die in  seinem M agen  a l ­
le rle i U nheil anrichtet, b leibt er köstlich. A ber 
auch bei der A usübung  seiner zahllosen 
Tricks ist e r nicht n u r  C low n, sondern ein 
S in n ie re r , selbst in  der Szene, a ls  er dem 
betrunkenen M an n e , der d an n  sein F re u n d  
w ird , das Leben re tte t, b leib t er u n ü b e r­
trefflich. Nicht zu reden von  seinem B ox­
kampf, der in  dieser A rt noch nicht au f die 
L einw and gebracht w urde. C harlie  käm pft 
h in te r dem U nparteiischen, und so geling t 
es ihm —  beinah —  den berufsm äßigen  
G egner k. o. zu schlagen.

A us einem  Nichts, möchte m an  sagen, h a t 
C hap lin  h ier einen F ilm  geschaffen, a u s  ei­
nem  Nichts eine tragikomische P an to m in e  
hingestellt, die ein  re in e r G enuß ist.

Hokuspokus / Von B r u n o  M a n u e l

M ister B im m  h a t d a s  W underbuch der 
Zauberkunst gelesen. M ister B im m  ha t sich 
auch d as S o r tim e n t „G ran d io sa"  an ge­
schafft, d as  ih n  in  den Besitz von  zehn w ir ­
kungsvollen I l lu s io n e n  b rin g t. D a n n  ist 
M ister B im m  zu dem D irek to r eines S o m ­
m erth ea te rs  gegangen, um  ihm  ein E n g a ­
gem ent a ls  „B ellach in i oder d as  W under 
d e r . M ag ie" vorzuschlagen.

E s  w äre  ihm  auch zw eifellos geglückt, 
w enn nicht die S e k re tä r in  einen verdorbe­
nen  M agen  gehabt hä tte . N u r deshalb  ist 
M ister B im m  der in te rn a tio n a le n  A rtisten ­
w elt verlorengegangen.

D e r D irek tor, der gerade einen  B rie f dik­
tie rte , fo rderte  M ister B im m  auf, sein m a ­
gisches T a le n t zu beweisen. M ister B im m  
w a r  sofort bereit. Z u  seiner E h re  sei gesagt, 
daß ihm  fünf Tricks vollkom m en glückten. 
I h n  glückte die einzig unfeh lbare  M an ie r, 
eine von frem der H and  gezogene K arte  m it 
verbundenen A ugen zu e rra te n . I h m  glück­
te auch die Sache m it dem m ysteriösen E ie r­
beutel, a u s  dem ein frisches H ühnerei spur­
lo s  zu verschwinden hat. D er D irek to r d u rf­
te sich vom V orhandensein  des G egenstandes 
überzeugen. D a n n  w a rf M ister B im m  den 
B eu te l aus die E rde , t r a t  ihn  m it F ü ß en  
und  zerstam pfte d as E i derm aßen, b is keine 
S p u r  m ehr davon ü b rig  blieb. N atü rlich  zog 
er es d an n  dem D irek to r verblüffend au s  
der Tasche.

Nach einer kleinen Pause, die der D irek­
to r  zum  A ufatm en  und  M ister B im m  zur 
V orbere itung  des sechsten Tricks benutzte, 
kam die Sache m it dem Seidentuch. E s  h a t­
te zu verschwinden und  bei jem and anderem  
gefunden zu w erden. D ie I llu s io n  w äre  ge­
lungen , w enn  nicht die S ek re tä rin  a n  besag­
tem  M agen  gelitten  hätte . Anscheinend sind 
E rk rankungen  in n e re r O rg an e  der Z aubere i 
nicht günstig.

M ister B im m , d as w ollen  w ir  festhalten, 
besaß na tü rlich  zwei Seidentücher. Und wie 
es in  der G ebrauchsanw eisung stand, ha tte  
er d as  zweite versteckt. Näm lich im  Rücken­
ausschnitt der S ek re tä rin . Z u  gegebener Z eit 
brauchte er es also bloß hervorzuzaubern . 
D a s  G elingen  dieser I l lu s io n  h ing  von der 
S ek re tä rin  ab.

„Schießen S ie  lo s!"  sagte der D irektor.
Und M ister B im m  begann. E r  leitete das 

Kunststück geschickt in  die Wege. D ie Sache 
stand insoferne günstig, a ls  d as  erste Tuch 
in  seinen F in g e rn  schon nahezu verschwunden 
w ar. D er Höhepunkt stand dicht bevor. D a  
w urde der S ek re tä rin  —  n u r  infolge ih res  
verdorbenen M ag en s —  übel. F lu ch ta rtig  
verließ sie den R aum . Und M ister B im m s 
w ar aufgeschmissen.

M ister B im m  w ar aber kein unbeholfener 
Mensch. E r  dachte, die S ek re tä rin  w ürde 
gleich w iederkom m en. Folglich zog er den 
Trick e tw as in  die Länge. E r  ging noch e in­
m a l zur V orrede über. M ister B im m  w a r ein

geschickter R edner. E r  streute auch Geschich­
ten  ein und  ließ sein Tuch dabei diverse 
M ale  verschwinden und  w ieder zum  V o r­
schein kommen.

A ber verm utlich ha tte  er den Trick nicht 
genügend in  die L änge gezogen. D en n  a ls  
—  nach e iner endlosen V iertelstunde —  die 
S ek re tä rin  e tw as bläßlich w iederkam , w ar 
M ister B im m  na tü rlich  nicht m ehr da. M a n  
ha tte  ihn  wegen besonders schlechter W ieder­
gabe eines durchaus einfachen Tricks au s  
dem T em pel gejagt.

M ister B im m  ist n ie  zu r B ühne  gegangen. 
W er weiß, w as  durch den E in fluß  eines v e r­
dorbenen M ag en s der Z aubere i v erlo ren  
ging!

Geschichten 
um Künstler

P e te r  A ltenberg  erzäh lte  in  F reu n d es­
kreisen, sein Schneider habe ihm  gesagt, daß 
fü r ihn  sehr schwer zu a rb e iten  sei. „W ieso?" 
frag ten  ihn  die F re u n d e , „hast du -denn eine 
so unmögliche F ig u r ? "  — „N ein , d a s  nicht, 
ab e r  ich zah l' nicht!"

*

„A ls  ich in  Hollyw ood ankam ", erzählte 
G re ta  G arbo  ih re r K ollegin H an n a  Kenne­
dy, „stand ein herrlicher J ü n g l in g  au f dem 
B ahnho f u n d  zeichnete mich fü r irgendein  
W eltb la tt. Ic h  sah ihn  nie w ieder."

„O h, m ir ging es ganz an d e rs . M s  ich in  
Chicago von  e in e r begeisterten M enge emp­
fangen  w urde, -brach sich ein e legan ter j-un- 
ger M a n n  B a h n  -durch die M enge —  nah m  
m ir  g a la n t d a s  Gepäck ab. I c h  sah beide n ie  
m ehr w ieder."

*

M ax  R eger schrieb e inm al a n  e inen  K ri­
tiker, der ihn  fürchterlich verrissen h a tte : 
„ Ic h  sitze au f dem geheimsten D ertchm  m ei­
n er W ohnung u n d  habe I h r e n  A rtikel v o r 
m ir. B a ld  w erde ich ih n  h in te r  m ir haben ."  

*

I n  e in e r Gesellschaft tra fe n  E rich  M a r ia  
R em arque u n d  A lfred K err zusam m en D er 
A u to r des Buches „ I m  Westen nichts 
N eues" fragte den berühm ten  K ritiker, w as 
er ihm  ra te , jetzt zu schreiben. „A m  besten, 
nichts N eues", erw iderte trocken A lfred K e rr 

*

D ie P-atti fang  e inm al a n  einem Abend, 
den ein reicher B ank ier zu E h ren  R ossinis 
gab. A ls  sie n u n  eine ziemlich große S um m e 
G eldes a ls  H o n o ra r erh ielt, zeigte sie es 
freudestrahlend dem M aestro , der ih r  a b e r 
m a litiö s  zu r A n tw o rt gab : „Schon, mein 
K ind, fü r das Geld können S ie  jetzt singen 
le rnen !"

Osterspaziergang 1931

Die Gestalten sind die gleichen geblieben — nur das Wie hat sich geändert.
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R ä t s e l - L c k e
Befuchskartemätfel

Gustav Germs
E lc h e n

D er B eru f dieses H errn  erg ib t sich au s 
Sen Buchstaben seiner Adresse.

W er gewinnt?

- E  '  '

Um den Jüngsten  eine F reude zu berei­
ten, hat Onkel M ax einen  W ettlauf veran ­
staltet und fü r den S ieg er einen besonders 
verlockenden P re is  gestiftet.

A ls das Z ie l erreicht ist, liegen fünf Kin-- 
oer vorn  und jedes von Ih n e n  g laubt E r ­
ster gewesen zu sein. Glücklicherweise hat 
Onkel M ax, der a ls  Schiedsrichter w irkt, 
den E in lau f im Z iel photographiert. A ls er 
aber das B ild  betrachtet, ist er nicht viel 
klüger a ls  vorher.

Welches Kind hat nach I h r e r  M einung  
gew onnen? Und w arum ?

Osterkreuzworträlsel

W a a g e r e c h t : ! ,  stacheliges S äu g e­
tie r, 5. N ebenfluß der E lbe, 7. B lum e, 10. 
belgische S ta d t , 14. A bkürzung für ein F lä ­
chenmaß, 15. S teinkohlenprodukt, 16. eng­
lisches B ie r, 19. N agetier, 21. B ühnendich­
tung , 24. O stergruß, 28. P ro p h e t, 29. F lä ­

chenmaß, 30. Nutzpflanze, 31. S ta d t  in  N ord 
am erika, 32. P a p ag e ie n a rt, 33. H afenstadt 
in  S chottland , 37. V erh ä ltn isw o rt, 38. Z au ­
berw urzel.

S e n k r e c h t :  2. F ü rw o rt, 3. französi­
scher A rtikel, 4. Wüste in Afrika, 6. Schicht

(D fter-prdsm td
W er hilft?

Auöwechfeklätse!
W ie's Heuit noch B rauch,
S o  tr a t  m an  auch 
I m  A lte rtum  
A uf m ir herum .
M acht d ir 's  V erdruß ,
S o  schneide du 
I n  a lle r R u h '
M ir  ab den F u ß  
Und schenk' a ls  H als 
M ir  allenfalls 
E in  kleines „k" —
Und siehe da:

Also verw andelt zeig' ich d ir das Schlechte, 
W as jeder gern  verm eiden möchte.

Ssterkreuzworträtsel

W ir bringen  heute, zur Abwechslung eine 
S e rie  von v ier hübschen O sterrätseln , die 
von  Erwachsenen und  von K indern  leicht 
(?) zu lösen sind. F ü r  die richtige Lösung 
aller v ie r R ätsel haben w ir fünf Buchspen­
den bereitgestellt. D ie Lösungen müssen spä­
testens b is M ittwoch in  der R edaktion e in ­
gelangt sein und die Bezeichnung „Ostet« 
P re is rä tse l"  tragen . A us der Z ah l der e in ­
gegangenen richtigen Lösungen w erden fünf 
P re is trä g e r  verlost. D ie V eröffentlichung 
der P re is trä g e r , sowie der richtigen Lösun­
gen erfo lg t in  der nächsten R ätselbeilage.

tinfrr Wunsch!
m
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W a a g e r e c h t : ! .  A m tstrach t, 4 K na- 
-ennam e, 5. Gesangsstück, 6. Leuchtsignal. 
10. S ta d t te i l  von K onstantinopel, 11. P r ä ­
position, 12. S ta d t in  I ta l ie n ,  14. K u ro rt 
in  der Schweiz, 16. N ebenfluß des Neckar, 
17. Ruf in höchster S eeno t, 18. berühm te 
italienische Schauspielerin , 20. schottisches 
Königsgeschlecht, 22. Pelzw erk.

S e n k r e c h t :  1. zerfallenes B auw erk, 
e. lyrische D ichtungsform . 3. N am e von 
Ostseebuchten, 6. N ah ru n g sm itte l, 7. spani­
sche F lv tte , 8. H afenm auer. 9. französischer 
Geschichtsschreiber, 13. V ogelbehausung, 14. 
S p ie lk a rte , 15. T e il des H erdes, 19 schwei­
zerischer K an ton , 21. bekannter deutscher 
F lieger

Unser heutiger W unsch? O bige D arste l­
lung  drückt ihn  a u s  und  sicher w ird  es I h ­
nen  nicht schwer fallen, ihn  rasch zu erfah ­
ren . E rgänzen  S ie  die elf W orte , deren M it-  
telstück stets durch d as gleiche S ym bo l ge­
kennzeichnet ist, und die fehlenden A n fan g s­
buchstaben ergeben, von oben nach un ten  ge­
lesen, w as w ir Ih n e n  zu sagen haben!

I
m o o ^ m o

24 E ier, die im G arten  versteckt w aren , 
h a t Dorchen gefunden, zw ölf Schokoladen­
eier (die schwarzen und zwölf b u n te  H üh­
ne re ie r (die weißen).

Je d e s  sechste E i d arf sich D orchen behal­

ten, so ha t es der V a te r bestimmt, und  zw ar 
insgesam m t zwölf. Dorchen möchte natü rlich  

n u r  Schokoladeeier haben.
W o m uß es m it dem A uszäh len  beginnen, 

dam it sein Wunsch in  E rfü llu n g  geht?

B eim  A uszählen  m uß m an  jedes sechste 
E i m it dem B leistift ausstreichen und  darf 
es fortab  nicht m ehr m itzählen .

Jedem  H asen p aar sein E i!

6 D
S

G ed an kentta in in g

WCL ^U VUsULUllU lU a,

„ S u m m a " , 9. Schauspiel von S u d erm an n , 
10. Gewässer, 11. spanische S ilberm ünze, 
12. W ohlgeruch, 13. Sp ie lkarte . 15. eng li­
scher A rtikel, 16. europäische H auptstav t, 17. 
B ü h n en fig u r von Shakespeare, 18. F ü rw o rt 
19. L ängenm aß, 20. F rau en aes ta lt au s  der 
N ibelungensage, 22. ägyptischer S o nnengo tt, 
23. kleinasiatische G ö ttin , 24. italienischer 
Ausdruck fü r „ B ru d e r" , 25. S tro m  >n S i ­
b irien , 27. arabische Landschaft, 28. tie ri­
sches P roduk t. 34. F ü rw o rt, 35. spanischer 
A rtikel, 36. chemisches Zeichen fü r N atrium ,

Sonderbare M ischung
D ie Ersten zieh'n vorüber 
S o  dichtgedrängt und g rau ,
D ie Z w eiten  gibt es m anchm al 
I m  S tr e i t  von M a n n  und  F ra u .
D a s  G anze w ird  bew ohnt seit langen  Z eiten  
I m  Land der „unbegrenzten  M öglichkeiten"

Auflösungen aus bei 
letzten Rätsel-Ecke

Füllrätsel: 1. B eresina, 2. E berhard , 8. 
T ib e riu s , 4. E isberge, 5. W einberg, 6. De­
zember.

V erwandlungsausgabe: A lta r , R eval, Ne 
ger, O ber, Linse, D elta , B re s la u , O slo . 
Ernst, C hrist, K am in, Laden, In s e l ,  N iere 
— A rno ld  Böcklin, geboren am  16. Oktober 
1887.

Kreuzworträtsel: V on oben nach un ten : 
1. R eh. 2. Ode, 3. H eu, 5. T o r, 7. Neger,
9. G alle, 10. E boli, 11. Nebel, 13. r a r ,  15. 
G er, 17. Kelim , 18. A m ati, 19. T ibet, 20. 
Affen, 22. P o l, 26. M ai, 28. G as, 29. Ase, 
30. Tee. — V on links nach rechts: 1. roh, 
4. H u t, 6. Eden, 8. R ogen, 12. H auer, 14. 
R abe, 15. G au , 16. Lob, 17. K ater. 20. Alle, 
21. E m ir, 22. P fe il, 23. Lab, 24. Hof, 25. 
item , 27. Legat, 31. M ita u , 32. Nase 33. 
I r e ,  34. See.

Rätsel: Fuchs, Schw anz; Fuchsschwanz

Kreuzworträtsel: von links nach rechts-
1. M agd , 6. B o r, 7. b ru tto , 8. oft, 9. I r r e ,
10. H ai, 11. Erbonkel, 13. D o m las , 16. Ale, 
17. Ute, 19. O stgau, 21. S ta u b , 22. E is , 24. 
S ta r ,  26. B ug , 26. T o rte , 29. S ag e , 30. 
S e il, 31. gestern. —  V on oben nach unten:
2. A bt, 3. G ottfried  A ugust B ü rg e r. 4. 
D ro n ie , 5. A r, 8. O rakel, 9. ihn, 11. Eule, 
12. O bolos, 13. da, 14. Weste, 15. S tab , 
20. T a is , 23. O rgie, 27. Oase 28. S te in .

Kreuzworträtsel.

üS All

FRÖHLICHE OSTERN!
V erbinde durch je eine Linie e in  zusam ­

m engehöriges H asenpaar m it seinem E i. D ie 
L inien dürfen sich aber n irgends kreuzen!

D er ratlose Osterhase.

W ieviel O stereier m uß der Osterhase b rin ­

gen, w enn jede zu diesem B ilde gehörende 
Person  ein Osterei e rhalten  soll? D er Oster­
hase weiß es nicht. K önnen S ie  ihm helfen?

Seitere Ecke
J u l e s  R o m a in s  w urde im  C afe  de P a i^  

von  dem J o u rn a lis te n  A rm and  a n g e sF 6' 
chen:

„G eht es Ih n e n  w ieder bester, M onsie“1 
R o m ain s , Haben S ie  den  A rz t ko nsu ltier 
den ich I h n e n  em pfohlen h a tte ? "

„H abe ich g e tan" , erw iderte R om ains-
„H aben S ie  dem A rz t auch gesagt, daß '9l 

au f  m eine E m pfehlung  kom m en?"
„N atürlich , le ider."
„Wieso le id e r?"
„N un , kaum hatte  ich I h r e n  N am en ü 

n a n n t, a ls  auch der D oktor schon einen 
ßeren  Vorschuß von m ir verlang te  . - -  

♦

Schon w ieder Fisch", grollte  der z ä r t l ^  
G atte . A et,

„Fisch ist gu t fü r dich, L ieb ling ; 
n ä h r t  d as G eh irn " . sei

„Ach, du glaubst w ohl, m ein  G ehirn 
u n te re rn ä h r t? "  „ j^ i

„N ein , aber gab d ir  deine M utter 
auch oft Fisch zu essen, bevor du « W  
heiratet hast?"

„L eider nicht!



So-nnrag, den 5. !;>3l. 13 »M artvorer Zeitung" Nummer Dl .

Wirtschaftliche Rundschau
Jugoslawische Aktiengesellschaften

Bei 3 Milliarden Aktienkapital — 7.45 Perzent Verzinsung
D a s  H andelsm in iste rium  h a t d am it begon­

nen, die jugoslawische W irtschaft in  den R ah  
men e iner a m  t l i ch e n  S  t a  t i st i k 
Zu fügen. I n  E rm an g e lu n g  der nö tigen  U n­
te rlag en  w a r die O rg an isa tio n  äußerst schwer 
und m an  w a r au f die D a ten  angew iesen, die 
von den B a n a te n , den einzelnen F irm e n  
und öffentlichen In s titu tio n e n  erhältlich  
w aren . D ie V erschiedenheit der E v ideu tie- 
ru n g  in  den einzelnen G ebieten, deren A u s­
gleich b isher noch nicht geschaffen w erden 
konnte, h a t zur F o lge , daß die D a ten  nicht 
vollkom m en genau sind, H aben einzelne B a ­
nate  nicht ganz ausführliche Z iffe rn  zu r 
V erfügung  stellen können, so w a r das B ild  
au s  an d eren  B a n a te n  n u r  u n k la r, u n d eu t­
lich un d  unvollkom m en. Im m e rh in  ist es ge­
lungen , einen a n n äh e rn d en  Ueberblick zu e r ­
ha lten , der, w enn er auch au f B asis vom 31. 
Dezem ber 1929 geschaffen w urde, doch ein 
B ild  der jugoslawischen W irtschaft im  A ll­
gem einen geben kann.

D ie jugoslawischen A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t e n ,  von welchen insgesam t 1340 
erfaß t sind, verfügen zusam m en über ein 
A k l . i  e n k a p  i t a l  einschließlich a lle r 
gesetzlichen und  ' an d e ren  R eserven von 
7.575,132.595 D in a r  und  weisen zusammen 
eine B ilanzsum m e von 31.779,990.113 D i­
n a r  au s . U n ter den Aktiengesellschaften fu n ­
gieren 637 G  e l  d i n  st i t u  t  e, 247 I  u- 
h u  st r  i e n , 107 H a n d e l s  u n t e r *  
n e h m  e n,  25 V e r  s i ch e r  u  n  g s  g e- 
1 e l  l  s c h ä f t e  n  und 324 andere  U  n -  
1 e t  u  e h m u n g c n. 40.01%  des A ktien­
kapita ls en tfä llt au f F in an z in s titu te , 23.28%  
llt,f In d u s tr ie n , 3.29%  au f H a n d e lsu n te r­
nehm en und 30.98%  a u f  üb rig e  I n s t i tu t io ­
nen

. V on den Versicherungsgesellschaften sind 
5 heimische und  10 F il ia le n  ausländischer 

In s titu te . ’
E ine  genaue A ufte ilung  der Aktiengesell­

schaften erg ib t folgendes B ild : E s  bestehen 
Aktiengesellschaften fü r landw irtschaftli- 

Ae In d u s tr ie , V iehzucht und Fischerei, 54 
F orstindustrie ii, 43  B ergw erksun te rnehm en ,

45 M eta llb ea rb e itu n g en  und  M aschinenfa­
briken, 55 chemische In d u s tr ie n , 30 T e x til­
industrien , 20 L ederindustrien , 11 verschie­
dene K onfektionsindustrien , 78 L ebensm itte l 
industriell. 8 P ap ie r in d u strien , 27  D rucker­
eien, 45 B au in d u strien , 35 W asserleitungs­
und E lek triz itä tsw erke, 12. H otel- und Kaf- 
feeindustrieu, 10 T h ea te r , K inos, R a d io u n ­
ternehm ungen , 11 H eilbäder, S a n a to r ie n  
und  K rankenhäuser, 107 .H andelsunterneh­
m en, 10 V erm ittlc ru iite riiehm en , 33 T r a n s ­
p o rt-  und  V erkehrsinstitu te , 2 5  Versicher­
ungsgesellschaften, 637 G eldinstitu te, 51 ver­
schiedene andere  U nternehm en. ,

Ungerechnet die Versicherungsgesellschaf­
ten  und  F in an z in s titu te  finden sich in  der g e ­
m einsam en B ilan z  a lle r h ie r angefüh rten

Aktiengesellschaften ein B  a  r  g e l  d v o r -  
r  a  t von 188 M illionen  D in a r ,  ein R  i- 
m  e s s e n  b e st a  n  d von 88 M illionen , 
dem ein T  r  a  t t c n  b e st a  n  d von 552 
M illionen  gegenübersteht. D er B estand a n  
R ohw aren , H alb fab rikaten  und  F e rtig w a re n  
ist m it 2557 M illionen  bew ertet, die M  a- 
s ch i n  e n  a  n  l  a  g e n  m it 2020 M illionen , 
die M  o b i l  i e n  m it 1573 M illionen , I  n - 
v c n  t a  r  und  T r a n s p o r t m i t t e l  
m it 852 M illionen . D ie D e b i t o r e n  
w erten  3494 M illionen , die g e s a m t e n  
P a s s i v e n  12.553 M illionen  D in a r .

D ie U n ternehm en wiesen zusam m en einen 
R e i n g e w i n n  von 414 M illionen  D i­
n a r  au f, dem ein V e r l u s t  von 160 M il­
lionen  D in a r  gegenübersteht. D e r erzielte 
R e i n g e w i n n  b e träg t daher 254 M i l­
lionen  D in a r  und  bedeutet, u n te r  Berücksich 
tigung  des e ingezahlten  G esam taktienkapitals 
von 3145 M illionen  eine V e r z i n s u n g  
von  7 .45% .

internationaler Weinmarkt
A llgem eine Aufmerksamkeit e rreg t 

neupro jek tierte  W einzoll in  F  r a n k ­
r e i c h ,  der in  K ürze, sobald die V e rh an d ­
lungen  m it I t a l i e n  abgeschlossen w erden, in 
K ra ft tr i t t .  D ie  genaue Höhe des Z o lle s  ist 
nicht festgelegt, doch n im m t m an  an , daß  er 
m it 84 F r .  bestim m t w ird . D ie Jm p o rts ta a -  
ten  trach ten  jetzt ein  stärkeres E in fu h rk o n ti­
gen t zum  a lte n  Zollsätze von 55  F r .  zu e r­
zielen. D ie R eg ie rung  soll angeblich geneigt 
sein, den V e r s c h n i t t  m it frem den W ei­
nen  zu gestatten, w as  besonders fü r J u g o ­
slaw ien von B edeu tung  ist. F rankreich  fü h rt 
heute starke Q u a n titä te n  a u s  S p a n i e n  
ein, die m it cca. 17 D in a r  p ro  H lg rad  fü r 
W eißw ein und cca. 17.50 D in a r  p ro  H lg rad

der fü r  R o tw ein  bezahlt w erden. P reise  sind Cif 
französische H asenstationen. G r i e c h i ­
s c h  e K u ra n tw a re  von 11% w urde zu 90 
F r .  p ro  100 L ite r cif verkauft.

I n  I t a l i e n  h a t sich die T endenz v e r­
steift und  m an  rechnet m it w eiterer F esti­
gung b is  zu r K am pagne. M  i l a n  o n o ­
tie r t  fü r spätere T e rm in e  w eit höhere P r e i ­
se. D ie festere T endenz b e triff t hauptsächlich 
W eißw eine.

J u g o s l a w i e n  h a t im  F e b ru a r  
2275 T o n n en  (im  Gegensatz zu 597 T o nnen  
im  F e b ru a r  1930) au sgefüh rt. I n  der e r ­
stell H älfte  M ä rz  sind 812 T o n n en  exportiert 
w orben. B esonders au ffa llend  w a r  der d i- 
r e k t e  E x p o r t  nach F r a n k r e i c h .

X  Konkurse und Zwangsvergleiche. D er
V ere in  der In d u s trie llen  und  G roßkaufleute 
in  L ju b lja n a  veröffentlicht fü r die Z eit vom  
21. b is  incl. 31. M ä rz  1931 folgende S t a ­
tistik (die N u m m ern  in  den K lam m ern  be­
ziehen sich au f dieselbe Z e it des vergangenen  
J a h r e s ) :  1. E rü ffnete  Konkurse: im  D ra u -  
b a n a t 3 (7), im  S a v e b a n a t —  (6), im  V r-

b asb an ar —  (3), im  K üsten landbanat 1 (2), 
in t D r in a b a n a t 3  (5), im  Z e ta b a n a t —  (2), 
in t D o n a u b a n a t 9 12), im  M o ra v a b a n a t 1 
(14), im V a rd a rb a n a t 2 (11), B eog rad , Ze- 
m un , P an o cv o  1 (6). 2. E rö ffnetc  Z w an g s- 
ausgleichc au ß er K onkurs: im  D ra u b a n a t 1, 
im  S a v c b a n a t 2, im  D r in a b a n a t 3, im  D o ­
n a u b a n a t 5, im  M o ra v a b a n a t 1, in t V a r ­

d a rb a n a t 1, B eog rad , Z em un , PanL evo 3.
3. A bgefertigte Konkurse: im  D ra u b a n a t —  
(9), im  S a v e b a n a t 2 (2), im  D r in a b a n a t 1 
(— ), im  D o n a u b a n a t 6 (9), im  M o ra v a b a ­
n a t 2 (6), im  V a rd a rb a n a t 3 (1), B eog rad , 
Z em un, P an eev o . 4. A bgefertigte Z w a n g s ­
ausgleiche au ß e r K onkurs: im  D ra u b a n a t 1, 
im  S a v e b a n a t 2, im  D o n a u b a n a t 1.

X  Die Leipziger Herbstmesse 1931. W ie
d as L eipziger M eßam t m itte ilt, w ird  die 
L eipziger Herbstmesse 1931 vom  30. A ugust 
b is  3. S ep tem ber d auern . I n  den H allen 
1, 2, 3, 4, 6, 11, 12, 19 und  20 des A usstel­
lu n gsge ländes findet gleichzeitig eine Messe 
fü r  B a u -, H au s- und  B etrieb sb ed arf statt. 
D ie  Textilmesse w ird  bere its  am  2. S e p ­
tem ber geschlossen.

X  Borstcnviehmarkt. M  a  r  i B o r ,  3.
A p ril. D e r A uftrieb  beilef sich auf 55 Stück. 
D ie K auflust w ar sehr groß; verkauft w u r­
den 37 Stück. E s  n o tie rten  per Stück. 7— 9 
Wochen la te  Jungschw eine D in a r  100— 130, 
3— 4 M o n a te  300— 350, 5—7 M onate  450 
— 500, 8— 10 M o n a te  550— 600. D a s  K ilo 
Lebendgewicht 8 — 9 und  Schlachtgewicht 11 
— 12 D in a r .

Kauf und Verkauf von Valuten 
und Wertpapieren zu den besten 
Tageskursen. Kuponeinlösung B aifia  poslovalnica

Für Küche und Haus
h. O rangenreis. 25 dkg R e is  lä ß t m an 

in  etw a % L ite r siedendem W asser civJcu- 
fen, und kocht a u f  schwachem F eu er. W enn 
der R e is  gekocht, ab er noch nicht weich ist, 
mischt m an  7 dkg B u tte r , 12 dkg Zucker ein, 
lä ß t langsam , ohne A ubrenuen , eindünsten, 
darnach  kommt S a f t  und  abgenebene 
Schale von  2 O ra n g e n  und 1 Z itro n e  und 
nochm als bei ganz schwachem F eu e r, nicht 
stark kochend, e indünsten , d au n  erkalten 
lassen. E ine halbe S tu n d e  vor dem A u f tr ä ­
gen schlägt m an  2 E ik lare  m it 14 dkg 
Zucker zu steifer Masse. D e r R e is  w irb  n u n  
in  gefetteter Zwiebackform g la tt gestrichen, 
d a rü b e r kommt die W indmasse, a u s  Eikkar 
und Zucker; langsam  in  R o h r backen lassen, 
b is  die W indm asse gefärb t ist.

Frühlingsklößchen (als Suppeneinlage).
Z u  der Masse von 8 in  M ilch geweichten 
S em m eln  g ib t m an  einen  kleinen T e lle r voll 
halbweich gedäm pfter bezw. eingem achter 
P ilze , ju n g er Erbsen und ganz feingeschnit­
tener K aro tten , tu t  zwei E ie r, einen Löffel 
zerlassene B u tte r , feingewiegte P etersilie  
und Zwiebel und w enn n ö tig , noch etw as 
Sem m elbrösel dazu, w o rau f m an  die Maste 
zu kleinen Klößen form t, die m an  in  S a lz ­
wasser kocht.

E if e l  ki Liede
Vornan von Ä lbert-Emile  S o r e l

Autorisierte Uebersetzung von Dora Münck). 
Fortsetzung, (Nachdruck verboten.)

„ W as?"
ölü> ier blickte ihn  fest a n . S e in e  ganze 

^kele konzentrierte sich in  seinen A ugen 
b ran n te  in  denselben. E r  beherrschte 

iiu ■n ‘ĉ t m e^ r - W enn P h ilip p  ein u iroor- 
^R tiges W o rt aussprechen sollte, w ürbe e r  
f? 11 iv1*- dulden, er w ürde ihn h inaustver- 
o h  £ e j»  Z o rn  w urde beinahe gehässig und 
^chlurpfw orte d rä n g te n  sich au f seine StP- 

Besicht v e rrie t so viel Heftigkeit 
t A ufregung, daß P h il ip p  sich beherrsch- 
i • spielte sich nicht zum  R ichter au f, da 
lief* tte r  ̂ 'Hw befohlen hatte , d as  zu 
iin ma§ J9 e r r  von B a lf le u r  liebte und 
T a t l€?1 W illen zu un te rw erfen . D ie 
Vlirf ^ n n t e  A ntw orten . O hne den
bQf. J *?111 V a ^ r  p  w enden, zog P h il ip p  
letz» stam ent a u s  der Tasche u n d  au f  die 

o? Z e"en  weisend, sagte e r :
" - 'e s  und u rte ile  selbst!" 

qe,-,-.‘ö ‘er la s  die Sätze w ieder, die er ver­
bix (c O dette ha tte  also  recht aehabt,

^n ticheidungsst-lnde h a t  geschlagen.
Acitipilri <n tr te  u n  lh r  Lebewohl, an  d as 
qi, b sie m it diesem K inde em pfand,
unb ’ E u t ,  den sie ihm  eingeckößt hatte  
Oteferleo, ^gültige W ahl, die sie ihm 
Het r  f  % "v c h ^ b e n  w äre  Feigheit.

. '» a r  durch seinen S  h v u r  
c~ e,t: 'chl'eßlich erfü llte  er ja  n u r  eine

(Bank­
geschäft)

in Maribor, Gosposka ulica 25
Beziak Kontrolle aller in- und auslän 

dischen Lose. — Klassenlose 
in größter Auswahl

erte jn .' —  e t  konnte sich leicht A bsolution 
AveojTm;,, “ Cm .^ w is s e n  w a r in  diesem 

ticrim m tirt im j, verursachte ihm

keinerlei U nruhe, e r  ließ rhni die I llu s io n , 
daß er in  vollem E ink lang  m it sich selbll 
w ar. Und, indem  e r eine gleichgültige M ie­
ne zu r Schau trug , frag te  er:

„ N u n ? "
Je tz t kühlte P h il ip p  seine V ern u n ft w a n ­

ken. D ie A tm osphäre dieses Z im m ers , die 
unsichtbare Nachbarschaft seiner M u tte r , die 
H a ltu n g  H e rrn  von V alfleurS  au  diesem 
O rte  hießen ihn  e rs ta rren ; diese F ra g e  be­
leidigte seine reinsten E m pfindungen . E r  
w a r aufgebracht.

„H öre, V a te r" , sagte er, und  e r  versuchte 
noch, seinen Z o rn  zu zügeln, „höre, ich habe 
dich im m er bew undert, ich b in  d ir  im m er 
gehorsam  gewesen; n iem als  glaube ich d ir  
K um m er verursacht zu haben ; du w arst fü r 
mich das reinste B eispiel a lle r T ugenden ."

„U nd jetzt?" un terb rach  ihn  O liv ier.
„Ach!" seufzte P h ilip p , „w ie du m ir die 

A ufgabe schwer machst. Ic h  brauche m einen 
ganzen M u t, die U eberzeugung, daß ich eine 
A ufgabe zu erfü llen  habe, um  es zu w agen, 
m it d ir  zu sprechen . . .  S e i es! D u ver­
langst es, ich w erde d ir  nichts verbergen. 
D a s  T estam ent m einer M u tte r  . . ."

„ Ic h  kenne es!"

„D u  hast es also schlecht verstanden!"
„ W a s?  D u  verneinst m ir das Recht, mein 

Leben w iederaufzubauen. M ein  Heim w ieder 
zubeleben? S ieh , deine M u tte r  ist mensch­
licher a ls  du !"

„ Ic h  ln b e  sie dadurch um  so m ehr!"
„ S ie  a ls  erste h a t zugegeben- daß  >ch nicht 

glücklich w a r . . .  J a ,  sie nu r/* ich  erfinde 
n 'ch ts . S ie  r ä t  m ir, mich w iederzuverm äh­
len . . . Schließlich hatte  ich doch, wie die 
anderen , e in  Recht au f  Glück!"

„M eine M u tte r  auch!"
„Wickst du m ir vielleicht vorw erfen , daß 

ich sie dieses Rechtes b e rau b t H abe?"

JOlv

„ S ie  w ar zu hochgesinnt; sie ist gestor­
ben!"

„W irf m ir gleich v o r, daß ich sie umge­
bracht habe!"

„W er iveiß!"
O liv ie r sprang auf.
„D u  bist verrückt, to ta l  verrückt! Ic h  

habe deine M u tte r  getötet, ich . . . ich?"
„L ies das T estam ent noch e inm al!"
„U nd w om it hä tte  ich sie g e tö te t?"
„ S ie  m ußte die W ah rh e it? "
„Welche W ah rh e it? "
„O dette w a r deine G eliebte!"
„U nd meint e s  so w äre?  Ic h  w a r  bei­

nahe frei . . .  ich w a r jung  . . . M eine F r a u  
w ar krank . . ."

„ E s  ist leicht, E ntschuldigungen zu f in ­
den."

„Schw eig!"
„W ir wollen u n s  jetzt lieber ganz « u s- 

sprechen; es ist zu spät, um  zurückzuweichen." 

^  „G enug! I c h  weiß, ivas ich zu tun habe. 
T u  willst mich ganz einfach h indern , m ente 
P flich t zu erfü llen ."

„D eine M ätresse deiner Tochter zu r M u t­
te r zu geben."

„E in e  F r a u  zu h e ira ten , die ich liebe, 
und au f  deren  Liebe ich stolz b in !"

„ S o  nim m st du a lso", rie f P h ilip p , „diese 
V eran tw o rtu n g  auf dich, und du glaubst, 
daß ich sie m it d ir  teilen w erbe, und  du  
sagst e s  m ir  in diesem H ause . . .  du m iß­
brauchst d as V e rtra u e n  und die Unschuld 
S u san n en s  . . .  Ic h  w erde e s  nicht dulden. 
J a ,  das ist e in  B  e rtrau en  s m i ßb ra u  ch. ; der 
au f ih rem  ganzen Leben lasten kann . . . 
du  gibst es m it leichtem H erzen zu, daß sie 
neben der F r a u  le*?, :u< W c h c r  du — du 
m agst es zugest-w cb e ; mrf*t —  -..-nln» M u t 
te r  Betrogen hast; ich hätte  e s  nick* c -fah ­
ren  ittiyierv m  Z u fa ll Hof *  o ttr sutbüllk.

W irst du den M ut haben, deiner Tochter die 
Augen zu öffnen? Nein, du fühlst es selbst, 
daß deine H andlung deinem Kinde gegen­
über nicht loyal ist . . . D as ist ein  B etrug, 
und er kann auf ihrem ganzen Leben la ­
sten . . . Jaw o h l, auf der Zukunft von S u ­
sanne . . . W ir gehören einem Gesellschafts­
kreise an , der der Konoenienz sehr ergaben 
ist; ich selbst hänge a n  diesen Anschauungen, 
die du heute verleugnest, und die du m ir 
noch vor kurzem als assolute hingestellt hast. 
Wer weiß? T ie H eirat Susannens könnte 
eines Tages aufs S piel gesetzt werden . . . 
M an  wird sagen: „ I h r  V ater hat sich wie­
derverm ählt, um eine S itu a tio n  zu regu­
lieren . . ." M an wird dich tadeln, nicht 
weil du deine Geliebte geheiratet, sondern 
weil du sie deiner Tochter zur M u tter gege­
ben und weil du geduldet hast, daß deine 
Tochter von ihr erzogen wurde . . Denn 
du überträgst deiner Geliebten die Sorge, 
Susanne ins Leben einzuführen, sie zu er­
ziehen, ihren Geist zu wecken, gerade in 

' hinein A lter, in dem die Töchter des R ates 
und der Zärtlichkeit einer M utter am  stärk­
sten bedürfen . . . F räu le in  Livois mag 
sehr anständig, sie mag sehr ordentlich, sic 
mag noch so vollkommen sein, es wird 
nichtsdestoweniger bekannt werden, daß sie 
eine Vergangenheit hat, ja, eine V ergan­
genheit, daß du sie mehr a ls  kompromittier! 
hast, daß du ihr Geliebter gewesen bist und 
das bei Lebzeiten deiner F ra u ; du wirst 
den Ehebruch heiligen damit, daß du sic 
heiratest, daß du Re in dieses H aus einfetz!

S ie  w ird  h ier den Platz von M am a 
entnehm en . . . von M am a! S ie  w ird  sick 
d-r bei Tisch gegenüöecsttz 'u , ,v-»k> :• 
detpelbeu Alleen prom enieren , in  denen di 
a ls  ju n g er M an u  un ; den T räum ere ien  e i  
nes B rä u tig a m s  p ro m en ie rt bist.

(Fortsetzung folgt.)
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Die heitere Note Der Oftermode

i

D ie F rü h jah rsm o d e , über die' ja  im m er 
schon lange, ehe sie wirklich „fällig  ist", viel 
gem unkelt w ird , um  die es zahllose falsche 
P ro p h e ten , aber auch wirklich Wissende gibt, 
diese M ode setzt eigentlich n iem als  m it ka­
lenderm äß iger Pünktlichkeit ein, denn der 
kalendarische F rü h ja h rsa n s a n g  ist n u r  das 
S ig n a l  fü r ein  e ifrige res S tu d iu m  aller 
M odesragen ; den eigentlichen W endepunkt 
der M ode aber stellen sicherlich die Ö fter- 
feiertage dar.

E s  gibt näm lich viele, die seit jeher W ert 
d araus legen, zu O stern die neue G arde­
robe (zum  mindesten aber die neue U m hül­
le) zu besitzen, die anderen  aber, die das 
System  vorsichtigen A b w arten s  für richtiger 
erachten und die N euanschaffungen der a n ­
deren  vorerst studieren wollen, indem  sie 
G elungenes von m inder O rig inellem  u n te r­
scheiden le rn en , m ith in  die anderen  „W eg­
b ahner"  sein lassen und  d an n  m it unbeding­
te r  Treffsicherheit w ählen , sie werden, sich im 
allgem einen erst zu O stern über ihre modi­
schen Wünsche klar.

D ie neue S a iso n  bietet a lle rd ings selbst 
den Unentschlossensten so viele A nregungen, 
daß  es ein lan g es  Schw anken kaum geben 
kann; w ird  doch jedem Geschmack nicht n u r 
in  der L in ien führung , scndern auch in  der 
F a rb e  Rechnung getragen , so daß jede E i­
g en a rt berücksichtigt zu w erden verm ag, oh­
ne die modischen Gesetze ° im  geringsten zu 
verletzen.

D e ra r t  großzügige M öglichkeiten g ib t es 
na türlich  im m er n u r  in  e iner Z eit modischer 
In d iv id u a lis ie ru n g  und glücklicherweise h a ­
ben sich die großen S a lo n s  w ieder zu einer 
M ann ig fa ltigkeit der Id e e n  bekannt, die 
der guten Sache sehr zugute kommt, da m an 
u n te r dielen U m ständen sicherlich keine „Uni 
fo rm ie ru n g "  zu fürchten hak, sondern die 
Persönlichkeit der T rä g e r in  schon in  den 
F e in h e iten  der A ufm achung zum Ausdrucke 
zu bringen  verm ag.

N atürlich  ist es nicht ganz leicht, das Rich 
tige herauszugreifen , denn die kommend? 
M ode bietet eine solche V ie lfa lt neuer E in ­
drücke. daß m an  sich in dem V iel. Schönen 
und  E ig en artig en  oft kaum zurechtzufinden 
verm ag.

D a ru m  ist e s  sicherlich gut. die Wünsch? 
und den B e d a rf der D am e in  E rw ä a n n a  zu 
ziehen und von diesem G enebtsvunkte a u s  
einen S tre is ru g  durch das N euland  der 
F riib iab rsm ode  zu im te rn p fin w

B esonders wichtig ist !nta??r. ein
K leid fü r die P rom enade . „K leid" ist eigent­

lich zu w enig gesag t,-da ja  fast alle g roßen  
H äuser heuer kleine C om plets zeigen, indem  
sie das K leid durch e in  Jäckchen, einen kur­
zen P a le to t oder durch ein Cape ergänzen. 
Auch diese C apes sind na tü rlich  keineswegs 
so schwer und wuchtig, wie die F o rm en , die 
m an  früher e inm al zu sehen gew ohnt w ar 
und stellen nichts an d eres  d a r  a ls  kleine P e - 
lerm chen. die leicht um  die S ch u lte rn  ge­
legt w erden und gerade ih re r A nspruchslo­
sigkeit wegen eine ganz entzückende V ervoll­
ständigung des K leides ergeben.

E ine ganz vorzügliche A ufm achung dieser 
A rt, die die Frische der F rü h lin g s ta g e  a ls  
„M o tto "  gew ählt zu haben scheint, zeigen 
w ir im  M itte lb ilde : Schon die Z w eifärb ig- 
keit des M odells ist fü r die neue R ichtung 
charakteristisch; sie w ird  d e ra r t zum  A u s­
drucke gebracht, daß der kasakartige D oppel- 
rock m it seiner durch die vordere M itte  la u ­
senden F a lte  sowie die un te re  P a r t ie  des 
O berte ils  und die U n terä rm el au s  dunklem 
M a te ria le  gearbeitet w erden, w ährend  S a t ­
te*' und O berärm el a u s  einem  bun ten  J m -  
prim ee oder einem  in flo tte r A r t bestickten 
hellen Seidenstoff gedacht sind. Um den Ue- 
bergang  zwischen hell und dunkel aber nicht 
zu kraß zu gestalten, Pflegt m an  allenfalls 
noch eine „m itte lfa rb ige" B lende vorzuse­
hen. die sowohl am  O berte il a ls  auch am  
A erm el erscheint und der G esam tw irkung 
des M odells außerordentlich  förderlich ist. 
D a s  kleine Cape ist na tü rlich  au s  dem dunk­
len Gewebe hergestellt und bleibt fast im m er 
ungefü ttert, so daß es eine schicke und  w ill­
kommene E rg än zu n g  des K leides darstellt, 
ohne bedeutende m aterielle O p str zu e rfo r­
dern.

Neben der P rom enadeaufm achung  ist n a ­
türlich  ein lichter M an te l sehr wichtig; w äh­
rend m an für T ro tte '- r -  und sportliche 
Zwecke ohnew eiters auch die v o rjäh rig e  U ni 
hülle noch sehr gu t verw enden kann, wünscht 
m an  fü r den N achm ittag  doch unbed ing t ei­
nen M an te l, der die E igenheiten  der neuen 
S ilhoue tte  zum  Ausdruck zu bringen  ver­
m ag: ein m arkan tes M o ^ n  S a iso n  ist 
das in  unserem  ersten B ilde  festgehaltene 
Stück, eine Umhülle. die in ih re r vollende­
ten G razie: fast wie ein Kleid w irk t‘und m it 
den Kelchärmelchen und den seitlichen 
Glockenbahnen außerorden tlich  an m u tig  au s 
s ieh t. Helle R evers; die über die Aufschläge 
des M a n te ls  fallen, versprechen heuer sehr 
beliebt zu w erden und auch die dam it über­
einstim m enden hellen Kelche, die u n te rha lb  
des T ro m p e ten ä rm els  des M a n te ls  hervor-

ä  I I
kommen, sind eine sehr reizvolle N euheit. 
Diese lichten G a rn itu re n  können natü rlich  
im m er ausgewechselt w erden und sehen — 
durch eine Ansteckblume a u s  dem gleichen 
M a te ria le  in  der W irkung unterstützt —  
geradezu „frühlingsfrisch" au s .

D aß  zum  F rü h ja h r  auch d as Jm p rim ee- 
kleid w ieder in den V o rd erg ru n d  treten  
w ürde, w ar ja  in  einge w eihten Modekreisen 
längst klar, d a . die D am e selbst die im all­
gem einen ganz genau- weiß, daß  geblüm te 
Gewebe „jugendlich machen", au f d ieses.M a 
te r ia l u n te r  keinen U m ständen verzichten 
wollte.

H euer ist die W irkung dieser K leider um ­
so an m u tig e r, a ls  ja  die neue M ode wieder 
kürzere R ockpartien vorschreibt, w om it jene 
„natü rliche" L änge erreicht ist, die —  nach 
den u n v e rn ü n ftig  langen  Besuchskleidern 
d er V orsaison — geradezu „w ohltuend" 
w irkt! E in  entzückendes bun tes Chiffcnkleid 
führen  w ir . a ls  letzte Skizze vor A ugen. 
D st beiden S tu fe n  des Rockes sowie d-e 
kurzen A erm el schließen m it e in e r R eihe 
von B lä t te rn  ab, die a u s  dem  Jm p rim ee  
geschnitten sind und  eine lebhaft-anm utige  
B ew egung  sichern.

A ls  neueste M odelaune, die üb rigens — 
zum  Unterschiede von m ancher anderen  —  
le'cht erschwinglich erscheint, g ilt ein klei­
n er, m i t 'd e r  .bunten S eide des K leides be­
spann te r Sonnenschirm .

D er H ut ist ziemlich b re itra n d ig  und  w ird 
g e rn e  g a rn ie rt, da ja  bekanntlich auch die 
kommende H utm ode einen b isher ganz u n ­
geahnten Phantasiere ich tum  v e rrä t.

Willy U n g a r .  
(S äm tliche Skizzen nach O rig in a l-E n tw ü r­

fen -pon W illy U ngar.)

D a s  Zkt e y L o m p r e t

ist im  Laufe der letzten J a h r e  g an z  en t­
schieden zu einem  „ S ta n d a rd " -G a rd e ro b e -  
ftück gew orden, d a s  m an  u n te r keinen U m ­
ständen - wissen -will,, soüaß ihm  heute jener 
P latz gebührt, den seinerzeit d as „klassische" 
Kostüm n m eh atte , fü r das bekanntlich die 
D ante, die aus gute A ufm achung hielt, eine 
ganz besondere Schwäche und  V orliebe 
zeigte.. E s  ist aber auch nicht im  geringsten 
erstaunlich, daß die verschiedenen Je rfe y -  
Schaffungen d e ra r t erfolgreich sind, denn 
die einschlägigen W erkstätten b ringen  ta t ­
sächlich T a g  fü r T a g  N euheiten, die so a n ­
ziehend, so eigenartig  und  so „p ikan t"  sind, 
daß sich n iem an d  ihrem  besonderen R eiz zu 
verschließen verm ag. Schon die S tru k tu r  
der Je rse y s  weicht von allem  b isher Ge­
sehenen ab ; so sind beispielsweise die ver­
schiedenen F resko-, Chenille- und  N eppen- 
Je rsey s  Höchstleistungen- dieses M odezw ei­
ges. D azu  kommen die w undervollen  F a r ­
ben die der reichen P a lle tte  e ines großen 
„K önners"  en tnom m en -z u  sein ' scheinen. 
N eben, dunklen T önen  (schwarz, b lau , g rün , 
b rau n ) gibt es auch ganz-helle S ch a ttie ru n ­
gen voll Leuchtkraft und Lebensfreude, wie 
m a ig rü n , lind , dottergelb, e rdbeerro t. D aß 
sich h ie r die -schicke.K om bination von hell 
und  dunkel in ausgezeichneten K ontrasten 
geradezu a u fd rän g t, ist w ohl selbstverständ­
lich.

Neben dieser künstlerischen S e ite  bieten 
aber die Jersey-Schaffungen- auch noch vie­
lerlei praktische V orteile , die ja  hinlänolich 
bekannt sind und  d 'e  es aestatten , ein Stück 
dieser A rt. wirklich ausrnnützen . scdaß sich 
d ie Je rseym ade tatsächlich „zeitgerecht" e r­

weist, e in  F ak to r, der fü r den E rfo lg  einer 
M oderich tung  im m er noch entscheiden- w ar!

W . 2L

Der geflochtene Hut

ist eine Neuschaffung der S a iso n  und fin­
det in den m aßgebenden S a lo n s  a lle rg röß ­
ten  B eifall, da einerseits die K om bination  
der geflochtenen S tro h b o r te n  (fü r den H ut­
kopf) m it dem F ilz m a te r ia l (fü r den R and) 
ausnehm end gu t gefällt und  andererse its  die 
elegante F r a u  schon lange nach einem 
M odell suchte, das ih r  die M öglichkeit zu 
b ieten  vermochte, d as H a a r  durchschimmern 
zu lassen. E s  lieg t auf der H and , daß eine 
solche M ode fü r B lo n d in en  ganz besonders 
günstig ist! D ie neuesten F o rm e n  dieser 
A rt b ringen  auch noch insofern? eine sehr 
o rig inelle N ote, a ls  die F ilzkrem pe n u r  ein 
fertig gearbeitet w ird , w ährend  der H ut an 
jener S e ite , wo e r  a u s  dem Gesicht gerückt 
erscheint, völlig- ra n d lo s  bleibt. W.  U.

b ew a h ru n g
L ange genug h a t die kühle J a h re s z e it  dir 

B enützung w ä rm e re r K leidungsstücke; n o t­
w endig gemacht. A ber n u n , da es scheint, 
als- hä tte  sich der W in te r endgü ltig  verab­
schiedet, t r i t t  auch die F ra g e  der P e lzau f­
bew ahrung  a n  u n s  h e ran . W e n n .a u c h  die 
w enigsten von u n s  bedauerlicherw eise noch 
einen w ertv o llen  P e lz  besitzen, so hy t der 
eine oder andere  doch noch ein derartiges 
Stück a u s  der F ried en sze it in  die Gegen­
w a r t  gere tte t oder besitzt ein m in d er w ert­
volles Stück, d as  m it Rücksicht au f die fast 
unm ögliche N euanschaffung der Schonung  6e 
darf. B e i der P e lzau fb ew ah ru n g  t r i t t  zu­
nächst die F ra g e  a n  u n s  he ran , w ie fchütz1 
m a n  den P e lz  gegen seine F e inde , die. M ot­
ten. D ie  tüchtige H a u s fra u  w eiß sich zu hel­
fen. S ie  w eiß, daß ein d e ra r tig e s  Klei­

dungsstück ausgeklopft und  eingekam pfe^ 
gehört. U nd daß auch d an n  noch des öftere 
nachgesehen w erden  m uß , ob nicht doch dies6 
tückischen F e in d e  des Pelzw erkes sich irgend­
wo eingeschlichen haben. D a s  Pelzw erk 
möglichst kühl au fb ew ah rt w erden , u n d  mau 
sorge fü r  einen gu t verschließbaren Schrank 
zu dem die S o n n en s trah len  keinen Z u tritt 
finden. N eben dieser p r iv a te n  A ufbewast 
ru n g  des P e lzes  g ib t es bekanntlich now 
eine andere , die, w enn  auch m it Kosten 
Bünden, d a fü r  noch g rößere S icherheit Qc> 
w ä h rt. E s  ist d ies die A ufbew ahrung  de- 
P e lz  Werkes beim  K ürschner, der besondere 
maschinelle E in rich tungen  h a t, um  d as M? 
tenvolk zu v e rtilgen . E s  sind d ies große f ”1 
saugeappara te , welche die M o tten  und- ist- 
B r u t  a u s  dem Pelzw erk  herausziehen  uu 
d an n  vernichten. Künstliche K ü h la n la g e  
sorgen d a fü r , daß die Pelze  in  der en ts s t^  
chenden T e m p e ra tu r  gehalten  w erden. 
geschilderten teueren  A n lag en  stehen na‘ 
türlich  n u r  den großen  K ürschnern zu r Ver­
fügung. D ie k leineren  K ürschner und Pe-ti 
Händler begnügen sich m it einfacheren fm1 
te ln . Im m e rh in  w ird  auch diese der d 
scheidenen M ethode e in e r häuslichen An! 
B ew ahrung des Pelzw erkes vorzuziehen s t ' .  
D en n  der K irschner behandelt die Pelze do 
im m er sachgemäß u n d  g a ra n t ie r t  dafü r,_ mst 
die H a u s fra u , w enn  sie den P e lz  ro|5 
hervorsucht, nicht die unangenehm e ™  
deckung macht, daß ih re  kostbaren KleiduN  
stücke en tw eder ganz oder teilw eise der ® 
fräßigkeit der M o tten  zum  O pfer gest
sind. M .  F  e d  e r  e r-

E rste r V ag ab u n d : „P o ld l, ich habe g 
de g e träu m t, w ir  h ä tte n  zusam m en CI 
w u n d erb a ren  R ostb ra ten  gegessen."

P o ld l :  „ W a r er m it Z w iebeln?" 
„ J a w o h l."  $ | t
„D a n n  kannst - d u - d ir  ihn  'Behalten. - 

Z w iebeln  m ag ich ih n  n icht!" („ Ju d g e  / '



DIE GENERAL MOTORS KÜNDIGT

den neu en
O P E L  W A G E N an

Dieser 6-Zylinder-Wagen zu 
einem ausserordentlich niedrigen Preis bedeutet eine 
hervorragende Errungenschaft im Automobilwesen.

Besichtigen und versuchen Sie 
diesen 6-Zylinder-Wagen, der 
Ihnen modernen Fahrkomfort 
und elegante E r s c h e i n u n g  
bietet.

Sie laufen keine Gefahr Ihr 
Geld für einen unerprobten 
Wagen anzulegen. Die General 
Motors hat den Opel auf ihren 
berühmten Versuchsfeldern in 
Detroit gründlich geprüft. In 
der Konstruktion des neuen 
Opel kommen die allerletzten 
N e u e r u n g e n  amerikanischer 
und europäischer Technik voll 
zur Geltung.

Der neue Wagen bietet Ihnen 
zu einem ausserordentlich nie­
drigen Preis folgende Vorzüge :

4- Hohe Geschwindigkeiten aus­
reichend für wünschenswerte 
hohe Durchschnitte.

4 - Glänzende Beschleunigung.

-4 Benzinverbrauch : kaum
9-10 1. per 100 km.

-4 Tadelloser Fahrkomfort - 
ideale Abfederung - spielend 
leichte Lenkung.

4 - Bequeme Polstersitze für 4 
Personen.

4- Garantie :-Der Wagen wurde 
von der General Motors ge­
baut und auf den riesigen 
V er suc hs f e l de r n  in Detroit 
unter härtesten Bedingungen 
geprüft. Die Garantie bürgt 
während sechs Monaten für 
Mängel des Materials und der 
Ausführung.

4- Schlanke, moderne Linien­
führung, elegante Karosserie.

M O D E L L E

Cabriolet: 2-Sitzer -  Sedan : 
4-Sitzer (4 Türen) -  De Luxe- 
Sedan : 4-Sitzer (4 Türen um­
legbares Verdeck) -  Lastwagen 
4-Zylinder -  Radstand 3.33 m. 
Lastwagen 6-Zylinder -  Rad­
stand 3.99 m. Lieferwagen- 
Chassis. - Lastwagen-Chassis.

BESICHTIGEN 
UND VERSUCHEN 
SIE DIESEN NEUEN 

OPEL WAGEN
PREISE AUF ANFRAGE

O P E L -  Personenwagen
und BLITZ-Zrt.sUmgen

Vertreter : Ing. Ferdinand Fridau Aleksandrova Cesta, 19, Maribor
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Philatelie
B elg ien . Neue F re im arke  in  der Löwen- 

rypc: 2 C. g rün .
Deutsches Reich. Flugpostheftchen zu 2 

M . ,  en thaltend  10 F lugpostm arken zu 10 
u n d  5 KU 20 P f. D ie fünf leeren F e lder bei 
der 20 P f. haben A ndreaskreuze.

F in n la n d . Z um  75. G eb u rts tag  der fin­
nischen B riefm arken  zwei F re im arken  zu 
1% (b rau n ro t)  und 2 Mk. (b lau ) im  M uster 
der ersten Wertzeichen. I n  den oberen 
Ecken findet sich die A ngabe „1856 —1931" 
und  un ten  links „ 1*4 " und „2", rechts 
„Akk." D ie G ültigkeit der M arken  erlischt 
m it dem 1. M ä rz  1932

Frankreich. D ie d iesjährige S taa tsschu l­
den tilgungsm arke zeigt M ädchen au s vier 
verschiedenen Gegenden Frankreichs in 
ihrem  charakteristischen Kopfputz, und zw ar 
eine A rlesianerin , eine B ou lognerin , eine 
M reton in  u n d  eine Elsässerin. F a rb e : g rün , 
W ert: 1 .5 0+ 3 .50  F r .

P o r tu g a l. 1.20 E . der Lissabcner A us­
gabe.

R u m än ien . D ienstm arke 3 L. Hellkamin 
m it Aufdruck „8 J u n ie  1930" m it Wz.

U ngarn  gibt zum  Besuch des „G ra f  Z ep ­
p e lin "  am  28. M ä rz  Gedenkmarken au s 
D ie gegenw ärtigen  Luftpostbriefm ärken zu 
1 und 2 P .  w erden in  der a lten  Zeichnung, 
ab e r in  neuen  F a rb e n  m it dem Ausdruck 
„Z eppelin  1931" herauskom m en. M :t die­
sen M arken w erden die Postsendungen 
frank iert, die der „Z eppelin" auf seiner 
R u n d fa h rt in  U n g arn  und seiner Rückfahrt 
nach F ried richshafen  m itn im m t: die B rie f­
marken der a u s  D eutschland ,m itgebrachren  
P ost w erden m it einem besonderen A nknnfts  
stem pel versehen werden.

I t a l i e n .  Z u r  E rin n e ru n g  an  den F lu g  
des italienischen Luftgeschwaders in  B ras i­
lien  w urde eine Sonderm arke  äüsaegeben, 
die das Geschwader au f dem F luge  zeigt.

In sc h rif t: „ L u  C rocia A erea T ra n sa t la n t ic a  
R o m a— R io  de J a n e i ro — G enuaio . 1931
A. I X  E . F ."  D ie A bkürzung am  Schluß 
der In sch rif t bedeutet: 9. J a h r  der faschisti­
schen Z eitrechnung. W ert: 7.70 L ire ." 6 

S p a n ie n . D ie Phantasievolle P ostverw al­
tung  ist au f eine neue M ark en a rt verfallen, 
eine T rinkgeldm arke. E s ist eine A isfern­
marke zu 5 C. schwarz au f weiß m it der 
In sch rif t „D eredo de E n treg a "  (U eberm itt- 
lungsgebühr). Nach R ichard B oreks P re is ­
liste C 48, die w ieder m it vielen interessan­
ten  B em erkungen erschienen ist, hofft (!) 
m an , m it dieser M arke das T rinkgeld  ablö- 
fen zu können, d as  der B rie f trä g e r (!) nach 
a lte r  G ew ohnheit fü r B riefe a u s  dem I n ­
land  beansprucht!

Bücherschau
b. „ S o n n e n la n d " . E in  M ädchenblatt. 

V e rlag san sta lt T y ro lia , Innsb ruck . Erich 
am  1. und 15. jeden M o n a ts . 20. J a h rg . 
H alb jäh rig  6 Schilling.

b., „ E in  G hetto  im Osten —  W iln a" . 65 
B ild e r von  M . Vorobeichic, e ingeleite t i von
S . C hneour. Deutsch-Hebräische A usgabe. 
Schaubücher B d. 27. H erausgeber D r. E m il 
Schaeffer. G ebunden 2.40 Mk. O rell F ü ß li 
V erlag , Zürich und Leipzig. V iele haben 
die Judengassen  des O stens beschrieben, 
m an  h a t sie gezeichnet und gem alt, und fast 
im m er ist das G hetto dabei sentim entalisiert 
w orden. D ieses Schaubuch b rin g t aber end­
lich das wirkliche G hetto, die echte J u d e n ­
gasse.

b. M arie  C . S to p e s : „V ollendetes E he­
glück". B e iträg e  zur Lösung sexueller 
Schwierigkeiten. Ehebücher B d. 4. 169 S e i­
ten  Oktav. Geh. 3.20 M .  . Lw. 4.40 Mk. -  
O rell F ü ß li V erlag , Zürich und Leipzig. 
H ier fehlen weder die in dezentester F o rm  
gegebene A ufklärung über körperliche Funk

kionen und ih r V ersagen, noch die p rak ti­
schen, au s dem Leben und gründlichem  
wissenschaftlichem U nterbau  geschöpften R ar. 
schlüge. A ber, w as stets d a s  Wesentlichste 
an  den S ch riften  von D r. S to p e s  ist: D a s  
ganze E heleben ..w ird  einem hohen B egriff 
ehelicher Gemeinschaft unterstellt, der ein  
verfeinertes E m pfinden  und dam it vertiefte 
und bereicherte B eziehungen zwischen M an n  
und F ra u  zu schaffen verm ag. S o  möge 
denn auch dieser neue B an d  seinen Weg 
finden zu allen, die guten W illens sind, für 
sich und ihre U m gebung Glück, dauerndes 
Glück zu erw irken und zu erhalten .

b. Schw eizer H otelsührer. Vom  schw ei­
zerischen H ote liervere in  in  B asel w urde 
w ieder der offizielle Schw eizer H otelführer 
f ü r  d a s  J a h r  1931 herausgegeben.

b. Kunst un d  W ohnung. I m  A prilheft 
e n th ä lt die „K unst" einen  illustrierten  'Auf­
satz über „D ie japanische M alere i der Gegen 
w a r t" , „ B ild e r"  von G ert W ollheim . d a r­
u n te r eine vorzügliche farbige R eproduk­
tion , fe rn er die W ürd igung  einer P a r s e r  
K unstsam m lung m it W erken von D e ra in , 
R en o ir, C oro t, M o d ig lian i und  Picasso. 
D er der schönen W ohnung gewidmete T eil 
des neuen  H 'eftes 'is t ebenso.reichhaltig. .Zw ei

W ohnhäuser in  ih rer äußeren und inneren 
G estaltung, R äum e, M öbel, in vorzüglichen 
B eispiele« , e rlä u te r t. „D ie K unst" ist ist 
jeder B uchhandlung  erhältlich. V erlag  $• 
Bruckm ann, A .-G ., M ünchen.

b. „ S t .  F ranzisz '-G löck le in". V erlags- 
an sta lt T y ro lia , In nsb ruck . G an z jäh rig  Mk.
2.— . H eft 6.

b. „ N a tu r  und  K u ltu r" . M onatsschrift für 
N aturwissenschaft und  ihre Grenzgebiete, 
V erlag san sta lt T y ro lia . Innsb ruck . 23. J a h r  
gang. H a lb jäh rig  4 Mk. Heft 3. D ie neu­
este N um m er von „ N a tu r  und K u ltu r"  
b r in g t w ieder e ine R eihe in teressanter B e i­
träge.

b. D er Kleine G uido. D en  K indern  er­
zäh lt von O tto T heodor M üller. 128 Seiten  
T ext und 12 B ild e rn  in  Kupfertieioruck 
K a rto n ie rt 2 Mk. V erlag  „A rs  sacra" Josef 
M üller, M ünchen 13.

b. „ O rie n t"  von H ans E llenberg. M itte l 
deutsche V e rlag s  A. G. H alle-M erseburg- 
W eim ar-E rsu rt. E ine  flotte Reisebeschrei­
bung, du den Leser lä n g s  der Adriaküste, 
dann  um  G riechenland herum  aus die tü r­
kische E rde nach K onstantinopel führt, ihn 
w eiter in s  Heilige Land b rin g t und  aul 
ewigen N il haltm achen läß t.

HALLO! HALLO!

V ersuchen Sie. den

Klosterwein
im neueröffneten G astgarten  
des G asthauses »MELJSKI 
DVOR«. L iter Din, 12— und 
14.—. ' 4042

Lese! u n d  verbreite! die

,t«tihrer sttifiiM'

I Lokomobile, fahrbar, 
12— 15 H P  

300 m Feldbähnschie- 
nen 5 kg 

2 0  Stk Kohlenhunte 
1 W orthington - Pumpe, 

Saugansch!??-! 72 mm 
1 Ko.moressor für Seil- 

antrleb 
1 Druckpumpe, v e r­

w endbar für Kessel 
und Röhre prüfen, so­
wie für Fekaüen 

1 Handoumne. 2ZyIin- 
drig zu verkaufen. — 
Offerte unter «Loko­
mobile. a. d. Ve-nw.

i i i i i i i i i i f i i i i i i i i i i i i i i i i i s i t i i i i n d

Jene F rau  in Begleitung einer 
zweiten, welche am 23. Feber 
1931 bei der Kasse eines hiesi­
gen Geschäftshauses von einem 
Boten ein Kouvert m it einem 
Geldbetrag in Empfang nahm, 
wird aufgefordert.' den Betrag 
sofort an die F irm a, welche am 
dem empfangenen Kouvert er­
sichtlich war, zurückzuerstatten, 
sonst erfolgt Strafanzeige. Bei­
de F rauen wurden vom Per­
sonal be?' Geschäftsfrau ieS er­
kannt, jedoch erst später dein 
Absender angezeigt. 40.8.1

P 9 E f ü l B B E P E » i y p W » K Z I N T H f f i » g R
GLAVNI TAG 17, U/NJAR/KA ULICA 21

iiiniiiiiiiiiiiHiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiinimniniiiiiHüii
färbt nach Muster und reinigt chemisch, jede Art, Damen und Herren Kleide? 
bei schnellster und bester Ausführung. Für Trauerfälle in 24 Stunden
iiiiiiiiiiimiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiniiHiiiiiHiiHiHiimiiiimimiiiiiiii11

Peklar vorm Preac 
R o sp e h  170
(Kamnicer Graben)

e r ö f f n e t ?
P rim a

per Liter Dinar 12-—  und 
gute Hauswürste empfiehlt 
Gasthaus K os, Breg, Tur- 
nis bei Ptuj. 3899

ftleri
von G änsen, Enten, T ru thüh­
nern  und H ühnern führe ich in 
g rößeren M engen auf L ager. 
W enden Sie sich an S v e ta  I. 
Vasiö. Brod na Savi. 3789

11

Kart»»»»«n e »
ibrik
GO fcfc

M A R I B O E
R a jd e v a  u  ic a

9550 Telephon 24-72
Übernahme säm tlicher in das K ar- 
tonnagefach einschlägigen A rbeiten

bei Zmoll
Je lo v e c

Bresfernica

t
Tieferschüttert geben wir im eigenen, sowie im Namen sämtlicher Verwandten 

allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht von dem A bleben unserer 
engelsguten, treubesorgten Gattin und M utter, der Frau

K iz z i S c h e r b a u m
welche Karfreitag, den 3. April morgens, nach kurzem tückischen mit unendlicher 
G eduld ertragenen Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakram ente ihre gütigen Augen 
allzufrüh für immer schloß.

W ir bestatten die Unvergeßliche Montag, den 6. April 1931 um 4 Uhr von 
der Kapelle des städt. Friedhofes in Pobrezje zur letzten Ruhe.

Die hl. Seelenmesse wird Freitag, den 10. April um 7 Uhr früh in der Dom- 
pfarrkii che gelesen werden,

MARIBOR, den 3. April 1931.

Um stilles Beileid wird gebeten.

Dr. Fritz Scherbaum, Gatte. Sbid. jur. Fritz Scherbaum, Sohn.

Separate Parte werden nicht ausgegeben.

.
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•* i n P A L c< reinigt chemisch alle Damen- und Herren-Garderoben
Z e n t r a l e :  F ra n k o p a n o v a  u llca  9 . F i l i a l e :  V e trln lsk a  u lica  7. T e le p h o n  24-80

Karo-Schuhe
sind eine Marke für sich 

Wetterbeständig, elegant, preiswert

Koroska cesta 19

MM.
Versteigerungs-Edikt.

Am 7. April d. J. um 10 Uhr vorm ittags findet 
beim hiesigen Bezirksgericht, Zimmer Nr. 11, die 
V ersteigerung der Realität M aribor-Stadt E. Z. 183 
und 185. Gasthaus, V etrinjska ulica 24, sam t Gast­
haus und W ohnungslokalitäten etc. statt.

Schätzungswert . . . .  Din 569.704.37
M in d e sta n g e b o t ......................  284.852.18

Nähere Daten in den V ersteigerungsbedin­
gungen.

Kauflustige w erden auf diese günstige Gele­
genheit aufmerksam gem acht. 3885

d — • S S M M W M M I M W M M M S a H H S M I i

K ö rb le rg a s s e  42 . T e l. 23-52 u . 16-36  ,
Einzige Privatheilanstalt für alle operativen-, in­
ternen- und Frauenkrankheiten, Gcburtsfälle. Modern 
eingerichtet. Diathermie. Höhensonne Freie Aerzte- 

wähl. Mäßige Preise.
N eu: M O D E R N ST  E IN G E R IC H T E T E S  RO EN TG EN - 
IN S T IT U T  FU E R  T H E R A P IE  UND DIA GNO STIK

P a t e n t e , m a r k e n
M uster für Jugoslaw ien  u. a lle  A uslandsstaaten

Recherchen über Erfindungen und Patente im In- u. Auslande 
.technische Gutachten über Patent-Nichtigke<ts- u.Eingriffs-Klagen 
restellungs-Anträge Vorschläge für Handels- u. Fabriks-Marken 

_ e tc  besorgen die beeideten Sachverständigen:
«, Civil- u. Patent-Ingdniem A. BÄU MEL, Oner baurat i. P. 
naschlnen-lngänieur Dr. techn. R. BÖHM, Regierungsrat i. P

Maribor,  Jugoslawien, Vetrinjska ulica 30

Achtung!
d a i t ^ u  P . T . Publikum  w ird  darauf aufm erksam  gem acht, 

« ch  w ährend  der A btragung und des N eubaues des Hau- 
es der E ingang zu r 3924

behördlich konzessioniert, langjährige P rax is  in 

^Vien’ übernim m t noch einige H äuser. D urchfüh- 
runs von Belehnungen sow ie R enovierungen m it 
eb en en  M itteln. A nträge un ter »Prima Referen­
zen« an die V erw altung. 3836

Übernahme dar
Restauration Oroviü
bei den „Drei Teichen“

Dem P. T. Publikum  w ird höflichst m itgeteilt, daß w ir ab 
1. April 1931 die R estauration  O r e v l i  übernom m en haben 

und versichern  solideste Bedienung bei m äßigen P reisen . — 
Um rech t zahlreichen Besuch b itten  ergebenst 3976

). ii. F. Klicek
PR E ISE : Wein zu 8. 10, 12 und 16 D inar; Bier das Krügel 
zu 3.50 Dinar. Warme u. kalte Speisen zu niedrigen P reisen .

G esellschaft m. b. H. b ietet M onatseinkom m en von min­
destens Dinar 10.000.—

HUMiem QisAäftsfihrer
Bedingungen: Jugoslaw ischer S taa tsbü rger, perfekt in 

deu tscher Sprache, Ablöse von Dinar 42.000.— G esellschafts­
anteile. geordneter Lebenslauf und gute R eferenzen. An­
träge  un ter »Gesicherte und gute Dauerexistenz« an die V er­
w altung des B lattes. 3877

Modernste Wiener Plisse-Presserei i

SAneidern Bid Lias Auilen
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes

Spezial - Schnittmuster -A telier
Maribor, Aleksandrova cesta 19. 1. Stock.

ItMl
n ^er Gosposka ul. 10, neben der A potheke befindet.

Ges 'h/4*lreni* <*er B auarbeiten  mögen die In teressen ten  im 
re 0,1 aft das große L ager der versch iedenen  M anufakturw a- 
kp | j°w *e auch von Federn  und D aunen ohne K aufzwang 
-^ _ chtigen! — S ehr niedrige P reise!___________________

iSBBBBBHBBBBBBBBBBi

Kundmachung.
Die Sektion der Damenfriseure der M ariborer F riseu r- 

G enossenschaft gibt hiem it den P . T . Damen von M aribor 
und Umgebung bekannt, daß über Beschluß der G efertigten 
ein einheitlicher ob ligatorischer R ichtpreis (Tarif) für

Dauerwellen
per Din 200.— fes tgestellt w urde. Alle dazugehörigen Ne­
benarbeiten  wie K opfwäschen und W asserw ellen  w erden  
sep a ra t verrechnet. D ieser einheitliche T arif tr it t  m it 1. 
April 1531 in Kraft.

MARIBOR, den 31. M ärz 1931. 3848

Dobaj Stefan, mp. 
Fettlch-Frankheim Maria, mp. 
Flieger Anton, mp.
Juratiö Karl, mp.
Krefl Ferdo, mp.
Kosem Ferdo, mp.
Kozuh Karl, mp.
Lah Franz, mp.
Leben Poldl, mp.

Mares Emil, mp. 
Maly Wilhelm, mp. 
Mraklö Adolf, mp. 
Paradlf Ivan, mp. 
Pozar Marlca, mp. 
Riedl Drago, mp. 
Skrabl Miel, mp. 
Spitzer Mery, mp. 
Tautz Richard, mp.

Viele Menschen husten
und leiden an Lungenkatarrh sowie 
schw ereren Erkältungen. Schützen 
Sie sich beizeiten und benützen Sie

SU LFO LA N
Schon nach Beginn der Kur lindert 
es den Husten, verm indert die Dauer 
der Qualen in den Bronchien und 

Lungen.
Erhältlich in allen Apotheken und bei

Apot. A R K O,  Zagreb
Illca 12.

w erden zur A ufbewahrung un ter G arantie über den Som m er 
entgegengenom m en. D ortselbst billiger V erkauf von versch ie­

denen Kappen und Hüten, sow ie Sommer- und Frühjahrspel­
zen. Kitzfelle w erden  zu höchsten P re isen  gekauft. 3837

Kr. fiosüla iilita I
KÜRSCHNEREI. UNIFORM- UND KAPPENGESCHÄFT

Wohnung zu vermieten!
Im Neubau des Kaufmannes A. MACUN in M aribor, Gospo- 
ska  ul. 10, w ird  eine große W ohnung m it allen N ebenräum en 
verm ietet. D ieselbe is t besonders für einen A rzt, Zahntech­
n iker oder für eine U nternehm ung m it Kanzleien geeignet. 
In teressen ten  steh t der P lan  zu r V erfügung, um die W ohnung 
eventuell den besonderen W ünschen entsprechend einzurich­
ten. 3945

111 IM

M etallsärge für K inder: 80 bis 160 cm lang : 650.—  bis llOO.y' 
D inar: M etallsärge für E rw achsene: 200 cm lang, 1500,— bis 
2300.— D inar ab L ager M aribor. Alle Größen s te ts  lagernd . 
M indestens 40% E rsparn is durch Kauf beim E rzeuger 436 

M ax USSAR — MARIBOR — G regorciceva ulica 17.

Die älteste, se it 25 Jah ren  bestehende, jugoslaw ische, für 
Fabrikation  und R epara tu r bestens eingerichtete

und elek tr. Apparaten-Fabrik ist zu verpachten o der wird' 
Fachm ann als M itarbeiter-G esellschafter g e s u c h t .  In te r­
essen ten  w ollen schreiben an Publicitas A. G. Zagreb, Illca 
9, un ter Nr. 26350. 3992

DANKSAGUNG.
Nach dem u n erw arte ten  Tode unserer innigst- 

geliebten M utter. F rau Albertine Raunlcher, R ich te rs­
w itw e, sprechen w ir dem V olksselbsthilfeverein 

»LJUDSKA SAMOPOMOC« IN MARIBOR 
für die sofortige A uszahlung d e r entfallenden U n ter­
stü tzung  unseren  besten  D ank aus und empfehlen diese 
Institution jederm ann zum ehesten  B eitritte .

M a r i b o r ,  den 4. April 1931. 4060
Die trauernden Hinterbliebenen.

Reizende Locken — Dauerwellen!
O h n e  Brennschere und o h n e  schädliche Chemikalien 

können Sie erreichen m it dem 2444
,Rapid‘-Dauerwel i en-Lockenapparat
Einfach im G ebrauch. Mit diesem A pparat können Sie 
verschiedene W ellen erreichen. D er A pparat is t für kurze 
und lange H aare  verw endbar D er A p para t kann das H aar 
weder verbrennen, nnch brechen oder beschädigen. U nent­
b eh r lich  fü r jed e  D am e. Einmalige O ndulation dauert 
6—10 Tage. Preis der kleinenG am itur 20 Din, der großen 

_  35 Din und Porto V ersand gegen N achnahm e oder gegen
Voreinsendung des Geldes, wobei P orto  entfällt. G ebrauchsanw eisung auf W unsch 
in jeder Sprache. E rhältlich bei A rthur K ohn, L ju bljan a , C erk ven a  u lic a  119

Größere Mengen

h a t a b z u g e b e n

Mariborika tiskarna
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Jetzt kom m t 
die Zeit

wo alle Kleider ehemisch gereinigt und gefärbt werden müssen. — S c h ö n s t e  A u s f ü h r u n g  u n d  r a s c h  l i e f e r t

7 R I U MI P H v P Ä 0 L M El O Q Trauerfärben in 24 Stunden m*
G O S P O S K A  U LS CA 33 RA.4LÄGO¥Ä U L K 1  22
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E J e r s c & i e s l e m e s

Arbeitslose! Verdienstlose!
Zwecks syeftfteltuna vorläufiger 
Anzahl und gründungseinheit- 
licher Organisation unverbind­
liche Aufnahme (nur Einzelne. 
10— 11 Uhr) bei „M arstan", 
Sozialabteilung. Koroska c. 10. 

3072
Maschinstrickcn wird gegen mä­
ßiges Honorar erteilt. ,?Nasch.- 
Strickerei Pichler. Maribor. 
T ru tarjeva  5.____________ 3974
Wäscherin ins Haus gesucht. 
Anträge unter „Rein" an die 
Verw. __ _  3977

Steirischer Wein. Eigenbau, 
per Liter 10 und 14 D inar, im 
Wcinschank Dolass, Stritarseva 
ulica 7. 3967

Zehn Buschrosen in schonen 
Farben bekommen Sie um nur 
60 T in  in der G ärtnerei Iv a n  
Jemec, Presernova ulica. 3927
Pikierte Gemüsepflanzen, ver­
läßliche Sorten (Maikönig. B ra 
silianer), Kohlrabi, Karfiol, 
Kraut usw. bekommen Sie in 
der Gärtnerei Iv a n  Jemec, 
Presernova 16. 3929

Nebersehen S ie  Ih re  Blumen 
im Frühjahr! Komposterde be­
kommen S ie in der Gärtnerei 
Iv a n  Jemec, Presernova ulica. 

3926
ipaH H B iB S H B H aaaereB ieH a

j i C ^ F R ,  H a t e ' t . ' S
a

Buschenschank Kokoschineqg, Ko-
sakj 93 (Lajtersperk) ab 1. d. 
eröffnet. Zugang durch Zwei- 
nig oder Reichsstraße b. T un­
neleingang. 3786

M Ö B E L
eigener Erzeugung in jeder S til 
art von her einfachsten bis zur 
feinsten Aussübinng aus Weich- 
yolz, Hartholz wie auch ' rötl­
ichen Hölzern zu tief 6erabae(eh- 
ten Preisen, stft solide und gu­
te Arbeit sowie auch I I.cki. 
Garantie Nur in der Produt- 
tivgenostenschasl der Tischlermei 
kter Betrinisko ul iS. 312*

Schriften- und Zimmermulerei
— immer neue moderne Muster
— und Transparent-Reklamen 
besorgt schnell und billig Franz 
A m b r  o L i c, Grajska ulrca 
9?r._3._____________________286'
Sesseln werden mit vrima Rohr 
eingeflochlen. Siebe und Körbe 
repariert Korbgclchäft Jo t Am 
logg. Trg lvobode 1. neben der 
~iäM Brückenwaage. 335

Alle Tapeziererwaren. Ottoma­
ne. Matratzen, moderne Liege­
sofas. Fauteuils, Rouleaus, 
Wandtapezierungen verfertigt 
solidest die Svezialwerkstätte 

Ferdo Kuhar. Golposka ul. 4. 
1496

G ratis erhält jeder eine Probe* 
dose Creme D aruvary geg. E in­
sendung von 3 Tin. in Postmar 
ken für die Spesen. Daruvary 
Creme eignet sich vorzüglich ge­
gen Sommersprossen, Wimmetln 
und alle Unreinigkeiten der Hän 
de und des Gesichtes. I n  allen 
Apotheken, Drogerien und besse­
ren Geschäften erhältlich. Post­
versandt Apotheke Blum, Su- 
botica. P ie is  der Original-Drei- 
eckdose Din. 15. 1832 
.AAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Bauparzellen, sonnige Lage, für 
Kleinwotznungsbauten und B il­
len, in Melje und Stolni hrib 
(Domkogel) hak abzugeben Bau 
meister Ju liu s  , Glaser, M ari­
bor, Melfski dvor. 2791
Schönes Haus, mit Wirtschafts­
gebäude und Garten, wegen 
Üebersiedlung sehr billig zu ver 
kaufen.. Tezno 164. 4019

Billige Wohnhäuser, Grundbe­
sitze, Gasthäuser, Geschäfte, Müh 
len um . Verkauf. Tausch, Ver­
pachtung vermittelt sofort „M ar 
statt", M aribor. Koroska c 10. 

4041

Parzellierte Bauplätze in Zg.
Radvanfe hat abzugeben B au­
meister Ju liu s  Glaser, M ari­
bor. 3969

U e a m ä t e n

Geschäftshaus, Stadtm itte, mit 
Stallungen, Wagenremifeu, Vcr 
kauf § W al, eignet sich für. eine 
Geflügelzucht oder ein Eroori- 
geschäft, ist günstig zu verkau­
fen. Anträge unter „Geschäfts­
haus" an die Inseraten-Agcn- 
tu r Pichler, P tu j. 3989

Fam ilienhaus, Stockhoch, 3 Zim 
rner. Küche, Lokal, sofort be­
ziehbar. 5 - M in. voty Haupt­
platz, ist sofort zu verkaufen. 
Nötiges Kapital 60.000 D inar. 
Anzufragen Vojasniska ul. 21, 
1. Stock. , „ 4078

Neues Haus zu verkaufen. Na 
poljanah i50. Studenci. 3571
Kleines, nettes Familienhaus,
staubfrei, elektr. Licht. B run­
nen, groß. Garten, wegen lieber 
nähme eines, anderen Hauies zu 
verkaufen. Studenci, Krals M at 
jaza ulica 36. 3857

Bauparzelle, 839 nt2, in der
Frankopanovä ul. zu Verkäufen. 
Anzufr. Frankovanova 10/1. 

2735

R estaurationen! ■ 
3

EU | |
H Feinst tuikisch pemahienen ■  
J  Kal fee bester Qualität. 1 kg ■ 
ö  von Din 52--auf,v.verschickt §

3 Z. A N D E R L E  S
j |  Snez • Kaffee u.Tee-G e'chäf' Ü| 
■ Maribor, Gosposka ulica 20 ig
H  V erlan g en  S it b e m u s te rt. O ffe rte  t-1

l a B B a a i B H a n e E B a B B a f
Veredelte M arillen und P fir­
siche, Frühobst, bekommen Sie 
in der G ärtnerei Iv a n  Jemec, 
Presernova ulica. 3928

„Grisfon"-M otorräder 175 ccm, 
250 ccm und 350 ccm. alle Bier 
ta.'t-Motore. Dreigang-Getriebe
— in Ausführung und Konstruk 
timt sowie P re is  konkurrenzlos
— Iugu , d. z o. z., Maribor, 
Tattenbachova 14. .3942

„Grisson"-M otorräder sind Mo 
fore der Zuverlässigkeit, ein 
Freund, der Sie sicher und hil 
lig auf allen Ih re n  Ausflügen 
und Reisen mitnimm t. Iugu , 
d. z o. z., M aribor, Tattenba­
chova ul. 14. 3941

F ü r Heimkehrer und Fremde
dringend benötigt: Wohnungen 
(auch Umgebung). Wohnhäuier, 
kleinere Grundbesitze. Anträge 
(kostenlos) verm ittelt „M ar­
stan", M aribor Koroska c. 10. 

4040

Glauben S ie  niemandem! Ver­
langen S ie  von uns gegen E in­
sendung einer Retourmarke un­
sere Prospekte über das eintrüg 
liche und leichte Hausgewerbe 
sowie die Abri-ifen iencr. die sich 

: damit schon befassen, ileberzeu- 
-w itJSfe stch selbst über den Tat- 
TkKstand' "nd die Erwerbsmögftch 
:fcrf Qehrnnq sugchlavensflh 
chletoßa. Offsek. 3850

W i  s s c n  S  i c s ck u n ?
„Trium ph" — P au l Nedog — 
wäscht die K r ü g e n  wie neu.

2385

Buschenschank Bezena. Bistrica 
Bei Ruse, wurde am 15. M ärz 
eröffnet. Es empfiehlt sich Cerk. 

2905

TDEIKH (0

k

Suche nachweisbar gutgehende 
Gemischtwarenhandlung n, Lan­
de mit oder ohne Haus. Gcsäll. 
Antr. an die Berw. unter „6>ut- 
gehend".__________________3830
Zwei Bauparzellen in der Je-
laeieeva ulica zu verkaufen. An 
zufragen bei Reiser. V illa „El­
sa", Badlova ulica. 3788

Zu K a u fe n  gesucjßj

„T atra" - Auto, Zweizylinder, 
Viersitzer, gut erhalten, zu kau­
fen gesucht. Genaue Beschrei­
bung und Bedingungen unter 
„Auto" an die Verw. _1030
Pianino, gut erhalten, zu kau­
fen gesucht. Anträge unter 
"Nr. 4067" an  die Verw. 4067

f  UH ..
alle Jahreszeiten,

LORHIK
KOROlKAS

*9 t

Rroct. Unterricht in den Abend 
stunden gesucht. Offerte mit 
Honoraransprüchen unt. „Prak­
tisch und gründlich" an dse 
Berw. (047

Ostcrkonntag — Ostermontag 
— Foto-Kieser — nur Gregor- 
äieeva 20, den ganzen Tag ge­
öffnet. Benützen Sie diese aün 
stige Gelegenheit. 6 Postkarten 
nur 60 Din. Familienbilder. 
Moderne Photos. 4077

Nicht teurer, sondern billiger 
schenke ich speziell setzt zu den 
Öfferlcirrtnqen echten steirisch. 
Wetit Liter her Din 12. 14 u. 
16. über die Gaste um 2 D inar 
Etlicher. Alle jenen, die zu den 
Feiertaa-n einen guten T rop­
fen wollen, versäumen nicht 
ins Gasthaus K o s. Tvetkftma 
ul. 11 zu kommen. Abonnenten 
bekommen M ittag- und Abend­
mahl ohne B rot schon um 12 
D!n eine wirklich gute Haus­
mannskost. T ür die Oster-eirr- 
tage biete den neebrten Gästen 
einen guten Schinken. Haus- 
Würste. Kalbs- und Schwein-- 
braten fettste ante Zutaten. m 'f 
welchen ich die gepiirGn (vimto 
zu'riedenrustesten hoffe. Ilm 
zahlreichen Besuch bittet Iv - 'p  
K o s .  4064

Styria
und

Puclt Fahrräder
aut

10 Monatsraten
suxvie

Puch Motorräder
aut 1 2  M o n a t s r a t e n

N ä h m a s c h i n e n
RAS 1 & GASSER 

auf 2 4  M o n a t s r a t e n
nut bei 37io

ALOIS USSAR
M a r;, o r .  G o s p o s k a  20 /1 .

Neues Haus um 40.000 D inar 
zu verkaufen. Pobrezfe, S tran - 
ska ul. 2. _ _________ 3906
Wohnhaus in Rogaska S larina
(Rohitsch-Sauerbrunn), bestens 
gelegen, 6 Zimmer, Nebenräum 
lichkeiten, Wirtschaftsgebäude, 
samt 3600 m" G arten wird ver 
kauft. Adresse. unter Nr. 25.930 
bei Publicitas. Zagreb, I lic a  9 

3658

Geübte Schneiderin übernimmt 
für Geschäftsleute die Anferti­
gung von Kleidern. Wäsche usw. 
Anträge unter „Prom pt und ge­
wissenhaft an die Verw. 3138

Haben S ie einen Sahn oder 
Verwandten, welcher Soldat ist, 
oder jetzt einrücken wird? Wol­
len Sie ihm ettte große Freude 
bereiten, die Sie nur Din. 28 
kostet und ihm den Dienst er­
leichtert? Schreiten Sie uns 
noch heute! Commercia, Osijek.

3387
Wer photogra­
phiert, hat mehr 
vom Leben! —
MmeraS f. An­
fänger Din. 85, 
MO, 170, mit 
Spez. - A vlanat 

■110—335, mit 
■inastigmat 400 

500, 575 Din usw.
Verlangen S ie Preislisten über 
Kameras, Bedarfsartikel mtb 
Ehemikalien! Photo-Zentrale 
Vlasiö. M aribor. 3835

Schönes Zinshaus, 5 M inuten 
vom Hauptbahnhof, zu verkau­
fen. Nötiges Kapital 170 000 
Din. Adr. Verw. 3945

Haus, mit Wirtschaftsgebäude 
und großem Garten zu verkau­
fen. Stanko Vrazova 23, Po- 
breLse.   _ ____  3970

Gasthäuser, Bäckerei. Sesselfa­
brik, Sägewerk, Mühle, verkauft 
Rcalitätenbüro, M ariborl «ob- 
na uL_3a___________.____  3937

Besitzungen, Herrschaften von
2 bis 600 Joch verkauft Rea- 
litätenbüro, M aribor. Sodna 
ulica 3 0 . _______________3936

Häuser, Villen, Neubau und 
alte, verkauft Realitäteubüro, 
M aribor, Sodna. ul. 30. .3988

Verkäufliche Realitäten: Billen 
artiges Fam ilienbaus, massiv, 
12 Zimmer. 3 Küchen. G las­
veranda, Bad, gr. Hof it. G ar­
ten, preiswert. — Villa. 3 Woh 
nungen, Garten. 230.000. —
Mehrere kl. Häuser mir G ar­
ten, leicht käuflich, da Hppothek. 
— Mechanische Werkstätte und 
Haus, 150.000. — Gutgehendes 
Volksgasthous, gr. Schank. Tanz 
saal. Eiskeiller, Kegelbahn, nur 
wegen Famifienverhältttissen. 
preiswert. — Kleines, schönes 
Kassseehaus. renoviert, leicht 
führbar. sofort billig. _  Sc» 
bensfühigtes Gemischtwarenae- 
schäst mit Schaufenster u. Woh 
nung. — 20 Joch große W irt­
schaft. fruchtbare Obst- Wein 
legend, billig. — Baugründe. 
Säoen Schloßhesitz 4st73
Rcaliiä'enfuirg „R r. v { d", 

k^osposko nlica 2g.

Ein großer Besitz in der Um ge
Buttg von M aribor. die Hülste 
in Waldungen,, mit. groß. Obst­
garten, Wiese, Acker, wenig be­
lastet, von einem alten Herrn 
um 350.00, D in preiswert zu 
verkaufen. Adr. Berw, 4054

Suche, kleineres H aus mit oder 
ohne Geschäftslokal zu kaufen. 
Ausführliche Offerte mit Preis 
angabe unter .„Bahnhofnähe" 
an die Verw. ______  3537
Nengebantcs Haus. 2 Wohnun­
gen. schöner Gemüsegarten, zu 
verkaufen. Arth'. Zagata ul. 8, 
Studenci, 6. -Svortplätz Rapid.

. . 3884 ,
Realitäten, Besitz, Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft verkauft, 
kauft und lauscht man rasch und 
diskret durch den. über 50 Jah re  
bestehenden bdlsger. protok. u. 
behördl. konzess.
Allgemeinen Verkehrs - Anzeiger 
M en , 1. Weihbnragasse 26. —
Wei'estreichende Verbindungen 
im I n -  und Auslande. Jede An 
frage wird sofort beantwortet 
Kostenlose Inform ation durch ei 
vne Fachbeamten. Keine P ro ­
vision, Zu'haben bei 'Hinko S a r  
Parsterhandluna in Maribor. 

344

Suche 300 S t. Apfelwildlinge, 
ein fahrig, gut bewurzelt. Zu­
schriften an H. Jak. Skerbine.k, 
Post Gornja Sv. Kungota ob 
Pesnici. 4065
Hen, Grummet, ca. 30 Metzt. 
gegen Kassa zu kaufen gesucht. 
Eigene Abfuhr. Anträge mit 
äußerstem P reis unter „Prim a 
Süßheu" an die Verw. 3963
Leere Odol-Flaschen kaust D ro­
gerie Kanc-Wolsram. 770
Kaufe altes Gold, Silberkronen, 
falsche Zähne zu Höchstpreisen. 
A. Stumpf. Goldarbeiter, Ko­
roska cesta 8. 3857
i AAAAAAAAAAAA/äAAAAA,

Z u  v e r K a u f e n

Guterhaltenes Drahtseil, über 
30 M illimeter stark, über 70 
Meter, D inar 6.— pro kg bühn 
amtliche Abwage -abgebbar. Un 
ter „O. C, 100" an die Berw. 

_ _ _ _ _ _  3745 _ _ _ _ _
100 „Interessante B lätter" vom
Kriegsschauplatz, von 1914 bis 
1918, nicht gebunden, zu ver­
kaufen. Adr. Berw. 3730
Jndustrieobsektt samt Lager­
platz, eleftr. Kraftleitung. M a­
schinen, geeignet für fede In d u  
strie in M arifo r, günstig zu 
Verkäufen. Adr. Berw. 3860

Fuhrwerk, zirka 300.000 kg, 
wird vergeben. Schriftliche A n­
gebote unter „Verdienst" an 
die Verw. 3865
Ziege, gute Melkerin, zu ver­
kaufen. Adr. Berw. 3896

Litrographie-Maschine sebr bil­
lig zu verkaufen. A. Polio, 
Stvoßmajerjeva 6. 3911

G afthans-Inveutar. Wohnungs­
einrichtung, Deren, Kanarien­
vögel (gute Sänger, Eigen­
zucht), auch einzeln, billig ver­
käuflich. Vodnikov trg 5, Ja* 
nezic. 3971

I
V  u

Weingartenbesitz m it groß. Obst- 
ftarteir. herrlich gelegen, sehr er­
tragreich, viel Inv en ta r, 1% 
Stunden von' M aribor, wird um 
175.000 Diu verkauft. Anträge 
unter „Sommersttz" an die Ver 
wultnng. 3623

Gasthaus Bei der Kirche, in der 
Nähe von M aribor, m it zirka 
3 Joch Obstgrund, schöne W irt 
schaftsqebäude. alles massiv ge­
baut, schöne Keller in verkehrs­
reicher Gegend, zu verkaufen, 
passend für Gewerbetreibende 
jeder Art. P re is  165.000 Din., 
nötiges Kapitol die Hälfte., Vas 
andere kann geg. mäßige Z in­
sen längere Zeit liegen bleiben 
gegen In täbu la tion  aut den 1. 
Sah, Ziisthr, unter • „Viktoria" 
an die Verw. Vermittler aus­
geschlossen. 3744

K i n d e r w a s e n
i i im im i i i i im i im m im i i i im i i
Ihr Kindchen genißt, da derselbe 
hygienischbequem und behaglich 
ist. Auch auf Ratenzahlung bei

IUGU, d. z o. z.
Maribor, Tattenbachova 14

Kleine Gemischtwarenhandlung
.sofort zu verkaufen. Adr. Ver­
waltung. 3966

Alte Türen und - Fensterstöcke, 
doppelt. Fenster und Jalousien 
billig. Tattenbachova ulica, 34. 

4075
Klavier, 2 Tische, Hängekasten, 
2 Betten sehr billig zu verlau­
fen. Anzufragen BofaSnMä- 21. 
1. Stock.    4079

Gitterbett, leere Flaschen. B il­
der, .Bodenkram billigst zu ver 
kaufen. Aleksandrova cesta 11, 
3. Stock links. 4063

Kompl. Zimmer, für zwei Per­
sonen, Schreibtisch, amerik., 3 
Kasten zu verkaufen. Preserno­
va ul. 18/l^_Tür T  4066
Ballonslaschen, 30—50 Lit. I n  
halt,' Krautmaschine mit Treib­
rad, Herren- und Damenklei­
der, Bett- und andere Wäsche, 
Tuchenten, Pölster. Decken. TeV 
piche, Zithern, Möbeln. M ini­
aturen. Bronzeluster usw. M a­
ria  Schell, Koroska cesta 24. 

3807

sowie Pflaster-, Dach- ti- 
First-Ziegel laufend ab- 

zugeben: 3510

Ziegelei Tscliernitsciiek, Kamnira.
Maribor: Trubarjeva ul.. 511*

„Columbia"- und „Polgdoc"f 
P la tten  in größter Auswahl bei 
A. Zorko, M aribor. Aleksan­
drova cesta 14. 4081

M otorrad, Type B. S . ?l. 500 
ccm, System, vom Jah re  1930 
gefahren 1000 km, noch neu, zu 
verkaufen. Auskunft Radvanfe 
9ir. 55. 3968

Junger Jagdhund billig zu ver­
kaufen. Anzufragen Gasthaus, 
Meljska cesta 22. 4020

Schankbudel, Gläserstellage und 
Keller-Ganter sehr preiswert zu 
verkaufen. Anzufragen Bei Ko- 
(ar, Malermeister. S to lna ul. 
5.  4621
Bauparzelle, zirka 500 m2~
ionnseitig, Schottergrund. Was 
serleitung, G as und Elektrik in 
unniittelbarer Nähe, zu verkau 
ien. Ob bregu 30. i0?7
Edelroller, gelb, sung. guter 
Sänger, zu verkaufen Dusauo- 
va ul. 10. 4057

Trichterlvses Grammophon mit 
1.2 doppelseitigen P latten, 1 
Eisenbett, 1 Holzbett. Fettkübel, 
50 Liter, billig. Gregorviöeva 
u l.. 8/1, links.. _________4032

Gutgehendes Gasthaus, (Gast­
zimmer. Salon, 5 Wohnzimin ! 
und 2 Küchen, Lokal, für 
schüft und Fleifchhaüerei, drei 
Viertel Stunden von M artßfr 
entfernt, sofort zu, verkanfep- 
Nötjges Kapital 120.000 Dip- 
Adr. Vcrw. 4001
Drei. Stück kleine Holztoffcrla 
und drei Stück Kinderfrühsabts 
m äntel werden verkauft. , Gp- 
fposka 56, T ü r 8.________ 40*2

„Jndian"-M otorrad , 5/9 d f -
wenig gefahren, komplett, biwl 
zu verkaufen. Anfragen Stroh' 
majerseva 6, Werkstätte, oder 
Koroäeeva 8, P a rt, links. 4013
Kartoffel, zirka 500 kg, zu vist' 
kaufen oder gegen Dünger ew' 
zutauschen. Aleksandrova 157 
 ________4045___________
Schußspulmaschinc, SO Spindel 
40 auf jeder Seite), verwendV^ 
für Baumwolle, Leinen / M  
Wolle, wenig gebraucht. Ba11! 
jahr 1925. wegen ' P la tzm atE  
zu verkaufen. Adr. Berw. ( M
Generalrepariertes D reirad -;1' 
Gebäckausführen preiswert 
verkaufen. Bäckerei Ielenc. 
Brezje, Nasipna ul. 3 ^
Handarbeitsgeschäft ist ii>caeTf 
Abreise billig zu verkenne«. ^  
Attfr. Trubarjeva 4, recht-. 
13—15 Uhr.____________J ß

Fast neues Herensahrrad b E
zu verkaufen. TvorniZka 2»;. 
.T ü r 8.___________________ 3>i
1 ' P a a r  leichte Kutschierpfe^,'
2 Kutschierwägen mit SU«11®* 
rädern, 1 leichter Schlitte«. \ 
P a a r  leichte Pferdegeschirrs 
P a a r  Fuhrgeschirre. diverse. 
schirre für schwere Pferde,, 
.diverse schwere PlateauwwK, 
bat billig abzugeben d ie : , ,^ j  
farita Laitersperg" i n . KEgs 
bei Maribor.___________ _ J -<

Eleganter Herrenanzua .!jjt 
m ittlere Größe äußerst „ tzE ,, 
zu  ̂ verkaufen. Modesalon 
ric, S to lna 5._________
Perserteppiche, verschiedene 
sieh, eingelegte u. Biedern? , 
möbel. antike Luster u. 
verschiedene Silber-, Schw 'A ^- 
Porzellangsaeustände 
fen. F rau  Vincefic, ®tl*!m7l 
ul. 34. "■

Scbo'wolle.
G-rberwollg. alt Eisen chtH 
Schneiderahsälle, AltvapieO  ̂ff 
chen Glasbruch Hadern 
und z a h l t  hesten« B stpd 
6 a b e r n  g-maffben 
Kesinffiiert lipfpr- iede . - «„t, 
'-01löst A A r'--1-  ■ W  S ffr  
- rgpita ul 15 T ' ■ fierr 

3934



3u verkaufen.

Psirsichbäume, edelste Sorte, die 
schon im Ju n i und J u l i  reifen, 
bekommen Sie in  KrSevina, 
Serneeva ul. 234, SimöiL, ne» 
gen CafA Promenade. 3502
Hoteliere, W irte, Achtung! We­
gen Liquidierung verkaufe mein 
Sgnzes Weinlager, u. zw. vor­
züglichen Luttenberger zu Din. 
\ —  und süßen Proseko zu Dm. 
ib-— per Liter. Gfuro Balsak, 
Maribor._________________ 3533

Seilerwaren aller A rt. wie Wä
scheleinen. Rolladen- und Spa- 
gatgurten, Gitterbettnetze. Hän­
gematten. Seile, Stricke, Schnü 
ke und Spagate kaufen Sie am 
billigsten beim Selbsterzeuger K. 
Baumkircher, Kmirtliäfa 2.

3568
Billig zu verkaufen 1 erstklaff. 
Klavier, Marke Kutschern Wien. 
2 neue Linzer Kaleschwagen, 1 
Neuer S tainer Tips-Leichtwa- 
llen, 2 Zweifvännerfuhrwaqen. 
Tragkraft bis 45 q, 40 Stück 
bcheibtruben, 1 leichter Pflug. 
TrZaZka c. 8. 3591
Lastauto - Chassis Austro-Fiat 
kür 2 Tonnen Belastung, in gu- 
kem Zustand zu vevrkaufen. Zu 
besichtigen bei Lininger. Sorosfie 
da 32 3854
6cdet - Klubsauteuils preiswert 
iu verkaufen. Anfragen Kanzlei 
Scherbaum. 3867
Harzer Edelroller, Wellensittiche 
erotische Prachtfinken. Weber« 
8ögel, Sastastn - und Braun« 
kopfstare, Kardinale. Aquarien, 
erotische Zierfiiche. Salomon. 
«lleksandrova 55. 3889

2 «  verm ieten

Herr wird sofort auf Kost und 
Wohnung genommen. Tatten- 
bgchova ul. 20, P art, links. 

4076

Für die

-
F R Ü H J A H R «

zur Blutrelnloimg und 
gegen Verdauungsstörungen

b e n ü t z e n  S i e  u n s e r  n a t i o n a l e s  P r o d u k t

Planinka-Tee Bahovec
Erzeuger: Apotheker Bahovec, Ljubljana

Gemüse- und Obstgarten, ziem, 
lich groß, gepflegt, samt geräu­
migem Keller billig zu verpach­
ten. Frankopanova ul. 61/1. 

3087

Ein oder zwei Herren werden 
auf Wohnung und ganze Ver­
pflegung genommen. 12g T in. 
wöchentlich. Anfr. Tezno Nr. 5 
nahe der B-chui",Ersetzung.

3948

Gasthaus mit Jahresverbrauch 
istrta 200 hl B ier und zirka 80 
M Wein sofort zu vermieten. 
Anzufragen im Gasthaus Äch- 
1% Hoöe._____________  4005
^rei gemauerte Garagen ab 
io. April zu vermieten. Gospo- 
«^ u l i e a  41._____________ 4003
Estarherdzimmer wird an eine 
»vauensperson, welche für die 
r^beit verwendbar ist. verge­
h n . Anzufragen Loska ul. 15.
   3864
3im
M,

Mer mit Sparherd mit 1.
~.'ai zu vermieten. Nova vas, 

Radvanjska 41. 3876
labi^b'nett samt Verpflegung zu 

'rmieten. M arijina ulica 10, 
grt. rechts. 3887

-chones, reines, ruhiges, möbl. 
«Mmer für ruhigen, soliden 
?^eter. Carckarjeva 14, Hochvar 
l^ge links. 3883

M n  möbl. Zimmer, eleltr. 
'M , separ. Eingang, Bahn- 

snahe, sofort oder ab 15. b. 
hv gser®ieten. Aleksandrova ce- 
5 2 3 /2 . 4012
llübl Zimmer, auch Kabinett, 

-Zentrum, mit oder ohne 
llung, zu vermieten. — 

benrainerfeva 6/2, links. 
4033

E thL l11 bet Kärtuervorstadt zu 
§{Jpchten. Anzufragen Betnav 

__________________4037
^bar., möbl., ruhiges 

nitrr, , Äu vermieten. Sodna 
^ - l ^ X ü r  5. 4046

Wtoim m tr mit ganzer Ber 
Eiiw, 9 öu vermieten. Gregor 
^  Q ul- 8/2. 4044^ 7—--- —r '“---------------

Wolfzettel. Aus- 
' na6e M aribor. zu der 

auf Rechnung. 
etforW r-üni) "Dsebna oravica" 
^ a t ib w  Lederfabrik Badl. 

— - —   4Q16

’vqan«61! Zimmer mit separ. 
lich iaa1 Lv vermieten. M onat 
^ E ^ A d r .  Verw. 4074

so fo rt,^ " !m e r mit eleltr. Licht 
ugica 4 Nekrepova

T ür 2. 4061

|M n  * “• *  un besseren 
äfa 61^  vermieten. Magdalen

—     4Q53
miete*. möbl.. zu Der

. m 2 S 5* Vrazova 2.
veetea — ——  __________

®gWtfobämM r Au vermieten. 
_  £ 1, S tudenci. 39Q5

$ ! ' ftoM ^ntrum mei unb Sü= n w-  w „ rum.' M  vermie-
o , ^ ‘•fl CIU

Angebote unter „800" an
4071

Reines, großes möbl. Zimmer 
an 2 Personen ev. leer sofort 
zu vermieten. Anfr. Berw.

3955
Zwei anständige Burschen wer­
den auf Kost und Wohnung ge 
nommen. Kein stpar. Eingang. 
Loska 5/1, T. 7. 3978
Sonniges Zimmer, Badezim- 
merbenühunq, elektr. Licht, stf. 
zu vermieten. Mlinska 34/1. 

3984

Ein oder zwei Zimmer, event. 
auch Küche, alles möbl.. nur an 
bessere Leute zu vermieten. — 
Adr. Verw. 4001
Magazin, ev. für kl. Geschäft so 
fort zu vermieten. Tattenbacho- 
va 4. 3842

M itte der S tad t nett möbliert. 
Kabinett, elektr. Licht, sogleich 
zu vermieten. Anfr. Verw.

3841

kAAAAAAAAAAAAAAAAAAi
Stellengesuche

m m r m T m m T T i
Tüchtiger Ledersachmann mit
langjähriger P rax is sucht ent­
sprechenden Posten per sofort 
oder später. Gesl. Anträge un­
ter „M. K. 100" an die Verw. 
erbeten. 4055
Zwei perfekte Köchinnen, selb­
ständige P raxis, geeignet für 
Saisongelegenheiten od. Reform 
küche. Anträge unter „Solid" 
an das Inform ationsbüro  
„Marstan". M aribot. (Brief­
marken beilegen). 3973

Geprüfter Maschinist wünscht 
Posten zu wechseln für bestän­
dig, am liebsten in  ein. Dampf­
säge, Ziegelei oder Mühle. Be­
sitzt große Erfahrungen in Re­
paraturen von Dampfmaschinen 
und verrichtet auch gewöhnliche 
Schlosser- und Schmiedearbei­
ten, autogene Schweißerei usw. 
Hat ausländische P raxis. Adr. 
Verw. 3964

Chauffeur - Mechaniker mit
Zeugnissen sucht Posten. Geht 
auch ausw ärts. Antr. erbet, an 
die Verw. unter „Nüchterner 
Fahrer". 3980

0

1—2 schöne, elegant möblierte 
Zimmer, garantiert rein, elektr. 
Sicht, sonnseitig. separ.. Bade­
zimmerbenützung. zu vermieten. 
Mlinska 34/2 rechts. 3701
Schönes, geräumiges, straßen­
seitiges Geschästsstkal an einer 
verkehrsreichen Straße in der 
Stadtm itte zu vergeben. Adr. 
Verw. 3914

Schönes, sonniges, streng separ. 
Zimmer an bessere Person zu 
vermieten. Dortselbst hübsche 
Zimmerkredenz zu verkaufen. 
Adr. Verw. ?981
U iA A iU * A .A A A A A A A A i

Z u  m ieten gesucht
T T V T r f T T r T'W T T r m r 1
Zimmer und Küche von ruhiger 
P arte i zu mieten gesucht. Un­
ter „Linkes D rauufer" an die 
Verw.____________________ 3933

Wer m ir eine Wohnung, 2—3
Zimmer und Küche, im S tad t­
zentrum. bis zum 15. M ai ver- 
hslft, bekommt schöne Beloh­
nung. Anträge unter „Zahle 
gut" an die Verw. 3012

3- bis 4zimmer. Wohnung tm
Zentrum für 1 M ai gesucht. 
Anträge unter „Pünktlicher Zah 
ler" an die Verw. 3888

Dreizimmerwohnung im S tad t­
zentrum gesucht. Adr. Verw. 

3913
Zweizimmerige Wohnung wird 
von besserer kleiner Fam ilie zu 
mieten gesucht. Anträge unter 
..Rein und sonnig 33" an bst 
Verw. *
2—3zimmrige Wohnung für 4 
Erwachsene wird bis Ende Mai 
gesucht. M aria  Iaköe, Maistro- 
va 23/2, rechts. 4068
Kleine Bahnbeamtenskamilie
sucht Wohnung mit 2 Zim­
mern oder Zimmer und Kabi­
nett. Zuschriften in  die Verw. 
unter „Pünktlich". 4072

in allen Ausführungen, beste  deutsche, französische u. ö ste r­
reichische Fabrikate . F ahrrad teile  g roßsortiertes L ager. Auch 
auf R atenzahlung, bei 3939

JUGU d. z o. z., üaribor, Tattenbachova 14
Ganz- oder halbtägige, auck) 
stundenweise Betätigung sucht 
sprachenkundiger Pensionist, ver 
läßlich und ehrlich, gegen "mi­
nim ales Honorar. Gesl. An trö­
ge unter „Kautionsfähig" an 
die Verw. 3956

Verkäuferin oder Kanzleianfän 
gerin sucht Stelle. Zuschriften 
unter „234" an die Verw. 3922

M üller, versiert in der Walzen­
mühle und Oelerzeugung, sucht 
Stelle. Adr. Verw. 3944

Suche Diener-, Fabriks- oder 
bergt. Stelle. B in  ledig, beherr 
sche mehrere Sprachen und gebe 
event. 15—20.000 Din Kaution. 
Besitze gute Zeugnisse. Anträge 
unter „Diener" an die Berw 

3931
Verkäuferin, der slow, und beut 
schen Sprache mächtig, sucht 
Stelle. Anträge unter „R. G." 
an die Verw. 4014

Jüngerer Manusakturist sucht 
S tille  in einem Geschäft oder 
a ls  Anfänger in einer Kanzlei. 
Is t mit kleinerem Gehalt zu­
frieden. Adr. Verw. 4025

Chauffeur, Schlaffer und Me­
chaniker, sucht Stelle. Adr. Ver­
waltung. 4029

Suche Stelle als Chauffeur od. 
als Garagehilfsmechaniker. Bin 
beiderseits gut geübt. Kann so­
fort eintreten. Meznaritsch M ar 
tin, M aribor, Ob bregu 16, 
P a rt, rechts.___________ 3985

Absolventin, mit slow.-deutschen 
Sprachkenntnissen und KovaL- 
Handelskurs, sucht Stelle Adr. 
Verw. ' 3863

Seriöser, solider Privatbeam ter
mit langjährigen Zeugnissen, 
gewandt und geschäftskundig, 
selbständiger Autolenker, sucht 
Dauerstellung. Zuschr. erbe:cn 
an die Verw. unter „Selbstän­
dige Kraft". 8919

Offene S tellen
r f m m T 7 w m ? T B
Lehrmädchen für Strickerei wird 
mit günstiger Lehrzeit ausge­
nommen. Strickerei Pichler, 
M aribor, Trubarjeva 5. 3975

Lehrmädchen wird ausgenom­
men. Modesalon, Slovenska 
ulica 18. 3999
Zahntechniker, erstklassig, voll­
kommen selbständig in Gold u. 
Kautschuk, ehrlich, gesund, mi­
litärfrei, sucht Zahnarzt. Dauer 
stelle. Angebote unter „Zahn­
techniker 4" an die Verw. 3910
Kinderfräulein, mit deutschen 
Sprachkenntnissen, das auch 
nähen und andere Hausarbeiten 
als Hilfskraft verrichten kann, 
wird sofort zu einem 3 % jäljr. 
Kinde gesucht. Anträge mit 
Photographie sind an die Ver­
waltung oder an F rau  Zora 
Renduliä, Rechtsanwaltsgattin, 
Karlovac, Zrinsski tra 16 zu 
senden. 3990

Suche gute Köchin, die neben 
Stubenmädchen bei allen häus­
lichen Arbeiten mithilft. Vor­
zustellen täglich von 9— 10 Uhr: 
Luckmann, KoroZka c. 2. 3494

Zwei Lehrjungen für sofort ge­
sucht. O. Orepinko. Spezerei-
u. Kolonialwarenhandlung, M a 
ribor, Meljska cesta 2. 3991

Suche per 1. M ai ernstes, in­
telligentes F räulein  mit Jah res 
zeugniffen zu lljä h r . Mädchen. 
Französisch und Klavier bevor­
zugt. Angebote sind zu richten 
an Eugen Klein, Kaufmann. 
Novifad. 3957

Gietzermeister, welcher die
Tempore-Gießerei nachweisbar 
vollkommen beherrscht, wird so­
fort für dauernd ausgenommen. 
Angebote mit Lichtbild und
Werdegang nebst Gehaltsansprü 
chen erbeten an M. Linzner, 
Ruma, Dunavska Banotiina.

3961
Wirtschafterin, ältere intelligen 
tere Person, gute Köchin, zu 
alleinstehendem Herrn gesucht. 
Hauswirtschaftliche Kenntnisse 
nötig. Schrift!. Angebote unter 
„Ehrlich und gute Nachfrage" 
an die Verw._____________ 4026

Besseres, solides Mädchen für 
alles, welches Parkettboden mich 
seu kann und auch in der Kirche 
mithilft, wird für je eher ge­
sucht. Angebote mit Angabe der 
Ansprüche an Etelka Freund­
lich, tzolzhandlung. Donji Mi« 
holjac, Slawonien. 4038

Pächter für den .Pohorskj dom' 
wird gesucht. Bedingungen und 
Aufklärungen stehen in  M ari­
bor, Franöiskanska ulica 8/1-, 
zur Verfügung, wo auch A n­
träge bis längstens 20. A pril 
d. I .  entgegengenommen wer­
den. D as Heim hat neben den 
Restaurationsräumen auch 21 
erstklassig eingerichtete T ouri­
stenzimmern mit 52 Betten, 
eingeleitet ist auch elektr. Licht 
sowie für alle Zimmer kaltes 
und warmes fließendes Wasser. 
Die Eröffnung des Heimes ist 
für den 1. Ju n i d. I .  geplant.

4050

Mamsell wird für ein. Kinder­
modesalon gesucht. Ilse  Ouster- 
Ziö, Tattenbachova 26. 4048
Kanzleikrast (Fräulein) gesucht. 
Perfekt Kroatisch, Deutsch. Ma« 
schinschreiben. deutsche Steno­
graphie. Schriftliche Angebote 
unter „Kanzleikraft" an die 
Verw. 4043

M alerlehrling wird ausgenom­
men bei Jos. Holzinger. Mori- 
bor, P re8ernova ul. 26. 3987
Bürokraft, der slowenischen, 
serbokroatischen und deutschen 
Sprache in  W ort und Schrift 
mächtig, Stenograph und M a- 
schinschreiber, m it Buchhal­
tungsarbeiten vertraut, für I n  
dustrieunternehmen am Lande 
gesucht. Bewerber m it Erfah­
rung im Reise- u. Außendienst 
bevorzugt. Angebote mit Refe­
renzen und Ansprüchen unter 
„4082" an di- Perm  ■ura£>

Zwecks Verwertung eines Ver­
fahrens zur Erzeugung hochwer 
tiger, aber billigster Möbel, wel 
ches patentiert ist, mit dem 
Millionen zu verdienen sind, 
wird Kompagnon gesucht. Zu­
schriften unter „Patentiert Nr. 
4051" an die Verw. 4051

Fräulein  zum kochen lernen. 
Aleksandrova cesta 11/3, links. 

4062

Geschäftspraxis - Büroarbeit
sucht vielseitiges Unternehmen. 
Bevorzugt: Handelsschule. S pra 
chenkenntnisse. Schriftliche An­
gebote unter „Mitarbeitslust" 
an d. Inform ationsbüro „M ar 
stan", M aribor. Koroska c. 10. 

4052

I n  vier Tagen können Sie schon 
arbeiten, wenn S ie nur wollen, 
denn S ie  werden von uns in I h  
rem Wohnorte gegen M onats­
pauschal von Din. 2000 und P ro  
Vision vertraglich angeste.lt. Mu 
sterkollektion Din. 28. — Auf 
Wunsch senden wir Vereinba­
rung ufw. Retonrmorke beizu- 
V--cn. Commercia. Offiek. 3386

K o r r e s p o n d e n z

Damen, welche glückliche Heirat 
wünschen, sofort kostenlose Aus­
kunft. Stabreh, Berlin, Slolpi- 
schestraße 48. 885
Witwer, kaufmännisch gebildet, 
nüchtern, rechtschaffen, tüchtig, 
mit größerem Vermögen, ganz 
allein, 45 Jah re  alt, wünscht in 
eine Industrie oder größeren 
Kausmannsgeschäft einzuheira- 
tem Damen nur im gleichen 
Alter kommen in Betracht. An 
träge unter „Tüchtiger W irt­
schafter" an die Verw. 4069
Intel!., fesche, 35jährige F rau , 
wirtschaftlich u. sparsam, sucht 
älteren, gutsituierten Herrn als 
Lebensgefährten kennen zu ler 
neu. Zuschriften unter „Lebens 
lustig 35" an die Verw. 3883
Selbständiger Gewerbetreiben­
der sucht wirtschaftliches Mäd­
chen m it etwas Kapital bald zu 
ehelichen. Unter „Zuckerbäcker" 
an die Verw. 4015
Witwe oder F räulein , nicht un 
ter 40 Jahren , ohne Anhang, 
wünscht zwecks baldiger Ehe gut 
situierter Geschäftsmann bal­
digst kennen zu lernen, stftchtan 
nonhme Zuschrift, unt. „Ehren- 
wörtliche Diskretion" an die 
Verw. 4022

werden, rasch, billigst 
mit G arantie aus­
geführt. W anduhren 
werden abgeholt.

A. Stojec, 
Juräiöeva ulica 8-

Lochert-Bojanc

Maliski hrlb 17

K orosöeva uL 39. 
K unststeinfabrik und Z em ent­

w arenerzeugung . A sphaltun­
ternehm ung. Handel m it Kalk 
und Zem et. G roßes L ager v. 
A resit, B itum enjute, B itum en 
und T eerdachpappe, Isolier­
m aße etc. U ebernim m t die 
Ausführung von T erarazzabö  
den, liefert und v e rleg t Ze­
m ent- u. K linkerplatten. 3589 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ » ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ » ♦ ♦ ♦
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Achtung, Auto- u. Motorradbesitzer!
B r i n g e  h i e m i t  zu r  K e n n tn i s ,  daß ich  in der  f r ü h e r e n  F o r d - W e r k ­
stätte, Maribor, TrzaSka cesta. e in e  m e c h a n i s c h e  A utoreoara turen-
W erks tä t t e  eröf fnet  habe.  A l s  S pe z ia l i s t  in  aer  M o to re n b ra n c h e  
b in  ich  m  der  Lage, j e d e  Repara tur  un ter  Garantie zu  über­
n e h m e n  u n d  f a c h g e m ä ß  d u rc h zu fü h re n .  —  H o c h a c h t u n g s v o l l

Alexander Machalka, Marlbor, Trlaika cesta 11.
D e v i s e :  Fachmännisch, gut und billig! 3S,„

j W - ,  * ‘ *

Das natürliche radioaktive

Sisaker Mineralwasser
Alkalisch-muriatische Jodquelle.
Ausgezeichnet in der Internationalen Hygiene-Ausstellung in Paris 1930 
mit der höchsten Auszeichnung, dem großen silbernen Pokal, goldenen 
M edaille und Diplom (Grande Coupe d’Honneur avec Medaille d ’Or), so­
wie in der Ausstellung in Nizza mit der goldenen Ehrenmedaille und dem 
silbernen Pokal.

E lim m ehm en
ken. Milch und Fruchtsäften.
allein, m it W ein, den es nicht färbt, mit den übrigen alkoholischen Geträn-

Hellt
Arterienverkalkung, hohen Blutdruck, dauernde Beschw erden der Atem­
organe, Erschöpfung, Asthma, M agen- und Darm krankheiten, dauernde 
M agenbeschw erden, Erkrankungen der Niere, Leber und Galle, Blasen-, 
Gallen- und Nierensteine, Knochenkrankheiten, w ie auch Tuberkulose und 
Rheumatismus, Gicht, Zuckerkrankheit in gewissen Erscheinungen, F rau­
enleiden (dauernden Gebärm uttervorfall), Kinderkrankheiten (Blutarmut, 
Rachitis), Hautkrankheiten, Neuralgie, Kropf. Erkrankungen der Ge­
schlechtsorgane, Häm orrhoiden usw. W irk t insbesondere günstig bei Auf­
treten  der Seekrankheit.

P .  T E S t S C  -  S  I S  A K

10°
N a c h l a ß
gew ährt Ihnen für alle T ape­
ziererarbeiten  in der Zeit v. 
5. April bis 5. Mai T apezierer

F.
Slovenska ul. 24. 4013

HHHeWHWWHHSÖBBBBBBW

M A R K E N :
„Felixia“ D 32'-
„Mariola“ „ 42 -
„Dichtstrümpfe“

m D 48*'
„Tschechische“ „  50*-

Prima Seiden- 
I ;  S t r u m p f e  in allen 

Modefarben

S © WS i l i t

v sSML- , v W 4 >  --25**

im Sie mii 
M f e b a

. Uu , .CSS« -

Kinder strüm^fe f f
Herren-Mode- 

strümpfe
Herren-Socken | : /
Hosenträger

Consumstrümpfe MM 
Din 14*- ,H .1 .

Strapaz-Striimpfe
Din 18*- 24*-

F. MICHELITSCH, „ZUR BRAUT“
Gegründet 1898

M A R I  B O R ,  GO S P  O S H A  ULI CA 14

O  D E R N E

VE R T R E T E R B e o g r a d :  Beograjski prometni zavod, Sarajevska 62. 
Z a g r e b :  Imbro i Miso Berger, Pejacevicev trg  1. 
L j u b l j a n a :  Ivan Jelacin.
S k o p 1 j e : Ilija Atanasijevic, Kral ja Aleksandra 24. 
N o v i S a d :  Gjorgje Komljenovic, Svetosavska 12. 
S a r a j e v o :  Jaksa  Skocajic, Kralja P e tra  8- 
S p l i t :  D. Poparic, Vojnovica 3.
B a n j a 1 u k a : M arko Livnjakovic.
D j a k o v o: Lavoslav Gabout.
0  s i j e k : 2iga Schw arz, Franjina ul. 10.
S r e m .  M i t r o v i c a :  Ivan Sisinacki, »Chabeso«. 
V e l - B e c k e r e k :  Mijo Strlek, »Chabeso«.

W W WI Wfw m m Für Oste
Einzige jugoslawische Grammophon- u. Platten-Fabrik

EDISOH BELL PEHKHM
G ra m m o p h o n e  ab Din 7 4 0 " - P la tte n  ab Din 2 6 '*

Auf Monatsabzahlungen zu Din 1 0 0  - .
Verlangen Sie unsere k o s te n lo s e  Kataloge und Preislisten

Vertretung: Jos. Maitinz, Galanterie, Maribor

Frühsahr$-kü8e und Mappen für Herren
Das Neueste in großer Auswahl 
Spezial-Lager in erstklassigen Schuhwarein 
Hut- und Schuhhaus

M„ SCHRÄM,
M A R iB Q R , A LEK SA M D R O V A  CESTA 11 4024

Verkaufe un te r  (Elsenore's
3 S tück Lastenautom obile, 5 Tonnen Tragfähigkeit, 1 F ederp lateauw agen  

m it G um m iräder, seh r geeignet für F leischhauer, eine W agenw inde, ein 
M oto rrad  »W anderer«, 2 Zylinder, ein M otor m it 4 Z ylinder in sehr gutem  

Zustande, geeignet für ein M otorboot, m ehrere. L ager, L agerm etall, B ronze 
in S tangen versch iedener D im ensionen usw .

Polierscheiben, Putzw olle, P u tzhadern  s te ts  in jed e r M enge am L ager. 

L astenüberführungen, U ebersiedlungen w erden  zu seh r soliden P re isen  und 
seh r prom pt durchgeführt.

VELETRGOVINA S SIROVINAMI IN PREVOZ TOVORA IVAN SLUGA,
M aribor, T rzaska  cesta  5. T elephon 2272. 4039

O stersonntag  und O ste r­
montag

K o n z e r t
m it T anz im G asthause »Lov- 
ski dom« über den drei T ei­
chen. P rim a a lte r W ein  L iter 
D inar 16.—. Kapelle W isiak.

Die vornehme Wohnung
Die m odernsten  M uster für Z im m erm alerei, Salons, Speise« 

und Schlafzim m er etc., sind eingetroffen. A nerkannt Se" 
schm ackvolle und solide Ausführung. Ia. R eferenzen vom D ' 
und Ausland. — M alerei, Schriften, A nstrich etc. 405“
Ob Jark u  6. —___H. C O F F O N — K oroska lQ/ji

DÜRKOPP
TELEPHON 29-80 

L a g e r n d :

N Ä H M A S C H I N E N
Für Haus-Gewerbe und Industrie
Lvdv, Saraga, Ljubljana, Seienburgcva 6

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme anläßhcn 

des Ablebens meines innigstgeliebten Gatten, des Herrn
/

JAKOB CAKS
K apelan i. R.

sowie für die vielen herrlnchen Kranzspenpen dankt auf diesem 
Wege allen herzlichst

Pma Caks.
M a r i b o r .  den 4. April 1931

■

.C hefredakteur un.d für dis R edaktion veran tw ortl ich :  Udo KASPER. — D ruck dei »M ariborska tiskarna« in M aribor.
* T tilch: D irek tor S tanko  DETELA. -n  Beide w ohnhaft in M aribor.

—  Für d»n H erausgeber und den D ruck v


